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Ersoheint täglich, auch Mon (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Złoty 
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Papens Antwort an die Partei-Kritiker 


Neuaufbau der Rechte des Volles 


„Kein Gedanke an monarchistische Pläne“ — Ueber den versteinerten Parlamentarismus 
hinweg — Die Verantwortung der Abgeordneten — Kaas Fehldarstellung und Hitlers 


Einſchränkung der öffentlichen Wirtſchaft 


Bemühungen um weitere Zinssenkung 


Berlin, 24. Oktober. Die Obermeiſtertagung 
des Berliner und Märkiſchen Handwerks wurde 
mit einer kurzen Anſprache des Präſidenten der 
Handwerkskammer eröffnet, der vor allem dem 
Reichskanzler für fein Erſcheinen den be ⸗ 
onderen Dank der Verſammlung ausſprach. Der 

edner erklärte, Ueberwindung der in 
frije durch perſönliche, private Initiative als 
Kernpunkt des Ankurbelungsprogramms ber 
Reichsregierung finde einmütigen Beifall des 
Handwerks. Obermeiſter Lehmann ſchilderte 
daruf die Not des Handwerkerſtandes, klagte über 
zu hohe Beiträge für die Sozialverſicherung und 
verlangte Neuordnung der geſamten ſozialen Ver- 
ſicherung unter Einſchaltung der berufsſtändiſchen 
Selbſtverwaltung. Auch die ftarre Zwangs- 
bewirtſchaftung der Löhne und die Gleichſetzung 
des Handwerks mit der In duſtrie 
auf dieſem Gebiete werde vom 
Handwerk als ſchuld an ſeiner Not an=- 
geſehen. Schwer getroffen ſei das Handwerk 


durch die Verkümmerung des Binnenmarktes in- je 


[eier Verminderung der Kaufkraft des deutſchen 
olks, Kürzung der Gehälter, wachſende Ar- 
beitsloſigkeit, und um wieder hochzukommen, 
erwartete es umfangreiche Arbeitsbeſchaf⸗ 
Lust auf dem Gebiete der Hausinſtandſetzung 
owie durch Staats- und Behördenaufträge. 

Auf der Tagung des Berliner und märkiſchen 
Handwerks ergriff 


Reichskanzler von Papen 


das Wort zu längeren Ausführungen. Alles, was 
Handwerk und Mittelſtand bewege und bedrücke, 
finde offenes Ohr bei der Regierung und gebe ihr 
Veranlaſſung, nach Linderung und Abhilfe zu 
ſuchen. Jede wirtſchaftspolitiſche Maßnahme ſei 
in Einklang mit dem großen Ziele, dem ganzen 
deutſchen Volke zu dienen, zu bringen. Die bis- 
882270 Maßnahmen der Reichsregierung, die die 

irtſchaft zu neuem Wiederaufſtieg führen follen, 
haben ſich als richtig erwieſen. Bewährt hat ſie 
vor allem der Grundgedanke, in erſter Linie die 
Initiative des Unternehmertums wieder anzu⸗ 
regen und den für Handwerk und Kleingewerbe 
entſcheidenden Binnenmarkt zu ſtärken. Auch die 
auf der Zentrumstagung in Münſter kürzlich 
ausgeſprochene Kritik des Wirtſchaftsplanes bes 
deutet im Kern eine Zuſtimmung zu den Grund⸗ 
gedanken des Programms der Regierung. Wenn 
man allerdings als „Kardinalfehler“ dieſes Pro- 
gramm eine angebliche einſeitige Hilfe feſt⸗ 
ſtellen zu können geglaubt hat, ſo geht dieſer Vor⸗ 
wurf völlig fehl.“ 

Der Kanzler befaßte ſich dann eingehend mit 
dem Verbeſſerungsvorſchlag, das Steuergut⸗ 
ſcheinſyftem auch auf die Einkommensſteuer aus- 
zudehnen, und erläuterte feine techniſche und prak⸗ 
tiſche Undurchführbarkeit. Die Reichsregierung 
habe ſich mit dieſer Frage eingehend befaßt. Die 
Ausdehnung des Steuergutſcheinverfahrens auf 
die Einkommensſteuer würde dem Arbeitgeber die 
Möglichkeit geben, mit den Steuergeldern ſeiner 
Arbeitnehmer zu ſpekulieren. Wollte man gar 
ſolche doch auf kleine Beträge lautende Stener- 
gutſcheine „unmittelbar im Verbrauch“ umſetzen, 
ſo würde man damit doch eine ſtarke Ausweitung 
der Zahlungsmittel und weiter eine 


wirklich begründete Inflationsgefahr 
heraufbeſchwören. ei 


Dolchstoß 


langfriſtige Kredite an kreditbedürftige 
Unternehmer, insbeſondere des Klein⸗ 
gewerbes 


zu geben. Die Reichsregierung ſei auch bereit, 
den gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften 


in Ausſicht geſtellt werde. Die Zeiten, da man 


den. Pläne für weitere öffentliche Arbeiten, dae 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wenn alſo Prälat Kaas in Münſter gemeint 
habe, die Regierung unternehme „höchſt gewagte 
Experimente“, ſo dürfe dieſe Kennzeichnung weit 
utreffender auf den geſchilderten Vorſchlag der 
entrumspartei anzuwenden ſein. 
„Die gegenwärtige Lage fordere in Wagnis 5 z gf 9 
ir Asserwinbun 52 Peprefft 3 Eingehend erörterte Reichskanzler von Papen 
i 


iſikomöglichkeiten genou abgewogen fein bis menno 7 ras aus den Steuergut- 


und dürften nicht außer Verhältnis zum erſtreb⸗ 
ten Erfolg ſtehen. as ſei von der Regierung 
genügend berückſichtigt worden. 

„Wir haben unſer Programm auf dem Boden 
materieller Tatſachen aufgebaut und es nicht in 
den leeren Raum hineinkonſtruiert, wie es bei 
ſo manchen Heilsverkündern der Fall iſt, die 
zwar phantaſiebegabter ſein mögen als 
wir, aber Luftſchlöſſer bauen, wo nur ernſt⸗ 
bedachte Ueberlegung weiter hilft!“ 

Der Kanzler begrüßte in dieſem Zuſammen⸗ 
hang die auf der Tagung des Allgemeinen Deut⸗ 
chen Gewerkſchaftsbundes und des Allgemeinen 


von in großem Umfange von den Kommunen, 
ſeien in Vorbereitung. Mit Nachdruck werde dar⸗ 
auf hingewirkt, daß bei dieſen Arbeiten, ſoweit 
techniſch irgend möglich, Handwerk und Mittel- 
ſtand herangezogen würden. 


auf die eee 
icher Betriebe hätten. In 


ausgegeben, wodurch die l 
vor den privatwirtſchaftlichen Betrieben der Def- 
fentlichen Hand begünſtigt würden. 


In dieſem Zuſammenhang teilte der Kanzler 
mit, daß die Reichsregierung zur Zeit eine Ver⸗ 
ordnung vorbereite, die die Wirtſchaftsbetriebe 
der Derientlihen Hand einer periodiſchen Pri- 
fung unabhängiger Stellen unterwerfe und eine 


Einſchränkung der privatwirtſchaftlichen 
Betätigung der Oeffentlichen Hand 


zum Ziele habe. Grundſätzlich ſtehe die Reihs- 
regierung auf dem Standpunkt, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung der e Hand ſich 
auf die Betriebe und Produktionszweige De- 
ſchränken ſolle, deren Bedeutung für das 
Volksganze ſo groß und deren Struktur ſo 
einfach fei, daß fie zentral bewirtſchaftet wer- 
den könne. 


Der Kanzler verwies dann auf die Maßnah- 
men, die der beſonderen Not des Handwerfer- 
ſtandes ſteuern ſollen, wie die Bereitſtellung von 
50 Millionen RM. für die Vornahme von Gans. 
reparaturen. Bereits in 10 Tagen ſeien, wie aus 
Kreiſen des Hausbeſitzes mitgekeilt werde, An⸗ 
meldungen für Reichszuſchüſſe für Repara- 
turen an Hausgrundſtücken in etwa 250 Orten 
im Geſamtbetrage von rund 23 Millionen RM. 
eingegangen. Insgeſamt werde mit Auftrags- 
erteilungen von 300—400 Millionen RM. ge- 
rechnet. Weiter begründete der Kanzler, warum 
ſich eine Kontrolle der ſo ſchwer ſchädigenden 
Schwarzarbeit für das Handwerk nicht er- 
möglichen laſſe, da die Durchführung und Ueber⸗ 
wachung eines Kontrollapparates von ſo großem 
Ausmaß ſein würde, daß die Koſten in keinem 
Verhältnis zu dem zu erwartenden wirtſchaftlichen 
Erfolg ſtünden. Die Schwarzarbeit ſei wirk⸗ 
ſam nur durch eine Wiederbelebung der Wirt⸗ 
ſchaft zu bekämpfen. Eine Beeinträchtigung des 
Handwerks durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
jei wegen deſſen genauer Abgrenzung nicht zu bes 
fürchten. 

Die Reichsregierung ſei ſich bewußt, daß zur 
Uebernahme von Aufträgen beſonders die kleinen 
und mittleren Betriebe 
neuen Kapitals bedürfen. Sie habe deshal 
der Bank für deutſche Induſtrieobligationen 
50 Millionen RM. Reichsſchatzanweiſungen zu⸗ 
geführt, die dieſe in die Lage ſetzen ſollen, 


Freien Angeſtelltenbundes vom Abg. Tarn o w 
ausgeſprochene Bereitſchaft der Gewerkſchaften, 
dem wirtſchaftlichen Teil des Regierungs- 
programms die Chance zuzubilligen, feine Brauch- 
ere unter Beweis zu ſtellen. Er hoffe, daß 
amit 


nicht nur paſſives Abwarten und Bei- 
ſeiteſtehen ausgedrückt werden ſollte, 
ſondern poſitive Mitarbeit 


tatenlos beiſeite ſtand, in der von partei. 
politiſchen Rückſichten diktierten ſtillen Hoff⸗ 
nung, der andere werde mit feinen Plänen Schiff⸗ 
bruch erleiden, müßten vorüber ſein. 


Auch der Vorwurf, die Sorge der Regierung 
gelte in erſter Linie der Großwirtſchaft, verkenne 
völlig die enge Verflechtung aller Zweige der 
Volkswirtſchaft miteinander. 


Gerade im deutſchen Oſten habe ſich die 

Schickſalsverbundenheit des deutſchen 

Handwerks mit der Landwirtſchaft er⸗ 
wieſen. 


Hier bringe übrigens die jetzt veröfentlichte zweite 
Entſchuldungsverordnung für das Oſthilfegebiet 
den durch die Entſchuldung in Schwierigkeiten 
geratenen Handwerkern und Handelskreiſen eine 
raſche und fühlbare Erleichterung. Aber auch 
mit der Induſtrie feien Handwerk und Klein» 
gewerbe auf das engſte verbunden, wie ſich vor 
allem im Weſten des Reiches erweiſe. 


„Wenn die Fabrikſchlote rauchen, regt 
ſich auch in den Werkſtätten des Handwerks 
neues Leben. Wenn der Bauer auskömmliche 
Preiſe erzielt, jo fegt er zu allererſt den Hand- 
werker in Lohn.“ 


Der Kanzler ſchilderte weiter die 
Auswirkungen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms auf die handwerkliche 
Wirtſchaft. 


Insgeſamt würden in den nächſten Monaten 
öffentliche Arbeiten im Werte von nahe- 
zu % Milliarden RM. in Auftrag gegeben wer⸗ 


zu helfen, indem ſie 
einem Geſamtausma 
übernehme, um die 
wieder herzuſtellen, ferner aber den gewerblichen 
Kreditgenoſſenſchaften verlorene Zuſchüſſe, die ſie 
aus eigener Kraft nicht auszugleichen vermögen, 


der . 


Reichsbürgſchaften in 
von 65 Millionen RM. 
entabilität dieſer Inſtitute 


gewähre. Für dieſen letzten Zweck ſeien bereits 
25 Millionen RM. ausgegeben worden. 
Der Kanzler verwies auf das 


Anhalten der Beſſerung der Welt⸗ 
wirtſchaftslage, ſodaß das Vertrauen 
in eine günſtigere wirtſchaftliche 
Fortentwicklung wieder gerechtfertigt 


ſei. Allenthalben dränge der in der Depreſſion 
aufgeſtaute Erneuerungs bedarf, insbe⸗ 
ſondere an Fabriken und Wohnhäuſern, nach Be⸗ 
friedigung. Dieſer Bedarf ſei der beſte und nach⸗ 
haltigſte Anſtoß für einen Wiederauf⸗ 
ſtieg der Produktion. Erleichternd komme 
hinzu, daß die Geldflüſſigkeit auf dem 
internationalen Geld⸗ und Kapitalmarkt größer 
ſei, als je zu beobachten war. Dieſe Bewegung 
greife bereits auf Deutſchland über. Die 
Reichsregierung werde ſich eine 


weitere Senkung des Reichs⸗ 
bankdiskonts 


angelegen ſein laſſen. Dem werde ſich ſchritt. 
weiſe der ganze Zinsſtand des Landes anpaſſen, 
ſodaß auch der letzte Kreditnehmer mit 
verringerten Produktionskoſten rechnen könne. 
Die Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung ſei 
eine ausgeſprochene Mittelſtands politik, 
die die Erhaltung jener breiten von den Kriegs- 
folgen beſonders bedrängten Schicht des deutſchen 
Bürgertums wolle. 


Die bleibende Bedeutung des Handwerks im 
Bau der Geſellſchaft und des Staates liege darin, 
daß es einen Berufsſtand darſtelle. Wer 
die marxiſtiſche Idee des Klaſſenkampfes 
ablehne, werde in der Ausgeſtaltung der Ye- 
rufsſtände und der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft den 


Weg zur Volksgemeinſchaft 


finden. Die Regierung denke nicht daran, 
die Rechte des Volkes anzutaſten. Sie ſei 
im Gegenteil der Ueberzeugung, daß über neben⸗ 
ſächlichen Dingen, über Parteigezänk und Macht- 
fragen, die eigentlichen Rechte des Volkes ver⸗ 
geſſen worden ſeien, nämlich die Rechte, die ſich 
auf Arbeit und Brot, auf die Freiheit 
des ſtaatsbewußten Bürgers, auf den Eigenbereich 
der Familie, auf deutſche und chriſtliche Er⸗ 
ziehung und ſchließlich auf die Mitwirkung 
der Berufsſtände im öffentlichen Leben be⸗ 
ziehen. Die Regierung ſtehe vor der Aufgabe, 
das Volk inſtand zu ſetzen, dieſe ſeine Rechte wie⸗ 
der auszuüben. 

Nicht die Leute haben die Weſensgrundlage 
des Staates unterwühlt, die ſich jetzt ſeit fünf 
Monaten unter Einſatz ihrer ganzen Kraft be- 
mühen, den Schutt der letzten 13 Jahre fortzu⸗ 
räumen, jondern die Führer und Par« 


teien, die in jenen 13 Jahren Deutſchland mit 
ihrem Streit erfüllt haben, fie find es geweſen, 
Die programmatiſchen Ausführungen des 
Führers der Zentrumspartei hätten für eine 
8 Partei ein allzu reichliches Maß 
von Verneinung enthalten. 
Der Führer des Zentrums ſtelle in 
dem Beſtreben, ſeine Partei und 
das Parlament von den Bor- 
gängen des 12. September rein zu ⸗ 
waſchen, die Dinge auf den Kopf, 


wenn er I die Regierung habe eine 
Ausſprache geſcheut und ſei dem offenen 


Stuttgart, 24. Oktober Reichsarbeitsminiſter 
chäffer ſprach am Montag in der Stutt- 
garter Staatspolitiſchen Arbeitsgemeinſchaft über 
das Arbeitsrecht und entwickelte das ſozial⸗ 
politiſche Programm der neuen Reichsregierung: 
Anerkennung der Notwendigkeit der Gewerk⸗ 
ſchaften und ihrer Betätigungsfreiheit, aber nicht 


Kampf mit d rlame wichen. Das Anerkennung des Monopols beſtimmter Ver- 
. neil © pi Fall. N ſchil⸗][ bände, Anerkennung des Tarifgedankens, aber 


Beſtreben, ſeine Starrheit zu mildern durch er- 
bebliche Einſchränkung der Verbindlichkeits⸗ 
erklärung von Schiedsſprüchen, durch Hinwirken 
auf größere Anpaſſung des Tarifinhaltes auf 
örtliche und betriebliche Beſonderheiten, Gin- 
ſchränkung auch der Allgemeinverbindlichkeits⸗ 


derte nochmals die Vorgänge im Reichstag und 
erklärte, niemals ſei die politiſche Verſteinerung 
unſeres Parteiweſens jo in Erſcheinung getreten 
als in dem Augenblick, wo ſich kein Arm rührte, 
um durch Widerſpruch gegen den Mißtrauens⸗ 
antrag Torgler den ordnungsmäßigen Ablauf zu d Di 1 erbii 
gewährleiſten. Dieſer Vorgang ſei kennzeichnend erklärung von Tarifperträgen, ſoweit ſie zur An⸗ 
für das Maß, mit dem die Parteidemagogie den wendung des Tarifvertrages auf Verhältniſſe 
Parlamentarismus unfruchtbar gemacht [führen würden, für die er nicht berechtigt ift, und 
Hier liege die tiefſte Fehlerguelle ders durch die Möglichkeit der Kürzung des Tarif 
Nichtfunktion des politiſchen parlamentariſchen]lohnes in wirtſchaftlich beſonders gefährdeten Be» 
Lebens, nämlich in der trieben. Im Arbeitsſchutz Vereinfachung der jetzt 


Vergewaltigung der politiſchen Pers Es wird nicht 


ſönlichkeit durch die Parteimaſchine 
und Bürokratie. 


„Ich habe nie die unentbehrliche Funktion von 
Geſinnungsparteien für normales politiſches Le⸗ 
ben verkannt. Aber es wird Zeit, daß die zur 
Führung solcher Geſinnungsgemeinſchaft Berufe⸗ 
nen endlich einmal die individuelle, politiſche 
Willensbildung wiederherſtellen und ſie 
vor dem Totſchlag durch eine ſterile Majoris 
lierung oder noch unfruchtbare Parteis 
bürokratie ſchützen.“ Es fet dem Volke viel 
leicht noch nicht zum Bewußtſein gekommen, daß 
eine Mehrheit des letzten Reichstags entgegen 
der ausdrücklichen Verfaſſungsbeſtimmung, wonach 


„die Abgeordneten nur ihrem Gewiſſen 
unterworfen und an Aufträge nicht gebun⸗ 
find“, 5 


Befehle für ihr Handeln nicht einmal von 
ihren Fraktionsführern. ſondern von Stellen er- 
hielt, die mit dem Reichstag nicht das ge⸗ 
ringſte zu tun haben. 

Die Regierung ſehe ihre Aufgabe darin, die 
ſoziglen und politiſchen Einrichtungen wieder fo 
aufzubauen und zu befeſtigen, daß eine 


Berlin, 24. Oktober. In ſeiner Paderborner 
Rede hat der Kanzler es begrüßt, daß faſt überall 
Unternehmer und Belegſchaften 
den Wirtſchafsfrieden durch Verhandlun⸗ 

n zu ſichern und den eigentlichen Zweck der 

eptember-Notverordnung, die Mehrbeſchäf⸗ 
tigung, zu erfüllen. Tatſächlich hat ſich die 
Streikwelle, die 
Notperordnung erhoben und viele Betriebe erfaßt 
hatte, erfreulicherweiſe wieder ganz gelegt. Von 
allen beſtreikten Betrieben arbeiten viele wieder 


Vorausſichtliche 


[Drabt meldung uniere 


Berlin, 24. Oktober. In den nächſten Tagen 
neue unerſchütterliche Grundlage für werden die erſten Steuergutſcheine in 
die Rechte des Volkes den Verkehr kommen. Der Betrag der Steuer- 
} . gutſcheine wird nach und nach 1,5 bis 2,2 Mil- 
gelegt werde. Die deutſche Wirtſchaft werde liarden erreichen. Gegenüber vielen peſſimiſti⸗ 
nicht gefeſtigt werden könner ohne gleichzeitige ſchen Vorausſagen, die namentlich befürchten, daß 
Wiederherſtellung gefeſtigter politiſcher zer. der Kurs ſchnell und vapide ſinken werde, hat 
hältniſſe Man könne den politischen Verhält- der Reichstagsabgeord neider in 
niſſen keine feſte und dauernde Geſtalt geben, 
ohne geſprochen, daß dieſe Befürchtungen unbe 
gründet find. Die Ausgabe der Scheine ſei die 
größte Wertpapieremiſſion, die jemals in Deutſch⸗ 
land erfolgt ijt, mit Ausnahme der Kriegsanleihe. 
So könnten in jedem der folgenden fünf Jahre in 
einem Geſamtbetrage von 5 bis 6 Milliarden 


Beſeitigung der Fehler, die unſere 
Verfaſſung in den letzten 13 Jahren 
gezeigt hat. 


Das Volk müſſe befähigt werden, ſeinen Willen 
nicht nur durch den Reichstag, ſondern auch durch 
ſeine anderen Vertretungen geltend zu machen: 
dazu gehörten die Berufs vertretungen, 
die von ihm ſelbſt geſchaffenen Organisationen 
der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung. Sie ge 
hörten zu den Trägern des neuen Volksſtaates. 


„Die Ueberwindung der Geißel der 
Arbeitsloſigkeit und die 
Schaffung einer neuen brauchbaren 
Grundlage für das Verfaſ⸗ 
ſungsleben bieten dem Ans- 
lande die Vorausſetzung für eine 
vertrauensvolle Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland.“ 
Daneben würden auch aufmerkſam die Methoden 
verfolgt, mit denen eine gewiſſe deutſche Preſſe 
den Wahlkampf führen zu müſſen glaube. Dar⸗ 
unter falle 
das Geſchrei von der bevorſtehenden 
Wiederherſtellung der Monarchie 
in Deutſchland. Die Reichsregierung erkenne nie- 
mandem im Auslande das Recht zu, darüber zu 
urteilen, welche Staatsform für Deutſch⸗ 
land die geeignetſte ſei. Darüber habe allein das 


deutſche Volk zu entſcheiden. Aber es ſei eine 
1 5 Fülle von Aufgaben zu löſen, daß 
ie 


Straßer gegen die Hetzer 


„Wir arbeiten mit jedem gemeinſam zuſam⸗ 
men, der Deutſchland über alles fellt 22 
Deutſchland retten will. 

ugenbergs, die er am Sonntag vor dem 
Sozialpolitiſchen Ausſchuß ſeiner Partei gehalten 
hat, Worte gefunden, die man von dieſer Seite 


„Ich muß es als den Gipfel blim 
der Parteiſucht bezeichnen, wenn 


Bewegung aus un wahren Fat- 
ſachen dem Ausland Waffen 
gegen die eigene ſchwer ringende Regie- 
rung ſchmiedet. Ich beklage dieſes 
Verhalten in nationalem Intereſſe. Aber 
auch dieſer Dolchſtoß wird uns 

nicht verhindern, den Kampf um Denti- 
lands Recht gradlinig zu führen.“ 


Regierung froh ſei, ſich nicht auch 

noch in Fragen der Staatsform ſor⸗ 

gen zu müſſen. Dieſe Frage ſtehe 
nicht zur Beratung. 


Ueber die Aufgabe der Regierung, Wirtſchafts⸗ 
brogramm und Verfaſſungsreform, werde man 
nicht bis zum 6. November urteilen können. Die 
e nase die i eine 426 125 und 
Feſtigkeit erwarten und fi einen Ju reit von Der Kanzler ſchloß mit der Verſicherun 
ihrem Wege ablenken taljen. 1 „ les in den vergangenen fünf Monaten noch keinen 
Zum Schluß warf der Kanzler noch einen Tag gegeben babe, an dem die Reichsregierung 
kurzen Rückblick auf die Zeit ſeit ſeiner Ueber- nicht in allen ihren Gliedern völlig einig und 
nahme des Kanzleramtes. Er erwähnte die Be- entſchloſſen geweſen wäre, ohne Rückſicht auf 
freiung des deutſchen Volkes von unerträglicher Parteien. Klaſſen oder Intereſſengruppen ihre 
Schuldenlaſt in Lauſanne, die Pflicht gegenüber Gott und dem Vaterlande zu 


Anmeldung des unverzichtbaren Ans tun. Der e Sinbenburn für ein 
ſpruchs auf gleiches Recht und gleiche . and“ beendete die Ausführungen 
Sicherheit in Genf. 


Die Ausführungen des Kanzlers wurden 
Die Regierung wiſſe, daß fie mit dem Kampf um 
Recht und Freiheit die Forderungen der 
ganzen Nation erfülle. 


. 


unterbrochen. Am Schluß dankten die Anwefen⸗ 
den dem Kanzler durch minuten langes 
Händeklatſchen. 


Neichsarbeitsminiſter Schäffer 
über das Arbeitsrecht 


[Telegraphiſche Meldung) 


[Drabtmeldung unlrrer Berliner Redaktion) 


ſich bemühen, f 


ſich nach der Verkündung jener 


im alten Umfange, und neue Einzelſtreiks werden 


der Steuergutſcheine 


nete 
einer ſächſiſchen Induſtriellenverſammlung aus⸗ 


Aus der Wahlbewegung 


Ich habe in der Rede T 


der Führer einer nationalen W 


durch den Beifall der Verſammelten mehrfach] Ep 


Hoobers Kurbe ſteigt 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


New Pork, 24. Oktober. Nachdem die Aus- 
ſichten des demokratiſchen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten Rooſevelt lange als abſolut ſicher ange- 
ſehen worden ſind, was auch die Wetten im 
ganzen Lande, die 3:1 lauteten, zeigten, ſcheint 
ſeine Wahl jetzt doch wieder unſicherer geworden 
zu ſein. Hoovers Ausſichten haben ſich nach 
den letzten Meldungen bedeutend gebeſſert. Na- 
mentlich ſoll Hoover mit ſeinen Reden ſtarken 
Eindruck auf die Farmer gemacht haben, aber 
auch die Induſtriellen haben fih infolge des ver- 
ſchwommenen Programms Rooſevelts wieder 
Hoover zugekehrt. Die Deutſchameri⸗ 
kaner fordern zu ſeiner Wiederwahl auf und 
bedienen ſich dabei erfolgreich der Erinnerung an 
den Demokraten Wilſon. In Detroit wurde 
Hoover, von ſtarken kommuniſtiſchen Gegen- 
demonſtrationen abgeſehen, mit ungewöhnlicher 
Begeiſterung empfangen. 


Sir John Simon 
über die Bier⸗Mächte⸗Konferenz 


(Telegraphiſche Meldung) 

London, 24. Oktober. In Erwiderung auf 
Fragen betreffend die geplante Vier⸗Mächte⸗ 
Konferenz erklärte der Staatsſekretär des 
Aeußeren Sir John Simor im Unter 
haus, es ſei bisher lediglich hinſichtlich des 
Konferenzortes keine Verſtändigung zuſtande⸗ 
gekommen, aber die Regierung beabſichtige nicht, 
die Angelegenheit fallen zu laſſen. Auf eine 
weitere Frage antwortete er, das Ziel der Regie⸗ 
rung fei daß in keinem Lande eine Wiederauf⸗ 
rüſtung ſtattfinde. g 


London im Dunkel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


ſehr mannigfachen Vorſchriften, z. B. auf dem 

Gebiete der Sonntags ruhe, in der Sozial perſiche⸗ 

rung Verwaltungsvereinfachung; endlich Arbeits- 

beſchaffung und Ankurbelung der Wirtſchaft. 
Der Miniſter betonte beſonders, daß die 


Hauptaufgabe jetzt die Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit 


ſei, auf dieſes Ziel ſeien alle 1 niy des 
Regierungsprogramms eingeſtellt. Der Miniſter 
hob die große wirtſchaftliche Bedeutung der So ⸗ 
zialein richtungen hervor und wies darauf 
bin, wie ſehr gerade auch die Tüchtiakeit der 
deutſchen Arbeiterſchaft auf die deutſchen Sozial⸗ 
maßnahmen zurückzuführen fei Eine gute So- 
zialpolitik ſchaffe eine arbeitsfreudige und zu⸗ 
friedene Arbeiterſchaft und erwecke und ſtärke in 
ihr das Gefühl der Verbundenheit mit dem Staat 
> der Mitverantwortung für das öffentliche 
eben. 


mehr geitreift 


| 


kaum gemeldet. Wo fie auftreten, richten ſie ſich 
meiſt nicht gegen die Notverordnung, ſondern 
ind Begleiterſcheinungen tariflicher Ausein- 
anderſetzungen. Der Grund für die Arbeits- 
ruhe, die jetzt wieder eingetreten iſt, liegt darin, 
daß die Betriebe von den Möglichkeiten der Notis 
verordnung nur beſchränkten Gebrauch machen, 
zum Teil aber auch in der Zurückhaltung 
der Gewerkſchaften in der Billigung von 
Ausſtänden Die Gewerkſchaften haben tatſäch⸗ 

lich nur wenige dieſer Ausſtände unterſtützt. N 


Kursentwicklung 


r Berliner Redaktion) 


Steuerzahlungen verwertet werden, ſodaß die 
Verwertbarkeit das Zehn- bis Fünfzehnfache des 
im Höchſtfalle aufgewendeten Betrages von 
Steuergutſcheinen ift, Ein trieb, der am 
10. April 1934 Umſatzſteuer zu zahlen hat, wird 
Steuergutſcheine aufkaufen zu jedem Kurs, der 
ihm wenn auch den kleinſten Vorteil bringe. Da 
die Nachfrage aber wenigitens zehnmal fo groß 
wie das mögliche Angebot iſt, beſteht eine große 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Kurs der 
Scheine nicht erheblich unter dem jetzigen Höchſt⸗ 
kurs liegen wird, der ſich unter Berückſichtigung 
der Aufnahme und nach Abzug von Diskont und 
Proviſion ſowie Speſen ergeben muß. 


Die Deutſchvölkiſchen für Papen 


Eſſen. In einer Verſammlung der Deutſch⸗ 
pölkiſchen Freiheitsbewegung erklärte der Reichs⸗ 
führer Wulle, Berlin, u. a., daß mit der Bil- 
dung der W N von Papen eine grund 
Ar en dung ertolgt ſei. Zum erſten 

ale ſeit 14 Jahren habe Deutſchland wieder 
eine autoritäre Staatsführung 


Hugenberg vor der rheiniſch⸗ 
weſtfüliſchen Preſſe a 


Eſſen. Dr. Hugenberg ſprach vor Vertretern 
der» rheiniſch-weſtfäliſchen Preſſe über dringende 
wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Fragen. Zur 
Kontingentierungspolitik erklärte er, 
daß jhon etwa 20 Staaten vor Deutſchland Qon- 
tingentierungspolitik getrieben hätten, weshalb 
Deutſchland zu der gleichen Maßnahme gezwun⸗ 
pex ee 55 192 eien gs riata 
; ; egünſtigungsklauſeln feien infolge der Kriſe für 
. bat, 5 hat von der die deulſche Wirticaft nutzlos geworden, ſo daß 

9 10 5 che A TN en heute nur die Kontingentierungspolitik als Mag- 
et f. A delt 9 8 ; 5 % geſprochen nahme zur W langafa handelspolitiſcher 
bejahen.“ rbeiterbewegung bejaht, die auch wir 3 3 a > 3 Augenmerk jei auf 
l 2 5 5 die Rentabiliſierung der Landwirtſchaft zu richten. 

In Abwehr von Zwiſchenrufen bei der Nen» Nebenher würde D die Indu pia . 
nung des Namens Hugenberg fuhr er fort: eine Belebung erfahren, weil die Kontingentierung 
R 95 glaube, daß nicht alles für die Wahl ge gegen entſprechende Exportchancen ausgehandelt 
p 


en ift und daß wir zu einer offenen werden könnte 

Zur Frage der Schulden regelung ſchlug 
Geheimrat Hugenberg eine Umwandlung der Zins⸗ 
und Amortiſationsbedingungen der 20 Milliarden 
Privatſchulden vor. Es ſei unmöglich, die 
hohen Schuldenbeträge zu den kurzfriſtigen Ter- 
minen zurückzuzahlen bezw. die hohen Zinſen zu 


ren, ſoweit ſie das „international vagabundie⸗ entrichten, ſolange ſich die Gläubi un 
16777 05 hten, ſolange gerländer gegen 
rende Kapital betreffen. 5 n einzig mögliche Zahlungsweiie, nämlich in 
In deutſchnationalen Kreiſen, wo man die] Waren, fträubten, Die hohen Schulden ruinierten 


die wg und jeien damit die eranlaſſung der 
ganzen Kriſe geweſen. Der einzige Ausweg ſei 
eine nur 2. bis Zprozentige jährliche Amortifation 
bei einem Sigel von gleichfalls nur 2 bis 3 
Prozent. Dieſelbe Regelung müßte auch für eine 
gewiſſe Kategorie von Inlandsſchulden 
eintreten. 

Die So 


dialpolititk könne, fuhr Dr Hugen⸗ 
berg 


fort, nicht international geregelt werden, da 


; u 3 keine Weltwirtſchaft ſondern nur eine na» 

ege der „Querverbindungen“ und der 3. Front 1 al n e TERVE 
achli FOREN: ichkeit] t. e Wirtſchaft gebe. Die größte Laſt 
7 g in e s für den Arbeiter fei der Beiel der Konjunktur 


und es gelte, die Schwankungen zwiſchen Kon⸗ 
junktur und Depreſſion auszugleichen, und zwar 
einmal durch dehnbare Arbeitszeit und anderer» 
eits dadurch, daß man ſich in Zeiten der Haupt- 
konjunktur vor einer Erhöhung der Kapazität der 
n Be Te en gelte Keie Sf e Ne 
[psialiften zu verteidigen. ntereffanteriweije hat zuſchleiſen, die das kapitaliſtiſche Syſtem 
ex „Angriff“ des Dr J. Goebbels die Auf- von Arbeitnehmerſeite aus geſehen, gehabt habe! 

u 15 n und] Weſentliches würde erreicht fein, wenn ſowohl die 


aſſung Straßers 5 ’ woh 
here Wirtſchaftsprogramm nicht ver: Arbeitgeber- wie die Arbeitnehmerorganiſationen 


öffentlicht. 


Appell des Stahlhelms 


Berlin, 24. Oktober. Die Reichspreſſeſtelle 
des Stahlhelms teilt mit: 


binationsſucht und ſogar von 8 ; 
leumdungen, und Breitſcheidt wean ichen 
erklären, es gebe für die Sozialdemokratie keine 
Möglichkeit. die Verfaſſung und die Demokratie 
auf einer gemeinſamen Front mit den National- 


ſaufhörten, Anhängſel politiſcher Parteien zu fein. 


Gelſenkirchen. In einer Wahlkundgebung der 
Deutichnationalen Volkspartef führte der Partei ⸗ 
vorſitzende Reichstagsabgeordneter Hugenberg 
u. a. aus, bah er ſich durch perſönliche Vorſtellung 
beim Reichskanzler bemüht habe, damit die Note 
verordnung vom 14. 7. wieder aufgehoben würde. 
Die erſten Schritte zur Verwirklichung feien 
bereits getan, und auch die noch übrig gebliebenen 
Härten ſollten beſeitigt werden. Nachdem ſich der 

edner dann eingehend mit den Nationalſoziali⸗ 
ſten auseinandergeſetzt hatte, gab er der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Regierung von Papen die 
Rettung bringen werde. 


a 
bande des Stahlhelms wandten ſich in einem drin⸗ 


per erſten, ebere 

ofort entſchei 

Ar gi Ausbau des Ar- 

beitsdienſtes zu tun, da dieſer ſonſt in ernſteſten 
zu berjaden drohe.“ 


A TE fa D ENTER 
„ee 
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wotny, Auras und Ganobis, denen der 
Magiſtrat als Zeichen der Dankbarkeit eine Na- 
dierung der Schrotholzkirche mit Widmung über- 
reichte. Eine beſondere Ehrung habe ſich der 
Magiſtrat für den großen Förderer Haroſka 


Beuthen, 24. Oktober. 
Es war ein Feſttag für die Grenzſtadt, an 
dem das Beuthener Muſeum eröffnet werden 
konnte, ein Tag, der ein Markſtein bedeutet 
in der kulturellen Entwicklung Oberſchleſiens. 


1 ; h Hr ; Iten. Er gedachte zweier verſtorbener 
In erſtaunlich kurzer Zeit iſt es gelungen, in vorbeha Ex 9 e 3 

| —— N f Schau die kulturelle Ver- Freunde und Förderer des Muſeums, des Stadt- 

gangenheit Oberſchleſiens lückenlos darzuſtellen. ns „ eidi 115 . 

©, ltätigkeit kann heute ein |... er. Die Arbeit der Sammler ſei 

| Dush qae e were trefflich ergänzt worden durch Jiuſtizrat 


| Querſchnitt gegeben werden durch die Kul⸗ 
turkreiſe der Grenzprovinz von den 
| Uranfängen bis zur Gegenwart. Vor 22 Jahren, 
als Beuthener Bürger ihre Sammelarbeit über 
die Geſchichte ihrer Heimatſtadt begannen, fonn- 
ten ſie nicht ahnen, welch große Bedeutung ihr 
Werk einſt gewinnen wird. Ihre Arbeit, die den 
Grundſtock des Muſeums bilder, wurde heute 
` gekrönt. 
Daß man den Wert dieſes neuen Kultur⸗ 
bollwerks auch im Reiche erkannt hat, be- 
ö weiſen die unzähligen Glückwunſchſchreiben aus 
| allen Teilen Deutſchlands und die innige Anteil- 
nahme, die auch die Reichs- und Staats- 
regierung an der Eröffnung des Beuthener 
Muſeums nahmen, das von der Regierung zum 
Oberſchleſiſchen Landesmuſeum er- 
hoben wurde. Unter den Telegrammen, die von 
den Reichs⸗ und Staatsminiſterien eingegangen 
waren, verdient beſonders das Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des Reichskanzlers von Papen hervor⸗ 
gehoben zu werden. Zahlreiche Ehrengäſte waren 
herbeigeeilt, um dem denkwürdigen Augenblick bei⸗ 
zuwohnen, in dem ein neues Wahrzeichen dent- 
ſcher Kultur in Oberſchleſien der Oeffentlichkeit 
übergeben wurde. Die Reichs- und Staatsbehör- 
den waren unter Führung von Oberpräſident 
Dr Lukaſchek ſtark vertreten. Unter der 
großen Zahl der weiteren Ehrengäſte dürfen be- 
ſonders hervorgehoben werden der Präſident des 
Schiedsgerichts für Oberſchleſien Kaecken⸗ 
beeck, Konſul Quiring als Vertreter des 
Deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz, Pro” 
feſſor Dr Masner, der Direktor der Städ- 
tiſchen Kunſtſammlungen Breslau, und Privat- 
dozent an der Hamburger Univerſität Freiherr 
von Richthofen, der Pionier der oberſchle⸗ 
ſiſchen frühgeſchichtlichen Forſchung, der in einer 
8 Guſtav Freytags in Ausſicht. Um die Be- 
Br a * í = deutung des Beuthener Muſeums auch nach außen 
Sinn, Zweck und Ziel der neuen Kulturſtättef pin in Erſcheinung treten zu laffen, erſuche er, 
| verſtändlich zu machen wußte. dem Muſeum den Namen N e Landes- 
Nach dem ſtimmungsvollen Vortrage der | mMujeum dt geben. Damit ſoll zum Ausdruck ge- 
Dupverture zur Weihe des Hauſes 


bracht werden, daß das 
von L. van Beetboven durch das Ober- Mufenm ber Sammelpunkt aller heimat ⸗ 
ſchleſiſche Landestbeaterorcheſter 


legrüßte kundlichen Beſtrebungen 


eee, om diapain! von Sin: 


einem Gedenken an Reichspräſident von Hin- 
denburg und dem Deutſchlandliede 
die zahlreichen Feſtesgäſte und ſprach den Reichs ſchloß die Rede. 
und Staatsbehörden, den eee Körper- Darauf ergriff 
ſchaften, den wiſſenſchaftlichen Inſtituten, ins⸗ y $ i 
beſondere aber Oberpräſident Dr. Lukaſchek I Freiherr don Richthofen 
und Vizepräſident Dr. 2 eka den — 5 aus * r 
für die tatkräftige Unterſtützung und Förderung | yon der Univerſität Hamburg das Wort zu einer 
| des Muſeums. Beſondere Dankesworte fand er | tiefſchürfenden Feſtanſprache. Er führte aus: 
n ü, Tag Be Bermit Wir Stehen heute an einem Wendepunkt 
lung der vom Miniſter für Handel und Gewerbe det oderſchleſiſchen Muſeumsgeſchich te. 
durch die Preußag gewidmete Heinitz⸗Büſte. Weit darüber hinaus iſt die Eröffnung des neuen 


Erſt vor 22 Jahren fei durch Zuſammen⸗ Beuthener Muſeums aber auch von höchitem Be- 


Immerwahr, den Chroniſten der Beuthener 
Geſchichte, Rechtsanwalt Macha und Juſtizrat 
Im merwahr ehrte der Magiſtrat durch Ber- 
leihung der Ehrenplakette der Stadt. Er dankte 
zum Schluß beſonders noch den Perſonen, die das 
Muſeum kraft ihres Amtes betreuen. Stadtrat 
Lu dera, Bürgermeiſter Leeber, Stadtbaurat 
Stütz, Studienrat Arndt, Dr Matthes, 
worauf Oberbürgermeiſter Dr Knakrick das 
Beuthener Muſeum eröffnete. 


Hnerpräfipent N. Lulaſchel 


überbrachte die Grüße der Preußiſchen Staats- 
regierung und der höchſten Spitze des Reiches und 
ſprach gleichzeitig im Namen des Landeshaupt 
manns die Glückwünſche zur Eröffnung des Mu⸗ 
ſeums aus. Die Reichs- und die Staatsregierung er- 
kennen es dankbar an, daß Beuthen in ſchwerer 
und zielbewußter Aufbauarbeit in dem Muſeum 
ein neues Wahrzeichen deutſcher Kultur geſchaffen 
hat mit dem Ziele, der Allgemeinheit einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich begründeten Ueberblick zu geben über 


die kulturelle Vergangenheit Oberſchleſiens 


von den vorgeſchichtlichen Zeiten 
bis auf den heutigen Tag. Er dankte allen, die 
an dieſem Werk beratend und ſchaffend teilgenom⸗ 
men haben. Die Mithilfe, die Reichs- und Staats⸗ 
regierung leihte, konnte leider nur geringfügig ſein, 
um ſo mehr freue er ſich darüber, daß der Reichs⸗ 
miniſter des Innern und der Preußiſche Minister 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 6000 Mk. 
bereitgeſtellt haben zum Ankauf einer wichtigen 
Sammlung. Außerdem ſtelle das Preußische 
Staatsminiſterium eine Büſte Friedrichs des 
Großen aus der Berliner Porzellanmanufaktur 
zur Verfügung. Dann ſtellte er ſeinſeits zu⸗ 
ſammen mit dem Landeshauptmann die Ueber» 
laſſung je einer Büſte Eichendorffs und 


j ; ; lang für das ganze Kulturleben in Oberſchleſien. 
2 8 r der Die Zeit, wo ſeloſt roße Muſeen meiſt nur Auf- 
ammlung Maha un imler, in Sammlungen. wertvoller und wiſſenſchaftlich wid- 


Beuthen mit der Muſeumsarbeit begonnen 
worden. 


Gewaltige Aufbauarbeit ſei in der Zwiſchenzeit 
geleiſtet worden. Er dankte allen den Kräften, 
die dabei mitgewirkt haben. Der Magiſtrat habe 
beſchloſſen, den Perſonen, die fi) beſonders ver- 
dient gemacht haben, Studienrat Arndt, Ata- 
demiedozent Perlick, Mittelſchullehrer Kot 
zias und Major Dreſcher den Ehrentitel 
„Kuſtos am Beuthener Muſeum“ zu verleihen. 
Dieſe Herren hätten zahlreiche ſtille Helfer ge⸗ 
habt, beſonders unter der Lehrerſchaft. Vor 
allem haben ſich einige Lehrer hervorgetan: 
Freiherr, Chrobvf, Krauſe, Skalnik, 
Adamek, Hoffmann, Karguth und Frl. 
Sczeweil. Zu dieſen geſellen ſich noch Stu⸗ 
dienrat Scheitza, Kuntze, Koretzki, No- 


i Wetterausſichten für Dienstag: Noch 
ziemlich mild, ſpäter kühler, aber auch regneriſch. 


tiger Gegenſtände waren, iſt längſt überwunden. 
Jedes gute Muſeum ſtrebt heute danach, auch eine 
Volksbildungsſtätte im beſten Sinne des 
Wortes zu ſein. Wiſſenſchaft und Heimatkunde 
gehören untrennbar zuſammen. 

Den Lebensraum des oberſchleſiſchen Men- 
ſchen, ſeiner Geſchichte und ſeiner Kultur gilt es, 
im Muſeum klar zu veranſchaulichen und in ihrer 
ſchickſalhaften Verbundenheit darzuſtellen. Als 
außerordentlich glücklich erweiſt fih die enge Ber- 
bindung der Naturwiſſenſchaften mit den 
kulturkundlichen Abteilungen des Muſeums. Das 
eingehende Wiſſen von der Umwelt des oberſchle⸗ 
ſiſchen Menſchen hilft uns viele Grundzüge ſeiner 
Kultur und Wirtſchaft und ſeines ganzen Schick⸗ 
ſals erſt in vollem Ausmaße richtig verſtehen. 


Natürlich mußten auch die 
Kunſt und das Kunſtgewerbe der Heimat 


hier ihre Pflege finden. Zahlreiche künſtleriſche 
Kräfte Oberſchleſiens drängen nach Entfaltung. 


— 


25. Oktober 1932 


des Oberschlesischen C anclesmuseumò 


(Eigener Bericht) 


vielem Stütze und Rückhalt ſein. 

Unter den kulturgeſchichtlichen Ab- 
teilungen des Muſeums bilden die vor- und früh- 
geſchichtliche, die volkskundliche und die völkerkund⸗ 
liche Abteilung eine beſonders eng miteinander 
verbundene Gruppe. Wir ſehen hier oberſchle⸗ 
ſiſche Kultur von den erſten Uranfängen an bis 
in die Gegenwart hinein. Die Völkerkunde 
bringt dazu vergleichende Kulturgeſchichte. Ferner 
führt fie einmal den Blick hinaus zu fremden Böl- 
kern und Kulturen. Sie erinnert auch an die Ber- 
dienſte der Kulturleiſtungen Deutſchlands in ſeinen 
alten überſeeiſchen Schutzgebieten und deren Be⸗ 
deutung für die Zukunft. 

Die bisherigen Leiſtungen des Beuthener Mu⸗ 
ſeums und aller ſeiner Mitarbeiter erweiſen be⸗ 
reits, wie trefflich man in Beuthen jeder Ver⸗ 
pflichtung eines guten Grenzlandmuſe⸗ 
ums mit vorurteilsfreier und rein wiſſenſchaft⸗ 
licher Gründlichkeit gerecht zu werden verſteht. 
An vielen altbewährten Forſchungsmittelpunkten 
richten ſich die Blicke heute außerhalb Ober⸗ 
ſchleſiens mit freudiger Anerkennung für die ganze 
Entwicklung des neuen Muſeums nach Beuthen. 


Dem oberſchleſiſchen und dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volke und der Wiſſenſchaft zu dienen 
iſt ſein Ziel. 


Das neue Beuthener Muſeum ſteht auch vor uns 
als ein Zeichen der Liebe des ber ⸗ 
ſchleſiers zu feiner Heimat und unſerer uner⸗ 
ſchütterlichen Zuverſicht auf die Zukunft Beu⸗ 
thens und des ganzen deutſchen Vaterlandes! 


Es folgte eine lange Reihe 


Glückwunſchanſprachen, 


die Profeſſor Dr Hah m, der Leiter des Mu⸗ 
ſeums für deutſche Volkskunde im Auftrags der 
preußiſchen Kunſtperwaltung einleitete. enn 
heute der Neubau des Beuthener Muſeums eröff⸗ 
net werde, jo geſchehe dies unter dem Leitgedan- 
ken der oberſchleſiſchen Heimatarbeit 
und ſo werde das Muſeum ein wichtiges Glied in 
der Kette dieſer neuzeitlichen Heimatarbeit jein, 
die vorauswirkend und wegweiſend ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit zugleich für die nationale 
Bewußtſeinsbildung Anhegt Stadtſchulrat Neu⸗ 
mann wies auf die erhöhte Bedeutung des Mu⸗ 
ſeums für die Volksſchulbildung hin. Durch die 

etrachtung der vorgeſchichtlichen und früh⸗ 
geſchichtlichen Sammlung wachſe die Schollen- 
berbundenheit der ue und mit ihr 
Heimats⸗ und Vaterlandsliebe Die Beuthener 
Schulen werden in allernächſter Zeit daran 
gehen, das im Muſeum Gebotene in den Lehrplan 
einzubauen und den 1 7% der Sammlungen 
ſyſtematiſch zu regeln. Oberbergrat Weber 
übermittelte die Glückwünſche der Preußi⸗ 
ſchen Bergwerks. und Hütten AG., die 
ihre Freude über die Muſeumserrichtung durch 
Ueberreihung der Büſte des Begründers der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, des Staats- 


Auch ihnen kann und wird das neue Muſeum 


miniſters Heinitz, zum Ausdruck brachte. Land⸗ 
rat D. Ur banek zitierte in ſeiner Glück⸗ 
wunſchanſprache aus einer oberſchleſiſchen Bei- 
tung das Geleitwort des Oberbürgermeiſters 
zur Muſeumseröffnung: „Jeder einmal ins 
Beuthener Muſeum!“ ler meinte damit die „O ft- 
deutſche Morgenpoſt“, in der allein 
es am Sonntag, für jedermann ſichtbar, zu lejen 
stand). Die Grüße und Wünſche des Schleſiſchen 
und Oberſchleſiſchen Städtetages überbrachte 
Bürgermeiſter Salomon, Breslau. 


Pfarrer Hadelt, Alt⸗Wette, der Pro- 
vinzialkonſervator für Denkmalspflege, er- 
innerte an den Aufſchwung der Denk⸗ 
malspflege in der Nachkriegszeit und da⸗ 
durch altes Kulturgut rettete. Es ſei eine Reihe 
von Sammlungen entſtanden und heute ſei das 
Werk gekrönt worden. Er gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß das neue Muſeum eine Keimzelle 
neuen geiſtigen Lebens in Oberſchleſien werden 
möge. Akademiedirektor Profeſſor Abmeier 
wies auf die gleichgearteten Beſtrebungen der 
Akademie und des Landesmuſeums hin und 
verſprach gemeinſame Arbeit, um das große Ziel 
zu erreichen. Es fei wünſchenswert, daß zu den 
großen Kulturanſtalten, die Beuthen nun auf⸗ 
weiſe, noch 


eine wiſſenſchaftliche Bücherei 


komme. Für die Vereinigung für oberiäle- 
ſiſche Heimatkunde überbrachte Rektor 
Mücke die Glückwünſche. Studienrat Arndt 
übermittelte den Dank der übrigen Abteilungs- 
leiter für die Ehrungen und begrüßte beſon⸗ 
ders die ſchönen Geſchenke. In einer erfriſchen⸗ 
den, mit Humor gewürzten Rede betonte er, daß 
Kritik an dem Aufbauwerke ſtets willkommen ſei, 
wenn fie dazu diene, Verbeſſerungen durchzu⸗ 
führen. Noch ſei nicht alles vollendet. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß das Muſeum zahle 
reiche Menſchen anziehe und fie mit der Ber- 
genheit Oberſchleſiens vertraut mache. Stadtv.- 
Vorſt. Za wadzki ſchloß den Reigen der Gratu- 
lanten. Er dankte im Namen der Bürgerſchaft für 
die Einrichtung des Muſeums, beſonders dem Ober⸗ 
präſidenten, den Reichs- und Staatsbehörden für 
die tatkräftige Unterſtützung und die Verleihung 
der Bezeichnung „Oberſchleſiſches Landesmuſeum“. 
Weiter dankte er Oberbürgermeiſter Knakrick, 
der ſeine ganze Kraft für das Gelingen des 
Werkes eingeſetzt habe und dem Vertreter der 
Preußiſchen Bergwerks- und Hütten⸗A.⸗G. Dber- 
bergrat Weber für die übermittelte Büſte 
des Staatsminiſters Heinitz. Vor 22 Jahren ſei 
der Beuthener Geſchichts- und Muſeumsverein 
gegründet worden. Heute könne das Werk gekrönt 
werden, das der Initiative der Bürgerſchaft 
ſelbſt ſeine Entſtehung verdanke. 

Nach einem Schlußvortrag des Orcheſters des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters wurde die Feier 
mit einem Rundgang durch das Muſeum ge- 
ſchloſſen. 


SA.⸗Iberführer fordert 
„Schluß mit der ewigen Legalität!“ 


Freiburg i. Br. Bei einer Fahnenweihe der 
Standarte 113 der hieſigen SA. ſprach Oberführer 
Ludin der Untergruppe Baden zu den ver⸗ 
ſammelten SA.⸗Leuten. Er führte dabei u. a. aus, 
daß nicht parlamentariſcher Kuhhandel noch Re- 
ierungsnotverordnungen eine Aenderung in 
ſeutſchland herbeiführen würden, ſondern nur die 
ſoziale und nationale Revolution der NSDAP. 
In Baden feien 15000 SA.⸗Männer die beſten 
Garanten für dieſe kommende Revolution. Er 
wünſchte, daß noch mehr SA. Leute in die Ge⸗ 
fängniſſe wanderten und daß neue Verbote kämen, 
damit die NSDAP. „endlich Schluß machen 
könnte mit der 1 Legalität“. Die Politik mit 
dem Gewehr ſei allerdings furchtbar, wenn aber 
die Stunde gekommen ſei, wo der illegale Weg zur 
nationalen Notwendigkeit beſchritten werden müſſe, 
werde die SA. in Deutſchland den Sieg erringen. 
Die SA.⸗Männer ſeien nicht nur Soldaten, fon- 


dern Sch ne und begeifterte Revolutionäre. 
i 


Das © 
durch die Fauſt der 


ſal Deutſchlands werde 
A. entſchieden. 


in Zukunft 


Kein Rücktritt des thüringiſchen 
Staatsminiſters Sauckel 


Weimar. Zu der Aeußerung des national. 
ſozialiſtiſchen Präſidenten des Thüringiſchen 
Landtags, Hille, Staatsminiſter Sauckel wolle 


ſeinen Rücktritt erklären, läßt Staatsminiſter 
Sauckel mitteilen, es handele ſich hier um ein 
Mißverſtändnis. Er habe wohl geäußert, 
daß er die . für die vor 
ſeiner Amtstätigkeit liegenden Maßnahmen der 
vorigen thüringiſchen Regierung und damit auch die 
in den heutigen Verhältniſſen zu ſehenden Fol⸗ 
gen dieſer Politik nicht übernehmen könne. Er 
denke aber im übrigen nicht daran, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. 


Hitler in Pommern 


Stettin. In den 1 Ee ſprach Adol 
Hitler vor einer großen Zuhörerſchar. Hitler 
legte die Gründe ſeines Nichteintritts in die Re⸗ 
ierung von Papen dar. Nach Verteidigung 
einer Politik richtete Hitler ſcharfe Angriffe 
egen die Regierung von Papen und betonte, daß 
eine Bewegung und kein Staat, die ſich nicht auf 
die breiten Maſſen ſtützten, auf die Dauer be⸗ 
ſtehen könnten. Zum Schluß jeiner Rede ver- 
ſicherte Hitler, daß er von ſeinem Poſten nicht 
weichen werde und wenn noch zehn-, zwanzig⸗ oder 
dreißigmal gewählt werde. Er werde niemals 
kapitulieren und ſeine Forderung auf Führung 
ſtets aufrecht erhalten. Die Stunde, in der das 
geſchehen werde, könnte er getroſt abwarten. 
Vorher hatte Hitler in Köslin e 
Nach Beendigung der dortigen Veranſtaltung kam 
es zu Zwiſchenfällen. Als Hitler im Auto zum 
Flugplatz fahren wollte, wurde ein Begleitauto 
von Kommuniſten mit Steinen beworfen. Es 
wurde jedoch niemand verletzt. Außerdem kam 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde 


Dienstag, den 25. Oktober 1932, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
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es zu einer Schlägerei zwiſchen Kommuniſten 
und Nakionalſozialiſten. 


Dingeldey 
über Mittelſtandsfragen 


Kaiserslautern. Reichstagsabgeordneter Din- 

ldey befaßte fih in einer Verſammlung der 

eutſchen Volkspartei mit Fragen des Mittel- 
ſtandes. Weil der Mittelſtand ſich zu dem Geſetz 
des freiſchaffenden Menſchen bekenne, habe er das 
Programm der Reichsregierung beſonders be⸗ 
grüßt. Gerade er werde am meiſten geneigt ſein, 
ſich vom Nationalſozialismus wieder abzuwenden, 
weil dieſer nur Worte habe, während die Regie⸗ 
rung Taten und praktiſche Vorſchläge unterbreite. 
Die Deutſche Volkspartei fühle ſich eng mit die⸗ 
ſen Schichten verbunden, die immer den Kern 
des Bürgertums dargeſtellt hätten und 
deren Aufſtieg gleichbedeutend ſei mit einer 
Geſundung der deutſchen Verhältniſſe. Die Re⸗ 
gierung werde auch in Zukunft noch mehr als 
früher die mittleren und kleinen Betriebe der 
deutſchen Wirtſchaft durch Aufträge, Kredite und 
ſonſtige Förderung unterſtützen müſſen. 


„Gefängnisſtrafen wegen Störung 


einer Wahlverſammlung 


Berlin. Das Sondergericht verurteilte den 
18jährigen Arbeiter Schäfer und den gleichaltri- 
gen Lehrling Wilke wegen verſuchter Körper. 
verletzung zu je neun Monaten Gefängnis. Die 


Angeklagten, die der Nationalſozialiſtiſchen Partei H 


angehören, waren beſchuldigt, am 6. Oktober eine 
denkſchnationale Verſammlung in der Haſenheide 
geſtört und fih gleichzeitig gegen die Beſtimmun⸗ 
en der Terrornotperordnung vergangen zu 
haben. Nach der Beweisaufnahme hielt es das 
Gericht jedoch nicht für erwieſen, daß die Ange- 
lagten die Verſammlung zu ſprengen beahſichtigt 
hatten. Da die Angeklagten jedoch erwiejener. 
maßen mt Stühlen geworfen hatten, wurden ſie 
wegen verſuchter Körperverletzung verurteilt. 


Ausſchlußverfahren gegen den 
Wirtſchaftsparteiler Freidel 


Berlin. Der Parteivorſtand der Wirtſchafts⸗ 
partei hat beſchloſſen, den früheren Rei tags - 
abgeordneten Freidel, der unter Mißbrauch 
ſeiner Eigenſchaft als Wahlkreisvorſitzender des 

reife Süd⸗Hannover⸗Braun⸗ 
chwei g eine Sonderliſte zuſammen mit der 
Deutſchen Stgatspartei in feinem Wahlkreis 
eingereicht habe, mit ſofortiger Wirkung ſeines 
Amtes als Wahlkreisvorſitzender zu entheben und 
die weiteren Maßnahmen gegen ihn einzuleiten. 


Kunft und BWifienjchaft 


Jahresverſammlung des Verbandes 
oberſchleſiſcher Volksbüchereien 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 

Am Sonnabend fand im „Haus Ober- 
ſchleſien“ in Gleiwitz eine 
ſammlung des Verbandes ob 
ſcher Volksbüchereien E. V. 
aus allen Teilen der Provin 


Hindenburg, Stadtrat Dr. * gi l 
witz. Berufsſchuldirektor i. R. antke, Gleis 
itz Gleiwitz. Der 


i R. Lompa, Bobrek, ges 
dachte in ehrenden Worten des 1931 verſtorbenen 

Schulrats Dr Rzesnitzek, 
Oppeln, der feit 1923 in vorbildlicher Weiſe dem 
Verband oberſchleſiſcher Volksbüchereien vorſtand 
und ihn auch gegen die ſchwerſten Widerſtände 
von außen tatkräftig und fachkundig leitete. Auch 
durch den kürzlich erfolgten Tod des langjährigen 
Ebrenvorſtandsmitgliedes, Geheimrats Dr. Sie · 
gismund. Berlin, der Verband einen 
trenen Freund und Berater verloren. Aus feinen 
Reihen riß der Tod fernerhin das Vorſtandsmit⸗ 
glied Bürgermeister Dr Lazarek, Miechowitz, 
die Volksbibliothekare Hauptlehrer Genfi o r, 
Vogtsdorf, 1. Lehrer Gnatzy, Proboſchowitz, 
Hauptlehrer Graba, Zauchwitz und Haupt⸗ 
lehrer Zwior, Comprachtſchütz. Schwer wird 
der Verband betroffen durch den Wegzug des 


langjährigen Mitkämpfers, Berufsſchuldirektors |! 


i R. Robert Kurpiun, der zu den älteſten 
Mitgliedern des Verbandes gehörte und zeitweiſe 
Vorſitzender des Verbandes Deutſcher Volks⸗ 
büchereien in Kattowitz war. 

Einſtimmig wurden zum 1., Vorſitzenden 
Schulrat Schmika l. Gleiwitz, zum 
2. Borfigenden Stadtrat Dr. Jeglinfky, 

‚leiwig, gewählt. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt: Büchereidirektor Dr. or ſt⸗ 
mann, Gleiwitz, zugleich als Geſchäftsführer des 
Verbandes, Oberbürgermeiſter . Berger, 
Oppeln, Rektor Fuchs, Bila, Lehrer Hüb ⸗ 
iher, Gogolin, 1. Lehrer Kaſperidus, 

Coſelhafen, Rektor i R. Lom pa. Bobrek, Kon⸗ 
rektor Nagel, Zaborze, Konrektor i. R 


Schoen, Hindenburg; neu hinzugewählt wurde ! 


Oberbürgermeiſter Franz, Hindenburg, der ſich 
wiederholt im Intereſſe des Verbandes eingeſetzt 
hat. Der Geſchäfts bericht über die Tätig- 
leit des Verbandes in den Jahren 1990 und 1981, 
der von Dr Horſtmann gegeben wurde, per- 
wies auf die großen kulturellen Leiſtungen des 
Verbandes, der fait in jeder oberſchlefi⸗ 
ſchen Gemeinde eine Bücherei er- 


a 
E 


hilfen konnte ein Wiederau ; 
bisher nur zu einem ſehr geringen Teile erfolgen. 


Kriege tatkräftig in Angriff genommen wurde, in 


3005 über die Verhandlungen 
mit Hitler 


In einer Zentrumswahlverſammlung 
der zweite Vorſitzende der Zentrums⸗ 
003, ausführlich mit der Politik der 
Reichsregierung auseinander Der Redner er⸗ 
klärte u. a.: Wir können einer Re ierung keine 
Chance geben, deren Politik und Methoden wir 
für falſch halten. Weil das Zentrum die Re- 
gierung Papen nicht habe tolerieren können, 
habe es Verhandlungen mit den Nationalſozialiſten 
aufgenommen mit dem Ziel, dieſe für eine prak⸗ 
tiſche, verantwortliche Politik zu gewinnen. Bei 
5 5 ungen e bi Bra des 

entrums nichts von den Grundſätzen der Partei f 9 
preisgegeben. Von der Auslieferung der Macht auf ben umjorgten Bruder, 


f É „De ul: ` bon dem „Onkel Doktor“ behan⸗ 
we Nationalſozialiſten ſei nicht die Rede ge. delt zu vn piin dieſer ger Spaß jein p 


thojfop an die Bruſt des Kindes, blickte aber jo- 
Leichter Preisrückgang 


fort erſtaunt auf, denn er fand, daß das Herz auf 
der rechten Seite, aljo am „ſalſchen Fleck“, lag. 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 24. Oktober. Die vom Statiſtiſchen 


3 ex dann, um den Fall genauer zu ſtudieren, 
das Kind nach St. Louis nahm und dort ein- 
gehende Unterluäungsmethoben, darunter auch 
men önt dacht a nah * n rt 

s 17 ete, wollte er zunächſt ſeinen Augen nicht 
Reichsamt für den 19. Oktober berechnete Groß⸗ trauen, denn die Bilder zeigten, daß bei „Pe⸗ 
handels indexziffer ift mit 94,5 gegenüber der Vor- aches“ nicht nur das Herz an der unrechten 
woche (9,6) leicht zurückgegangen. Die Zif⸗ 
fern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
88,2 (minus 0,2 v. H.), Kolonialwaren 83,0 
(minus 0,7 v. H.), induſtrielle R ohſtoffe und 
Halbwaren 88,4 (minus 0,1 v. H.] und indu⸗ 


Aus aller Welt 


Filmenthuſiaſt mußte, wie alle übrigen blinden 
Paſſagiere, den Rückweg nach Polen antreten. 


Vaterliebe 


Ofenpeſt. Einen jeltenen Beweis von Vater 
liebe hat ein hieſiger alter, abgebauter kleiner 
Beamter, der ſi mübfelig mit feiner Familie 
durchs Leben ſchlägt, erbracht. Den Nachbarn 
und Bekannten fiel es ſeit einiger Zeit auf, daß 
der Mann täglich mit neuen Schnittwun⸗ 
den im Geſicht erſchien, noch bevor die alten 
verheilt waren. Auf die erſtaunte Frage, woher 
denn dieſe Verletzungen ſtammten, erklärte der 
alte Herr mit vor Vaterfreude geſchwellter Bruſt: 
„O nichts weiter, mein Sohn iſt jetzt Barbier⸗ 
lehrling geworden und übt ſich an mir. Ein 
ſehr kleines Kind“. 


Zahnplomben aus Edelsteinen 


Nicht nur die Mode, ſondern 
San en hat ſich 
Jahrhunderte rundlegend gewandelt. Während 
zum Beiſpiel fente für alle Stars von Bühne 
und Film und überhaupt für jede gron von For« 
mat oberſtes, ſelbſtverſtändliches eſetz iſt, zwei 
wie bei den normalen Menſchen rechts zu ſein, Perlen reihen blendend weißer Janne au 
und der Magen ift Ehigehreit zeigen, wobei a oder falſch nicht die entſchei⸗ 
r ~ , dende Rolle fpielt, füllte vor einem halben Jahr- 
Trotz dieſer ſeltſamen Verlagerungen, die tauſend das ſchöne Geſchlecht bei dem merika⸗ 
amerikaniſche Aerzte niſchen Naturvolk der Maya nicht nur die Lücken 


Eſſen. 
ſetzte ſich 


i Ein Mädchen mit „verkehrtem Inneren“. 
partei, J 


Wenn 


erfreut ſich einer 
vortrefflichen Geſundheit und hat noch 
die geringſten Beſchwerden geäußert. 


- auch das 
im Laufe der 


Stelle liegt, ſondern „alles verkehrt“ iſt. Die 
Leber befindet fih auf der linken Seite, anſtatt 


ſtrielle ̃ertigwaren 114,6 (minus 0,2 v, H.).] hatten, ift die Kleine gejund und bei beſtem Wohl. der Zähne mit Edelſteine n, sondern fie bohr⸗ 
efinden. Das Mädchen konnte nicht verſtehen, ten . Löcher in dieſe, um ſie mit blitzenden 
warum man es nach St. Louis brachte. Daß es Pretioſen zu füllen 
an „Dextrokardie“ leidet, wie der wi enſchaftliche x 
Schürfſter Polizeilampf ame 155 die Verlagerung des Herzens nach 


Hindenburg 
in voller Geſundheit 


(Telegraphiſche Meldung) 


er in letzter 
Zeit wiederholt gegebenen Dementis bon zuſtän⸗ 
diger Stelle gehen in der Oeffentlichkeit immer 


gegen Autodiebe 


Durch einen 8 des 
Innenminiſters an alle 

neue ie zur Bekämpfung 
tahrzeugbiebitäh en ergangen. 

e 


geſtohlene und bann umgearbeitete Kraftfahrzeuge 
nicht neu zugelaſſen und damit für die Diebe und 

ehler neu verwertbar werden. Die Zulaſſungs⸗ | 
ſtellen werden daher 


kleine Dame 
3 der rechten 
Dieſe kurioſe Vereini- 


ob irgendwelche Anzeichen vorliegen, daß ein gung umfaßt nur ſechs Mitglieder, die alle ihr] werden am beiten ihon durch die Tatſache wider- 
Kraſtfabrzen 8 ee daß] Herz auf der rechten Seite tragen. egt, daß er am er 12 33 
Motoren und Fahrgeſtellnummer verfälſcht wor⸗ a 8 hat 5 — un Ni keni igen 
den find. Die BZulaſſungsſtellen follen ſich durch] Inflation von blinden Passagieren ee 1 Eier Szuſta 
Bühlungnahme mit den Kraftfahrzeugfabriken i N Reichspräſidenten iſt ausgezeichnet. 

zw. den zuſtändigen Verbänden die notwendigen. Neu- Bentſchen. In letzter Qei häufen fih 

Beurteilungsgrundlagen perſchaffen. Die Poli-] die Fälle, daß Arbeitslofe und Abenteurer aus 


Der Generalſekretäx des Völkerbundes, Sir 
Eric Drummond, ift zur Zeit in Berlin, um 
über die Neubeſetzung des Untergeneralſekretär⸗ 
poſtens, den bisher Dufour ⸗Feronce inne 
hatte, mit der Reichsregierung zu verhandeln. 

* 


Der Präſident der Tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
publik hat den Rücktritt der Regierung ange⸗ 
nommen und den Vorſitzenden des Abgeordneten⸗ 
bauſes Jan Malypetr mit der Bildung der 
neuen Regierung betraut. 


* 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ift zu feiner 
letzten diesjährigen Südamerikafahrt unter Füh- 
rung von Kapitän Lehmann aufgeſtiegen. 


5 ſollen i { 
raer immer wieder auf die Pflicht des 


FFF 
nellzugswagen hervorgeholt, die angeblich in 
Deutschland i 

nur als Du 


i ; nach 
Die litauiſche Kriminalpolizei bat nach Als 
Blättermeldungen in Südlitauen eine weitver⸗ de agieren ein i 
zweigte polniſche Spionaggorganiſa⸗ Forte berg Der bie 
tion aufgedeckt. Bisher find etwa 20 Perſonen] Wagen des 0 fe 
verhaftet worden. Auch Beamte der litauiſchen] Fahrgeld nach Berlin zu „reiſen“, wo er id 
Grenzpolizei ſollen der Organiſation angehört bei einer J i 
haben. ſpielerſtellung 


Kra 1 ð erſteige⸗ 
aut werden. 


einen tief bedauerlichen Rückſtand geraten, ob⸗ 
wohl gerade in dem beſonders gefährdeten Grenz⸗ 
land Oberſchleſien ein vorzüglich ausgebautes 
Dorf ⸗ un d. Kleinſtadtbüchereiweſen, 
vom nationalen Standpunkt aus ge⸗ 
ſehen, der alle religiöſen, ethiſchen, geiſtigen, fees 
lichen und künſtleriſchen Werte geſam eutſcher 
b Kultur zum vollen Einſatz bringt, eine dringende 
Forderung iſt zur Bildung einer geſch enen 
Volks- und Schichalsgemelnſchaft aus der allein 
die aktiven opferwilligen Kräfte der geiſtigen und 
ſeeliſchen Erneuerung unſeres Volkes erwachfen 
können. Erfüllt von ernſter Sorge um die Ge⸗ 
fährdung deutſcher Kultur im oberſchleſiſchen 
Grenfland richten daher die im Verband ober- 
ſchleſiſcher Volksbüchereſen E. V. zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Volksbibliothekare an alle für eine 
nationale Kulturpflege in Sberſchleſien veran t- 
wortlichen Stellen bei der Reichs-, 
Staats- und Kommunalverwaltung erneut die 
dringende Bitte, die Beſtrebungen des Verbandes 
nachdrücklichſt zu unterſtützen und ihm die Wege 
für eine fruchtbare Deutſchtums- und Bildungs- 
pflege, die im Dienſte der N Bevölkerung 
ſteht in jeder Hinſicht zu ebnen.“ 

Nach Verleſuna des Kaffenberichtes wurde der 
Geſchäftsführung von der Verſammlung ein- 
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Vorſitzende iig 
die Verfammlung mit dem Wunſche, alle Teil- 
nehmer auf der im Herbſt n. J. ſtattfindenden 
5 des Verbandes wieder begrüßen zu 

nnen. 


Stadttheater Gleiwitz: 
„Schön iſt die Welt“ 


richtete und vor dem Kriege mit einer Aus- 
leihe von über 2 Mil 


mu betreut der Der] 


Operettenkomponiſt Kalman 
Emmerich Kalman, der Schöpfer einer Reihe 


vielgeſpielter Operetten, wie „Gräfin Mariza“ und 
„Cſardasfürſtin“, vollendet ſein 50. Lebensjahr. 


— SEE 


erzwang häufige Wiederholungen von Gefängen 
und Tänzen. cor. 


Dorf. 
Büchereien ſind faſt zänzlich dahingeſchmolzen, da 
die materielle Fürſorge für die Erwerbslosen alle 
Mittel der Gemeinden in A 
den beſtausgebauten ländlichen 
Oberſchleſien gehören A 
büchereien in Toſt und Bauermwig, ferner 
bie 


Preußischer Philologentag. Am 29. und 30. 
Diiöder kugel müßen de, er nie 
Sbibelegen ta Er wird ſich mit den 

p lweſen 


ber ſpricht 
ch pee 


Verlauf der an den Geſchäftsbericht ſich 
nidii enden Ausſprache wurde folgende 
ntſchließung einſtimmig angenommen: 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 

d 1 un PiN Saulerooriellung $ ük von Be > li» 

i ale; in be. e r (20 

— A 

ch in Beuthen (19,30 Uhr) Opern. Premiere 
5 5 in 3 (20,15 Uhr) zum 

erſten Male die Schwank Komödie „Geld ohne | 

Arbeit“. 

Erlebnisbücher Alma M. Karlins, der Welt. 
1 1 1 und mittel. 
e uhr, hatten den für ein dreis 

bändiges Werk fe gen pre von 1 ar | 
helm Köhler. Verlag, Mine 
en i. W. bringt nun das große Weltreiſewerk als un. 


rundung. Ueber die kürzte f 
; 5 : ate and du luſtrationen > 
Ausſtattung, die Beleuchtungseffekte und die + use‘ 1 in No Sime um Preiſe von ze 240 W. 


tänzeriſchen Vorführungen läßt ſich nur autes Pane 2 te Teil in fa n ee 
berichten. Dos ſehr delete. Publikum lerſchein! zu Pi de Lenke 


Herbert 
ſtützt. 


a 
der früher regelmäßig und den Aufgaben 
entſp d gewährten ftaatliğ en- ei · R 
i den fbau der Büchereien brhardts hatte großen 
lehr ge fte verhalfen dem 
Das oberſchleſiſche Büchereiweſen ift daher 
über demjenigen in anderen deutſchen 


in andere tenge 
marfen, wo die Büchereiarbeit erft nach 


dem 


l 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 296 25. Oktober 1932 


nrerhaltungsbeilage 


Wolgadeutſche bei den Indianern Chineſiſche Kinderſklaverei 
Deutſche Bauern machen die „Grüne Hölle” urbar bie Wert F in Eine aue, U r 55 
T ͤ .,.. al WER nn al ne t 
Bor bald gwei Jahren waren die deutſchen! von 7 Meter Tiefe gebohrt und Schulen ger 


das „Mutſai“, Syſtem der Leibeigenſchaft, durchf fie nach Europa oder Amerika ütberſiedeln. Sie 
Zeitungen angefüllt mit Berichten über die Tau-] baut. Im Wald haben wir für jedes Kind je Paragraphen zu beſeitigen, das ſo alt ift wiel verrichten ihre Arbeit, und dafür übernimmt ihr 


ende Rußlanddeut „die hun. ei : f China ſelbſt. Herr die Sorge für ihre Zukunft. Chineſinnen 
—— ihre . bund einen kleinen und einen großen Slog gehackt, aiaa 3 ſich der Guro- | erſcheinen dagegen nur jehr felten auf bem. fog. 
mit Hilfe der deutſchen Regierung nach Para» die als Schulbank und Schultiſch verwendet wer“ Mut fai iſt nicht das, was fih der Euro Weißen Sklavenmarkt“ 

verſchifft wurden, um ſich dort neu angur den. Leider mangelt es an Schulbüchern. päer gewöhnlich unter Sklaverei vorſtellt China |” : 


ne i nne kennt keine Sklavenmärkte, auf denen die Qeibeige- Wenn die Leibeigenen in der Regel auch 
1 5 r een Pto e e nen zu Gewinnzwecken der Händler wie Ware ge | MEN ſchlich behandelt werden und ihre Un⸗ 
liche Inventar erwerben... Das reicht aber nicht handelt werden. Leibeigen find nur Mädchen, freiheit nicht als etwas Entebrendes empfinden, 
aus, und unſere Finanzlage geſtattet uns nicht, Er⸗ und zwar bun derttauſende in allen Ge. ſo werben jedoch manchmal Fälle von grauſa 
gänzungen zu machen A genden Chinas. Nach der Ueberlieferung, die fajt] Dern Mißhandlungen der Mutſai bekannt. 
Die kanabiſchen Mennoniten haben] UnMer geachtet wird, haben ſie ſogar gewifle per letzte Fall dieſer Art erregte im vergangenen 
fh bier ſchon vor fünf ken angeſiedelt, ie Rechte. Im heiratsfähigen Alter erhalten ſie inter größtes Aufſeben. Ein Mitglied der Fa⸗ 
ruſſiſchen erſt vor zwei Jen Aber ohne 1 ohne weiteres ihre Freiheit, und ihr Herr hoch. milie des inzwiſchen ermordeten Generals 
übertreiben darf ie reitit len, daß Maa Ber be ihnen einen paſſenden Gatten aus. Für die Hod- i a Tſung Tſchang ließ ein kleines 
nung, Difziplin Y 1 8 0 an der Ortſchaften zeit macht er dem Paar je nach Vermögen Ge⸗ Nädchen zur Strafe für ein Nachläſſigkeit auf 
anbelangt 1 — Koten zen To’ aneh als oh] ihente. Hat eine Sklavin Kinder von ihrem | ein Brett binden und es im Garten in der bitter- 
ſie ſchon Au Jah baſtünden Di St 0 pa Herrn, fo wird fie ohne bejondere Formalitäten ſten Kälte ſo lange mit Waſſer übergießen, bis die 
F Bär mern be. feine ! weite ran und erbt hei ieinem Tobe Unglüdlihe erfroren war. i 
pflanzt worden, die Häuser Se Saman“ geb ant, | mit der legitimen Gattin einen Teil ſeines Ver- 
In jedem Dorfe gibt es ein Schule dritter mögens. Die Anregung 
tufe. Diesbezüglich haben wir die kanadiſchen Die Not der vergangenen Jahre hat gewiſſe 0 5 ; : j 
Kolonien um 50 Jahre überflügelt. Im ganzen Spanne des Mutſai⸗Syſtems aufgedeckt, die die Die Kampfesluſtigſten unter den Bayern find 
gib es hier jetzt 15 kanadiſch⸗deutſche und 17 ruſ-] Aufmerkſamkeit der Regierung auf den Gedanken die Niederbayern, unter den Niederbayern die 
Auf dem ganzen Gebiet werden jetzt 17 deutſch · iſch⸗deutſche Kolonien ...“ brachten, die Leibeigenſchaft überhaupt abzuſchaf⸗ Eingeborenen des Thürtenndorfs, unter dieſen 
ruſſiſche Kolonien gezählt, die von den im Jahre ; fen. Die rieſigen Ueberſchwemmungskataſtrophen, hinwiederum Sepp Leiblkofner und Schorſch Hatt- 
an Mei angekommenen Flüchtlingen gegründet Indianer lernen deutſch ſprechen ie arobe weils ae u s Jahre 5 3 1 
or baren N 38 PR * eimſuchten un rall furchtbare Hungersnöte] Letzthin ſprachen Leiblkofner und Hattlinger 
i ` Denans fend ch ane wide Weſen. die erſt el, mit fid braten, drangen bie Eltern au Tauſen- über Polit, wobei die Unfichten verſchieden, 
Deutſcher Fleiß ſchafft neue Kulturen nabeh. fie von uns etwas gelernt haben be. feh ne Su ir t Ai f a — al 5 nige die Worte heftig und die Begründungen kräftig 
„ .. Es ift zu bewundern, wie viel fie hier | ginnen, ein menſchliches Antlitz e , 17 enge : 
ſchon 4 haben im Vergleiche 18 der] kochtes zu efen und fih zu kleiden. Als Waffe fein, enbeerfeig pa für fie, e Plötzlich 11 Leiblkofner auf, packte den 
Lebensweiſe der urſprünglichen Bewohner, die wir | kennen ſie bis jetzt nur Pfeil und Bogen Da- In Schanghai und anderen arößeren Städten hat | Hattlinger, warf ihn zu Boden, legte fih auf ihn 
deobachten konnten. f bei darf man nicht glauben, daß fie umverftändig Pr peye bei ariaa Renien poe 953 in und würgte ihn. | 
Obwohl die Art und Weile der Bauernwirt⸗ n Sie haben z. $. ſehr ſchnell deutſch ger nba Au eren Re, e ſie cr $ d 7 We ließ Leibllofner den Hals 
ſchaft fih von der in Rußland üblichen wie Tagja und wir unterhalten uns ſchon ganz gut ferverkauft werden konnten. 8 Siafi 1 bg K Recht ab?" 


zuſiedeln. Seitdem war es ſtill um ſie .. 
Jetzt iſt der Brief eines von ihnen nach 
uropa ge Hund wir veröffentlichen ihn 
hier auszugsweiſe. Unheimlich erſcheint, daß zur 
Heimat dieſer heldenhaften Menſchen gerade 
jene „grüne Hölle“ an der paraguay · boli · 
vianiſchen Grenze wurde, um die jetzt — 
unter dem Namen „Gran Chaco“ — der blutige 
Streit zwiſchen den ſüdamerikaniſchen Staaten 
ausgebrochen iſt. 


Weite Landſtrecken liegen brach 


„. Von Port⸗Kaſſado find wir 145 Kilo- 
meter mit Eiſenbahn und 100 Kilometer mit 
Ochſengeſpann gereiſt, ohne auf der ganzen Strecke 
das winzigſte Dörflein zu treffen. Das ganze 
enorme Gebiet ift unbewohnt und der weiten ſüd. 
ruſſiſchen Steppe ähnlich. Hier und da aber gibt 
es gutes Bauholz 


; ; i mit ihnen in deutſcher Sprache. Sie arbeit : ; : 0 as jetz ei, daß 

be — — 5 e ge =. Sehe Sr eee tA Aal ge e. ga In Hong Kong ift das Mutſai⸗Syſtem bereits Als tlinger verneinte, würgte Leiblkofner 
danach fragen zu können — In BR, ibt es usdauer. Darin zeigt ſich noch die Neigung des vor drei Jahren verboten worden, ohne daß da- weiter. 

Wilden zum zielloſen Wandern in den Wäldern. e iog aee at HE de * 3 en 3 Weile ließ Leiblkofner wieder den 

; onnten. Die Leibeigen ute von Kanton 3 Hattlingers frei uni : 

ich iaoea ba nke yh piae E PEA is wi hia nee genau fo in Uebung wie vor Jahr⸗ ge ah 427 1 daß Riecht hab?“ 

7 Niemand miſcht fih in unſere Ungelegenpeiten, et i 4 75 . a wieder verneinte, würgte Beibl- 
keine Obrigkeit kümmert ſich um uns, keine uns OTET weiten 


keine — 1 doch ſchon vieles erreicht worden. 47 
Sorten eizen u. angebaut worden, von 
denen 7 ſehr gute Reſultate erzielt haben. Dies 
Jahr haben wir 17 Hektar Weizen als Winterſaat 
ebaut, die ſchon Aehren anſetzen. Sollte dieſer 


erſuch gelingen, fo find wir gerettet. da Para- auferlegten Geſetze .. Was die Gemeinde be⸗ Nach einer Weile ließ Leiblkofner wieder den 
guay bis jetzt keinen eigenen Weizen produzierte. 9 iſt Gase das der Dorfälteſte anszufüh⸗ W e wg y d depe: 555 
Außerdem pflanzen wir, wie es hier üblich iſt, ren bat...“ „sapierites endli, daß ich Recht hab? 


Als Hattlinger nun nicht mehr verneinte, zwar 
keine Antwort ſagte, weil er dazu nicht mehr im 
ſtande war, aber ſchwach nickte, ließ Leiblkofner 
ihn ganz frei und ſagte freundlich: 

„J babs ja gwißt, daß d net jo dumm bijt, 
wias bi ſtellſt. Du 5ift nua denkfaul. Du 
koſt ſcho gſcheit ſei a, wann ma di zum Denkn 
anregt.“ Wilhelm von Hebra. 


* 
Wird die idylliſche Ruhe dieſer Europa⸗Müden, 


Zuckerrohr, Piſtazien. Manjoka, Waffermelonen 


und Gemüſearten ...“ 
h Ohne 1 Cent: Ordnung und Zivilifation. die ſich mit deutſcher Hilfe ein neues Leben im 
fernen Süd⸗Amerila aufgebaut haben, jetzt wies 


m... Die Arbeiten geſtalten fid um jo ſchwe⸗ de ji iene — dies ⸗ 
rer, als wir über keinen e inzigen Cent alin e fee ee Twiani. 
ſchen Konflikten — zerſtört werden cor 


verfügen. Troßdem haben wir ſchon Brunnen 
Die Schönste im Land 
8) 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


— BEER 
Flip hätte den Dicken am liebſten e ſchräg ſitzenden Kappenxand wie fein ausgeſpon · 
oder ihm einen ſoliden Fußtritt in den Bauch nener, bellblonder Flachs hervor. 

gegeben. F 8 Was Flip in zehn ungeſtörten Sekunden feſt ⸗ 

Der Dicke lachte immer noch, lachte zu Flip] itelte, genügte, um feine rägheit, ſeinen Aerger, 
auf, lachte jeden Menſchen an. Er hatte jenes] ſein nutzloſes Grübeln zu vertreiben. Da ſaß 
anſteckende Lachen, das einen nangen heaterjaal | ein verwandelter Flip Kaſtor, weil ihm gegenüber 
poll Menſchen mitreißen kann. Nach und nach eine junge Dame jab, die fih nicht vergleichen 
lachte der ganze überfüllte Wagen über den ein, ließ mit der glatten Schönheit einer Filmdſva 
zigen Paſſagier, der nicht lachte, ſondern mit| oder einer preisgekrönten Sommerkönigin, die 
einem kieftraurigen Geſicht an feiner Schlaufe aber durch einen unbeſtimmbgren ſeeliſchen 
hing. Die Zeitung ging von Hand zu Hand. Es] Zauber über aller herkömmlichen Schönheit ſtand. 
war noch eine zweite da, die ging die andere merkwürdigem Gegenſatz zu dieſem Zauber, 
Bankreihe entlang, und als Flip in Weſtend aus- der wie ein unſichtbarer Schleier über dem Ge- 
ſtieg, tat er es mit der Ueberzeugung, daß jeder- fidt. lag, ſtanden eine kühle Unnahbarkeit und 
mann, der fih in dieſem Wagen befunden hatte, | Herbheit. Verheißen und Verwehren; Locken und 
Verlagen — das war das reizvolle Widerſpiel, das 
von Flips Gegenüber ausſtrahlte. 

Völlig verſunken weilten Flips Augen auf 
dem übergeſchlagenen Bein mit der ſchön und 
klar modellierten Feſſel. Da wurde dieſes Bein 
mit Nachdruck eng neben das andere auf den 
Boden gejent: Das feſte Aufklappen ließ Flip 
n ren, wie ein auf verbotenem Weg 
Ertappter ſpähte er ſcheu in daS helle Geſicht, 
das jetzt ganz unperhüllt den Ausdruck unwil⸗ 
ligen Staunens zeigte. Die Brauen waren boch. 
gezogen, und die Augen blickten kübl und 
verweiſend. 

Flip, fah: grünliche Funken blinken in dem 
Bernſteingelb. Ja, in dem ganzen ſeltſamen Ge- 
ſicht ſind die Augen am ſeltſamſten. 

Die Bee Dame ſuchte ein wenig in den 

eitſchriften auf dem Glastiſch herum, dann per- 
or fie anſcheinend die Hoffnung, in dieſem Wuſt 
bedruckten Papiers etwas wirklich Ansprechendes 
8 finden, ſie öffnete ihr Täſchchen, holte einen 
Spiegel heraus und warf einen raſchen Bli 
hinein — es ſah aus, als wollte ſie gehen. 

Flip hob es auf. Es war ein Amateurbild- 
Finger. Als ſie den Spiegel in das Täſchchen 
e um ein Taſchentuch herauszunehmen 
bemerkte er, daß ein kleines Stück Papier aus 
der Taſche auf den Schoß fiel. 

Wenn alles gut geht, ſo fällt es auf den 
Boden, und ich debe es ihr auf, dachte er. 

Es ging ſogar noch beſſer: die Dame tat das 
Taſchentuch in die Taide zurück, klappte fie 
energiſch zu, erhob fih mit einem Ruck und ver. 
ließ den Raum fo raih und unbekümmert, als 
pe e es in der ga elt keinen en Mann, 
er mit demütigen Augen um einen noch ſo kurzen 
Gnadenblick bettelte. 

Das Papier aber rutſchte unbeachtet vom 
Schoß auf den Boden. 

Flipp hob es auf. Es war ein Amatenrbild- 

en, auf dem nur der Kopf der unbekannten 

me abgebildet war. Er konnte alſo mit aller 
Muße das entſchwundene Geſicht anſchauen. Sie 
lachte nicht auf dem Bild, fie lächelte nicht ein- 
mal. Das Geſicht war 5 erb, ſinnend, ein 
wenig von Ungeduld überbaucht und, fogar auf 
dem toten Papier, ſehr beſeelt. 


(Fortſetzung folgt). 


Die Ehe Henriette Hograchts war kinderlos] Flip ſtürmte mit eingezogenem! 
| ar Ra heilen eee ee und be 28 5 J 05 
| e man das Kind eines entfernten, mit] Untergrundbahn, um bief zhrlich, fira 
pos reich geſegneten, armen Verwandten zu entfliehen. oT ea cen Diepte 
ograchts angenommen — das Mädchen Grietie. Jett faben vielleicht Henriet 0 b 
Grietie und Flip follten ein Paar werden, m DD. teller enriette racht un 
das war der Wille Henriette a Flip] Grietie über der Zeitung und dagen e de Rata» 
widerſetzte ſich, er ließ ſich nicht in eine Che ſtrophe vor. Flip glaubte in dieſem Augenlick 
dineinkommandieren. Er ließ fih überhaupt nicht, Kine richtigen Haß auf die Tante zu haben. 
von dem diktatoriſchen Willen der Dame Hen» Weniger auf Grietie, Grietie war eigentlich im 
jette kommandieren. Nach dem Tode feiner Grunde ein nettes Weſen. Ein hübſches Mädel 
ltexn hatte ihn die Tante aus der Provinz nach war ſie, obne Zweifel, apart ſogar. r jetzt, 
erlin gerufen, wo er anfänglich in dem ſchönen da er Ne ſich vorzuſtellen verſuchte, konnte er 
us an der Heerſtraße unter demſelben] ſich nur auf Einzelheiten beſinnen Er wußte, ihre 
ch mit ihr und Grietje wohnte. Er ertrug aje war fein und ſchmalrückig, ihre Augen Dun- 
das berriſche Weien der Tante ſchwer. Er war kel groß und eng zuſammenſtebend, der Mund 
ein armer Teufel. Aber da ſein Mannesſtolz Hubi in dem bleichen Geſicht wie gemalt, und 
ftarf ausgeprägt war, jo wachte er fait argwöh⸗ a3 plate warze Maaß war überflimmert von 
niſch darüber, daß man ſeinem Selbſtgefühl nicht]! undervoll kindlich oval war 


u nahe trat. Dabei wurd lei 
e * Fremdheit. Aber aus all den einzelnen pigen 
konnte BEA Augenblick nichts Feſtumriſſenes 


it lang ausgeſtreckten Beinen ſaß er in 
gelten Se 


ginmer und itberrafchte die Tante nach einigen] 

ohen mit der Mitteilung, daß er ſich dem zu iaren, ben ſich n 

. ſehen, be in ä - 

Die Dame Henriette hatte nur gelacht: „Du ann ke RVE 
und Journaliſt? Mein lieber Philipp, da paßt du 

dazu wie der Igel zur Puderquaſte!“ t 

Flip hatte einen roten Kopf bekommen und 

ſich in ein hartnäckiges „Nun grade!“ verbiſſen. 

Oh, wie würde ihn die Tante mit funkelndem 

ö Beli überſchütten, wenn fie von feinem glorioſen 


ſehr dicker Mann, in beffen Händen die auf- 
geſchlagene Zeitung hüpfte. 

eitungsbericht erfuhr. — Das eben war es, was 
ihm vorhin bei Nennung des Namens eingejal- 
len war, und was ihn jetzt noch N Da 

Eine Stimme rief ihn über den Damm der 
Ferm oie an. 3° Verlagen es 1 Zei 

ie bei den großen Verlagen angeſtellt waren. 
Da kam auch ſchon der Feuilletoniſt einer Abend- 
sertung herübergewetzt. 

„Menſch, Kaſtor, wir haben eben Ihren groß 
artigen Artikel in der e vor per» 
ſammelter Mannſchaft vorgeleſen! Sie müßten 
einen Orden bekommen. Gebrüllt haben wir vor 
Lachen. Die Olalg hat direkt Krämpfe gekriegt, 
und der kleine Schniewind . . ." 

a a Ta 
„baue ab, ich boxe Sie hier öffentli 
auf dem Aſphalt herum.“ f ` 


gemerkt, nicht etwa die Augen, die von ſeiner 


entu aus ⸗ 
wiſchte: „Leſen Sie das, Herr! eneiben Sie, 


tanden etwas ſchräg, Katzenaugen beinahe, von 
eller Bernſteinfarbe, unter geraden Brauen. 


\ 


8 3 
2 


7 e e n 8 
N e enn 


Viel geſchrieben und geredet ift bereits um den] druck der Feier ſchwer beeinträchtigte. Schuld 


Rund um den ia tenturm Wilhelmsplatz, deſſen Befeſtigung, nachdem er als] trägt nicht das Orcheſter des Landestheaters und 
Marktplaß Verwendung findet. dringend gewor- | fein ſtabſicherer Dirigent, Kapellmeiſter Peter, 


den iſt. Das Stadtbauamt muß endlich Taten] der bei dem Mordsgetön feiner Inſtrumente im 


[Eigener Bericht) ſehen lafen, um eine beſſere Kritik bei der Bür⸗] beengten Nebenraum nicht hören konnte, daß die 

AR -o E 85 gerſchaft zu finden. W. E. G Muſeumsfeſtgäſte immer ſchon zwei Takte 

Oppeln, 24. Oktober ao Jahresfriſt in Caſſel feine Uraufführung m — aS waren. Nun kommt es gewiß Hos 

T wirtſchaftlich ihm it iſt für die erlebte.. i k > Deutſchlandlied auf den inneren Gehalt un 
eee Tu en an Sri Aji „Auch die Oppelner Eichen dor ffcGemeinde Eingesandt die ſeeliſche Stimmung entſcheidend an, aber dem 
Belebung feſtzuſtellen. Schauspiel und Oper] wird vit ung n ſein un 115 Sr Kane a — — inneren Gehalt ſoll doch nun einmal auch die 
der Deutſchen Muſikbühne machten den Anfang. S N eee Benlei F „IHöne Form“ entſprechen . und dieſe ſchöne 
Daneben entwickeln die Vereine für Kunſt und geiehene Eichendorff⸗Kundgebung, an der des 75. egleiterſcheinungen Form war hier „ſo ſchön“, daß die grauſigſte 


Wiſſenſchaft eine rege Tätigkeit, und auch die F i er 4 Diſſonanz herauskam, die wohl je das Deutſch⸗ 
Balle r id uit er Zuſpru u Die 5 o i Joſeph von Eichendorffs gedacht wer der Beuthener Muſeumgfeier Tandfieb über fid hat ergehen laſſen müſſen. 
Pflege der Muſik ift hier Grenzlandpflege. Die] In den caritativen Vereinen hat bereits eine Die zahlreichen Rundfunkhörer, die ſich geſtern Schuld trägt die Organiſation dieſer Er ⸗ 
Konzertſaiſon wird der Männergejangver- | rege Arbeit für die Winterhilfe eingeſetzt. Mehr die Eröffnungsfeier des Beuthener öffnungsfeier, die die unmögliche Unterbringung 
ein 1851 mit einem großen Konzert in der Aula | als ein Drittel der Oppelner Bevölkerung iſt zu[ Muſeums durch das Radio vermitteln ließen, von Orcheſter, Ehrengäſten und Preſſe zu verant⸗ 
der Oberrealſchule am Sonntag, 30. Oktober, er» | unterſtützen. Die Opferfreudigkeit des Vorjahres, baben eine nicht geringe Ueberraſchung erlebt, als worten hat: Der viel zu leine Raum des 
öffnen. Haydn, Goethe, Grieg ſollen hierbei eine] bei der Oppeln unter den oberſchleſiſchen Städten die Feſtverſammlung auf Anregung des Ober⸗ Vortragsſaales der Stadtbücherei konnte die große 
Ehrung erfahren. Die Oxford⸗Symphonie in an eriter Stelle ſtand, dürfte auch dieſen Winter | präſidenten Dr Lukaſchek hin das Deutſch⸗ Zahl der Eingeladenen nicht faſſen, Orcheſter und 
G-Dur von Haydn wird dieſen muſikaliſchen Ge- f gewiß nicht verſagen. Vorbildlich geht Oppeln landlied anſtimmte und einen geradezu tüm: | Preſſe wurden in Nebenräumen unter- 
nuß einleiten. Der Muſikverein bereitet für den] auch in der Schaffung von Alters⸗ und Jugend⸗ merlichen Trauergeſan g. zuſtandebrachte, bei gebracht, wo die unmittelbare Beteiligung an dem 
15. und 16. November die Aufführung des Volks- f heimen vor, denn außer dem Haus der Jugend, dem es dem ausgezeichneten Orcheſter lange nicht Feſtakt durchaus in Frage geſtellt war — hätte 
oratoriums „Die heilige Eliſabeth“ von Joſef] das im Piaſtengarten geſchaffen worden ift, konnte gelang, den Anſchluß an die ſingende Feſtver⸗] nicht die Anzahl der Einladungen auf das 
Haas vor, eine Erſtaufführung für den ge-| auch in der Odervorſtadt durch die Kleingärtner ſammlung zu erreichen. So kam ein Mordsgebilde | Faſſungsvermögen des Saales zuvor abge⸗ 
ſamten deutſchen Oſten, da das Werk erſt vor ein Jugendheim geſchaffen werden. von Deutſchlandlied heraus, das den ſchönen Ein⸗Iſtimmt werden müſſen? Fri. O. 


Nach schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden verschied 
gestern früh mein herzensguter Gatte, unser inniggeliebter, treusorgender 
Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann Arthur Koeppen 


im Alter von 56 Jahren. 
Wer den Teuren kannte, kann unsern großen Schmerz ermessen. 


Ein neuer Welterfolg 
der Ufa D, 
ch von Beuthen 


Täglich ausverkauft! Das Tagesgesprä Nh tis 8 
Das war noch nie dall euma omus 


; : 111 Nach Verb Sinffer-Rheumatis- 

Willy Fritsch Willi Forst r 
Leiden befreit, s 

Ein Film voll Zoſef Fiſcher, Ratibor⸗Studzienna. 


Frohsinn und Humor Zinſſer⸗ 


Ein Traum 
von Liebe und Glück 


Für die trauernden Hinterbliebenen Ei n A 
Else Koeppen. Nheumatismus⸗Tee 
Beuthen OS., den 25. Oktober 1932. b ; ; S iſt ein vorzügliches Mittel bei Rheuma- 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Oktober, nachmittag 3 Uhr, von der A l O n d e F e Saias, Hegenſchuß und 
Leichenhalle des Kruppelheims aus, statt. i Paket Mt 1,62, verſtärkt (ORP. a.) 
mit i raum Musik; Ze AR. In Fo an haben; Tomt 
0 s 
í - Trude Hesterberg W. R. Heymann ee ži 
Oberschlesisches Paul Hörbiger Regie: Paul Martin TAN Dr. Zinſſer 


PAST 


Bauingenieur Gerhard Wodak Landestheater cco. ong Uelpzig 214 


und Frau, Maria, geb. Jander Dienstag, 25. Oktober LILIAN HARVEY geht nach Hollywood! 65000 Anerkennungen über 
Vermählte 2 dii Mit anderen Worten: Das Liebespaar aus tausend glücklichen f Goldie Degtaubigt) 
Beuthen OS. den 25, Oktober 1932. Schülervorsksikui Filmstunden, Lilian Harvey und Willy Fritsch, spielt zum letzten 
Zum ien den Ma 8 mal zusammen. Wer möchte die beiden nicht noch einmal 
an RE TEE PET FREE P z 1 sehen, noch dazu in einer solch reizenden, humor- und Abſchrift. 
Vereinigung angehender Konzert und Bühnensänger bötz von Berlichingen gemütvollen Handlung, wie sie „Ein blonder Traum“ beschert? Geſchäftsnummer: 21 B 114/32 


Künstlerische Leitung: Lenka Richter-Kempen 
Heute, Dienstag, 20% Uhr, Konzerthaus, Beuthen 08. 


mit der eisernen Hand 


L - Schauspiel von Beiprogramm i rivatklägers, gegen den Redakteur Emil 

15 3 289 J. W. Goethe uf 4 ai n ber ge . — 7 0 8 Kronprinzenſtr. 247, 
Der Apotheker du speciale) |Mitwoch. 28. Oktober N 4s, 615, 89 Uhr . ungetiogten, wegen Beteidigung. — 

Butto Oner in nen Akt Bönthan . in gionis aor A ans 

Mitwirkende: un Bazan, Felicitas Kioll ka, Hu cuana ante. wib Ba en rai Beleidigung 

uard . . . unemen ung 2 fi n = 
Das Haydn Orchester (16 Künstler). und feier imd eg ee Are 
Vorangehend: Arien, Lieder. Violinkonzert, Kammermusik. Zum erstenmal! Verfahrens verurteilt. Dem Privatkläger 


wird die Befugnis zugeſprochen, den 
erkennenden Teil des Urteils eine 
Woche nach Rechtskraft des Urteils im 
5 * \ Oberſchleſiſchen Wanderer und in der 
Tonfilm — Theater r Oſtdeutſchen Morgenpoſt auf Koſten des 
Beuthen% - Dyngosstr. 39 d 7 Privatklägers zu veröffentlichen. Die -vors 
. ` ſtehende Abſchrift der Urteilsformel wird be» 


Ausführende: Agnes Weiß (Sopran), Sabine Winkler-Jonas 
pi ee ads Herta Wieezorek (Klavier), Lohengrin 
cand. rer. pol. Alfred Moses (Violine) von Richard 
Karten im Vorverkauf à 2.—, 1.50, 1. und 0.75 Mk. incl. Steuer, agner. 
Musikhaus Cieplik, Buchhandlung Kübn, Dyngosstraße | Gleiwitz 
und an der Abendkasse. Schüler karten (Stehplätze) 30Pfg.| 20¼ (8 ) Uhr 
Konzertflügel Steinway & Sons vom Pianohaus Th. Cieplik, 


und freier Kartenveriant Nur noch 3 Tage! glaubigt. Das Urteil it rechtskräftig. 

Sandler-Bräu Geli ohne Arbeit Gustav F AG enz den 3 geräte: jas, K 
ial hank $ S. „Stark, als Urkundsbeamte 
Seren 88, nn Jose Koller Tel 2888 —— — r — Gustav Fröhlich 3 Er Asftelle des Ariksgerköter 


Bahnhofstraße 5 
ge 


Lien Deyers, Ernst Verebes À 4. K. 34/92. i 
in der erfolgreichsten ; 3 gwangsverſteigerung. 
Tonfilm-Operette Im Wege der Zwangsvollſtrechung Toll 


Die verliebte Firma die ideelle Miteigentumshälfte des Albin 


Fir Gesicht- und 
Kürpermassage 


Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


GroßesSchweinichlachten 


Schramowſki an dem in Oſtrosnitz belegenen, 
im Grundbuche von Oſtrosnitz, Band XVII 


ab 10 Uhr früh Wellfleisch, Wellwurst| empfiehlt ſich Blatt Nr. 53 eingetragenen _nadjftehend 
und Schlachtsehüssel in bekannter Güte | Frau L. Skladnikiewicz, 2. Tonfilm beſchriebenen Grundftüd am 22. 1 
auch außer Haus. Beuthen DS Szöke Szakall ; mit 1932, vormittags 5 Ir, an der Gerichts⸗ 
85 \ — Zimmer Nr. 7 — i 
Die beliebten Sandlerbiere in 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen zu 90 Pf. frei Haus 7 Smee 14. In seinem e en Szöke Szakall iie 8 Daami. . — 
5 lephon 3594. kustaplet” > Verch ge ur * r. men 
. . = t ſteuermutterro tt, 480, Ge audeſteuer · 
Zweierlei Moral Entlaufen E j Ernst Verebes rolle Nr. 25, Wirtſchaftsart und Lage: 
Drahthaar ⸗Foxterrier WIr ge eira H À A Gebäude mit Hofraum im Dorfe, Grüße 
D ie Ope: 17.a 85 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 


mit Walter Rilla, Elga Brink, da Wust 
Theater Der Kampf um Recht u. Ehr 
Beuthen-Roßberg| Großes Beiprogramm. Kleine Preise 30-70 Pig. 


weiß re $ 75 
gegen ohnung ab» 
zugeben bei Model, 
Uhrmacher, Beuthen, 
Tarnowitzer Straße 1. 


rette von Emmerich Kálmán let Mark. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
Jugendliche haben Zutritt! 


Nur noch bis Donnerstag. meifter Albin Schramowſki und deffen Ehe 


Intimes Theater beide in Oſtrosniz, als Miteigentümer je 


Gnadenfeld OS., den 27. September 1932. 
Das Amtsgericht. 


. 
- 3 Zwangsverſteigerung. 
| cCA p j TO L hf- Wege der Zwangsvolitvedung fall das 


im Grundbuch von Grzendzin Band 1, Blatt 
| Beuthen 08 — Ring-Hochhaus 


Nr. 44 eingetragene, nachſtehend beſchriebene 
Grundſtück am 15. Dezember 1932, vor ⸗ 
wir trommeln weiter! 
Unwiderruflich die letzten 3 Tage! | 


mittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, A 
I Aufgepaßt, es kommen Husaren. 


Ar. 7, verfteigert werden, Efd. Nr. 
Gemarkung Grzendzin, Kartenblatt 3, Pate 
in dem neuesten u. erfolgreichen 
Militär-Lustspiel 


zelle 131/89, Kartenblatt 1, Parzelle 141/74, 
mit 
FRITZ SCHULZ 
in villenartigem Hausgrundſtück, in 


142/73, Kartenblatt 3, Parzelle 133/87, 
| 2 Dh 
J., treu ill die 
beſter Wohnlage von Beuthen, umzugs⸗ 


Grundſteuermutterrolle Art. 44, Gebäudes 
- z r halber auf W it Gart afii f 1d |; b | 
Heirals Anzeigenſ Vermietung EENE || 4 g alenliebe! 


ſteuerrolle Nr. 3, Wirtſchaftsart und Lage: 
p Mietsſa r for ermieten. it 
Für Jüdin, v. angen | Sonnige e w 


Außerdem die Tonwoche. 


Zurückgekehrt 


Dr. Friedländer 


Beuthen OS., Ring.26. Fernruf 3277 
Röntgen-Einrichtung 


Diathermie- 
und Höhensonne-Behandlung 


Heute, 20 Uhr 


Moden- 


Revue 


in BEUTHEN OS. 
Schützen haus 


Karten 30 Pfg., 
auck an der Abendkasse. 


2 Tonflm- Schlager! 


1. Das Groß-Tonfilm-Lustspiel 
Dina Gralla, Teddy Bill in 


Kinder des Glücks 


2. Tom Mix in seinem neuesten Tonfilm 


Goldfieber 
Außerdem die Tonwoche 


Billigste Preise: Erwerbslose 30 Pfg., 
Parkett 50, Loge 75 bfg. 


D-Zimm.-Wohnung 


— ——.... 
Die $ Siedner Eiſenwarengroßhand |} 

lung, GmbH., in Beuthen OS. it aufge» 

Ldjt. Die * der Geſellſchaft werden 

aufgefordert, ſich bei ihr zu melden. 
Beuthen OS., den 18. Oktober 1982, 

Der Liquidator 

der Hugo Siedner Eiſenwarengroßhandlung, 

GmbH., in Liquidation, 
Hugo Siedner. 


die Patentbestecke «er 
Württembergischen Metallwarenfabrik, Geislingen, 
finden Sie bel 


Juwelier Voelkel, Beuthen 08. 


Bahnhofstraße 1 


war damals der Kaufmann Johann Kias und 
feine Ehefrau, Franziska, geborene Helle 
brandt, beide jetzt in Wronin, als Miteigen⸗ 
tümer je zur ideellen Hälfte eingetragen. 
Gnadenfeld, den 24. September 1932. 
Das Amtsgericht. 


Stellen⸗Angeboteh] Stellen⸗Geſuche 


Intelligentes 


ehrträulein cl. Hausschneiderin 
oder Junge | "richt fó für 


Acker, Weide) Hofraum mit Gebäuden 
(Wohn. und Geſchäftshaus, Warenlagerhaus, 

i Näheres unter B. 2488 an die Geſchſt. | Petra Unkel, Camilla Spira | 
Aeuß. Mitte 3, aus 3. Zimmer- diefer Zeitung Beuthen Os. UrsulaGrabley, H. Fischer- Köppe 


Stallung pp.), Größe 5 a, 77 qm, Grunde 
gut. Familie, wirtid)., u. a. 
Möblierte Zimmer 


ſteuerreinertrag 0,05 Taler, Hebäudeſteuer 
mufit, mit 8000 Mi. Wohnung 22 
Herr ſ. möbl. Zimmer. 


2 2 


Tin 
350 Liu Mili 


hat Dominium bei Gogolin an leiſtungs⸗ 


nutzungswert 300 Mark. Der Verſteigerungs 
und Möbeleinrichtung, „Bad, Entree, i 
Fidele Razzia 


vermerk ift am 29. Auguft 1992 in das 
N Küche . 
wird jüd., tücht., in-] Mädchen, Speifetam- In 3 Tagen 
| Reichhaltiges Ton-Beiprogramm 


Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer 
* — . , . D Itb., N t i 
tellig Kaufm evtl.] mer, 3 Stock A i 


Beamt, gef. Berm. d. jetz. Miete 60,50 Mt. 


ef i wandt nati mit Zuſchl., ] Ber i y A 
fähige Molkerei abzugeben. 3 1 3 05 manai he Miete nicht üb. 15 M. mee kann ſich melden. ſofort ins Haus. 
Angebote erbeten unter P. r. 619 an dief B. 2489 an d. Geſchſt. R. Morton, Beuthen, mon. Ang. u. B. 2487 N aai Gundlach, Beuthen, Ang. unt. B. 2461 an 
Geſchäftsſtelle dieſer tg. Beuthen OS.] dieſ. Zeitg. Beuthen. Solgerſtraße 11. an d. G. d. 8. Beuthen. ] Halle a. S. P. 241 IK £ | Boftftwage 1. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


..... — — —— — — ü — ̃ — Lñ —y.t:„¼ — —pꝓ . —————— 
Ofen — Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Straße 11-13 


vr 


die Negreßanſprüche der Grenzbank 


13 Klagen des Konkursverwalters — 200 000 Mark Verluſte 
Mahnungen des Neviſors nicht berüdfichtigt 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Oktober. 

Der Zuſammenbruch der von Greta 
1 igten aufgebauten und genutzten „Grenz ⸗ 
ank“, die nun im Konkurs ſteckt, hat den Kon⸗ r 
kursverwalter Gutmann zur Befriedigung) n 
der Gläubiger veranlaßt, auch im Wege des 
Regreſſes für Beſchaffung von Barmitteln zu 
jorgen. Dieſe nun vor dem hieſien Landgericht 
chwebenden Regreßklagen werden zunächſt einmal 
amit begründet, daß Vorſtand und Aufſichtsrat 
dieſer Genoſſenſchaft nicht die notwendige Sorg- 
alt geübt haben, um den Verluſt von rund 
200 000 Mark zu verhindern. Weiter wird der 
Vorwurf erhoben, daß immer weitere Kredite 
pas wurden, obwohl der beauftragte Reviſions⸗ 
eamte des Reviſionsverbandes Oppeln bereits 
1928 davor gewarnt und dringend i r hatte, 
für eine unnachſichtliche Abd 
ſtark überzogener Kredite beſorgt zu fein. 
Die beiden aeſchöftsfübrenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder: Seminarlehrer a. D. Schwieſe, jetzt 
in Breslau und Gemeindebeamter Kruppa, 
jetzt in Berlin tätig, haben es aber nicht zuwege 
bringen können, daß dieſe Mahnungen in die Tat 
umgeſetzt wurden. So ingen, um nur einige Bei⸗ 
pa zu nennen, 3796 Mark verloren, obwohl für 
ieſen Fall nur eine Kreditgewährung von 500 
Mk. genehmigt war; in anderen Fällen 3000 Mk. 
Kreditbewilligung — 28 000 Mk. Verluſt infolge] C 
N 10.000 Mk. Bewilligung — 33 000 
Mk. Verluſt, 3000 Mk. Bewilligung — 18 000 Mk. 
Verluſt. Dieſe beiden Vorſtandsmitglieder, denen 
auch noch ein fingiertes Konto zur Laſt ge⸗ 


Beutjen und Krets 


«Silberhochzeit. Lokomotivführer Kaul ⸗ 
fers, Wallſtraße, feiert am Mittwoch mit Ge- 
mahlin das Feſt der Silberhochzeit. 

Kirchenſchänder. In der Nacht zum Sonna 
tag 5 Unbekannte in die Hyazinth 
kirche in Roßberg, zerbrachen pop Schei- 
ben und beraubten einen Op ferkaſten. er 
Geſamtſchaden beträgt etwa 200 Mark. 

* Vom Tode im Eiſenbahnzuge überraſcht. 
Geſtern abend erlitt der 50 jährige Kaufmann 
Erich Kyraſch aus Breslau, der ſich auf der 
abrt bon een nach Beuthen befand, beim 

inlaufen des Zuges In. Be Beuthener Bahn- 
. eigen Herzſchlag, dem er erlag. 
den Biz Pali. Wer kennt wicht 
er: brer iiag un Ri J. C. Heer „Der 
König der Bernina“, und wer wurde nicht 
bei ſeiner 3 von Sehnſucht und Wanderluft 
ergriffen nach dem Graubündener Land? Ganz 
ähnliche Gefühle vermittelte der herrliche Natur- 
film „Rund um den Piz Palü“, der am 
Sonntag vormittag in den Kammerlichtſpielen 
lief. Die Albula⸗Bahn führte den Beſchauer von 
a: . ‚sur . Grenze bei Ti» 


Zauber der Alpenwelt wurde 
5e ‚man Wr Ber 


öffneten f ich, unter yn Br das weltberühmte E 

ga di Man ſah, order und Kute. 
rhein durch Fels Rar wi feinen Weg bahnte 
und wie ſich die beiden wilden Flüſſe bei dem 
Orte Reichenau . man fuhr auf der 
Rhätiſchen⸗ und Bernina⸗Bahn über kühne Via- 
dukte und landete ſchließlich an den ſchroffen 
ee se der Alpen, im ſonnigen Italien. 
Man erlebte auch in St. Moritz und Pont⸗ 
reſina ein Stück idealen Winterſports: man 
arm — ſo plaſtiſch waren die Aufnahmen — die 
geju ndmachende Höhenluft zu atmen und nahm 
ich vor, bei der nächſten Gelegenheit in jene von 
der Natur ſo verſchwenderiſch ausgeſtatteten Ge⸗ 
genden zu fahren. 


* B-Jugend. Heute Èo, 15) Hamburger Hof Bud 


e debug 
olksbühne. Do. 2 Fr Operette v. Lehar 
„Schön i Ri d is e Welt“ m g. (20) „Vor ae 


untergang“ you tman: 
* Ra "i. (20) Konzerthaus Ges 
tung 


no. 
Katholischer Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) 
im Konzerthausſaale Fomiliennachmittag. Vortrag: 
„Der Katholikentag in Eſſen“: Profeſſor Sauer» 
mann. 
=æ 


w N: Die Aufführun en des Ufa 
Tonfilmes „Ein blonder Traum“ 3 ſich 
eines derartigen Zuſpruchs, daß der Kartenverkauf wie⸗ 


derholt eingeſtellt werden mußte. Starbeſetzung: Lilian 
Harvey, Willy Fritſch und Willi Forſt fowie 
die reizenden Schlager von Werner R. Heymann, die 


bereits in aller Munde ſind. 


Intimes Theater. Die Tonfilmoperette petin 
Mariza“ mit Dorothea Wieck, Hubert Mariſchka, 
Ernſt Verebes und Szöke Szakall bleibt noch bis ein⸗ 
ſchließlich Donnerstag auf dem Spielplan. 


* Deli⸗Theater. Nur drei Tage 18 Fröhlich, 
Sien Deyers, Ernſt Verebes uſw. „Die ver» 
liebte Firma“. Zweiter Tonfümſchlager Szöke 
Szakall in dem Tonluſtſpiel „Es wird geheira⸗ 
tet“. Außerdem die Emelka⸗Tonwoche. 


ckung de 


wäſſer ſprudeln, . En S 


I wird, haben trotz der ſchweren Lage es ver- 
ſtanden, die beiden anderen ene e ge 
und dem Aufſichtsrat ſtets derart geſchminkte Be- 
rg zu geben, daß fie um den Stand der Bank 
t klar Beſcheid wußten. Ihre Gutmütigkeit 
und Vertrauensſeligkeit hat ihnen nicht nur recht 
viel Unannehmlichkeiten gebracht, ſondern ſie wer⸗ 
den nun auch zu Regreßanſprüchen berongesogen, 
Dadurch ift die Zahl der Beklagten auf 13 geſtie · 
gen. 


In der heutigen, vor dem Einzelrichter, Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Braun, geführten erſten Bar- 
handlung erklärte Rechtsanwalt Dr. Weiß ⸗ 
mann, daß aus Koſtenerſparnisgründen vorerſt 
nur 6 100 Mark eingeklagt 1 und daß trotz 
entſprechender Beſtimmung in den Satzungen 
keine 1 in dem Sinne vorlag, 
n einzelnen Mitgliedern beſtimmte Wirkungs⸗ 
kreiſe zuzuweiſen. Ebenſo fehlte eine Dienſt⸗ 
anweiſung. 


Die 3 Schriftſätze der rc 
die durch die Rechtsanwälte 3 
Schindler & Mand dowſky, Gutherz, 
Patrzek & Dr Wichmann ſowie Dr Roth 
vertreten werden, ſind erſt in den allerletzten Ta⸗ 
gen ausgetauſcht worden. Dieſe Tatſache führte 
= heutigen Termin den Einzelrichter zu dem 

Entſchluß, eine lange Vertagung vorzuneh⸗ 
men, um bis zum nächſten Termin eine Grund- 
lage zur Anordnung der Beweisaufnahme zu 
ſchaffen. Die Angelegenheit wurde darum bis 
zum 9. Januar nächſten ie eee eee e vertagt. 


weiter 
Lüds”, mellas 


Tonwoche. Volkstümliche Preife. 


„Capitol. Fritz Schulz in feinem Militärluſtſpiel 
Ja, treu iſt die Soldatenliebe“ wird bis 
Donnerstag ve Tängert, Zweiter Tonfilm: „Fidele 
Razzia“ und das reichhaltige Ton-Beiprogramm mit 

05° tönender Wochenſchau. Erwerbsloſe zahlen an 
erktagen 4 Uhr halbe Preiſe. 


* Palaſt⸗Theater. Walter Nila, Elga arint in dem 


deutſchen Tonfilm 38 weier 11 ei Moral“. Ferner 
„Der Kampf um Recht und Ehr“. Reichhal⸗ 
tiges Beiprogramm. aleinſte gef 30 bis 70 Pfennig. 
Glotwts 


Schonzeit für Nehtälber 


Der Bezirksausſchuß hat beſchloſſen, 
für den Regierungsbezirk Oppeln die Schuß ⸗ 
zeit für Rehkälber (männliche und weib- 
liche) auf die Zeit von 1. bis 30. November 
zu beſchränken, ſodaß die Schonzeit für dieſe 
Wildart mit dem 31. Oktober endet und mit dem 


t Dezember pider, Falun 
* 


111 634 7 Im Stege war 
ein weiteres Anwachſen der Einwohner. 

ui! zu verzeichnen. Nach der vom Wahlamt ge 

führten Statiſtik ſtieg die Bebber ang 
ziffer im Laufe des Septembers von 111589 
auf 111 634 Köpfe. Bis zum 1. Oktober gelangten 
an beiden Standesämtern 136 Geburten zur Be⸗ 
Sopran denen 75 Sterbefälle gegenüberſtan⸗ 
, ſodaß ein Geburtenüberſchuß von 61 Köpfen 

e iſt. Aus dem Wanderungsergebnis 
ergibt ſich ein Minus von 16 Köpfen, es ſind 
609 Perſonen zugezogen und 625 Perſonen ber» 
zogen. Vor den Standesämtern wurden im 
September 73 Ehen geſchloſſen. 

8 Feſtgottesdienſt 5 der Cosg 1 8 Kirche. 
In der Evangeliſchen die im 
vorigen Bahr rätid Re und in den letz⸗ 
ten $ nach Entwürfen von Dipl.-Ing 
Becker fünſtleriſch ausgemalt worden iſt, fand 
am Sonntag wieder der erſte Gottesdienſt 
nach der nale terung ſtatt. In dem außeror⸗ 
dentlich ſtilvoll und freundlich-hell F. 
Raum Mae ſich die Gemeindemitglieder in 
überaus grop er Zahl zufammen, Die Mitglieder 
des Gemeindekirchenrats und die Geiſtlichkeit 
hatten am Altar Platz genommen. Unter 
Leitung von Penfitbireltor Schweichert wur- 
den die Werke von alten Meiſtern der Kirchen. N 
muſik aus dem 16. und 17, Jahrhundert, und zwar] A 
Werke von Eccar d, Heinrich Schütz, Nikolaus 
Decinsg und M Melchior Frank zu Gehör ge⸗ 
bracht, die dem e ben feierlichen 
Grundton gaben. Paftor Schulz jang die Litur- 
gie. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Kiehr, der 
u. a auch den an der Bauausführung Beteilig- 
ten dankte. Superintendent Schmula betonte 
in beglückwünſchenden Worten anerkennend, daß 
mit verhältnismäßig geringen Mitteln ein wür ⸗ 
diger Kirchenbau ee ſei und dankte auch 
ſeinerſeits allen Beteil ige Superintendent 
Schmula jana dann die Shubtiturgie, die dem 
Feſtgottesdienſt den Abſchluß gab. 


TE 
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Eröffnung der Gleiwitzer Volkshochschule 


Die Idee des Ständeſtaates 


[Eigener 


Gleiwitz, 24. Oktober. 

Die Gleiwitzer Volkshochſchule er⸗ 
öffnete am Montag ihr 13. Arbeitsjahr mit dem 
erſten Hochſchulvortrag. Der Münzer⸗Saal des 
Hotels „Haus Oberſchleſien“ war überfüllt. Das 
Oberſchleſiſche Streichquartett mit Muſikdirektor 
Kauff am Flügel, Alfons Kabitſchke (Cello), 
Willi Wunderlich (Violine) und Dr. med. 
Artur Blumenfeld (Bratſche) leitete den 
Abend mit dem eindrucksvoll geſpielten Allegro 
aus dem Klavierquartett Op. 13 in C Moll von 


Richard Strauß ein. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler begrüßte nun die Hörerſchaft und 
dankte für das lebhafte Intereſſe, das in dem 


ſtarken Beſuch der Veranſtaltung zum Ausdruck 
komme. Er begrüßte hierauf Univerſitätspro⸗ 
eſſor Dr. Hel fritz und wies auf die Bedeu- 
tung der in der Volkshochſchule geleiſteten Bil- 
dungsarbeit hin, wobei er hervorhob, daß es ſich 
Hei dieſen Veranſtaltungen ein handle, von 
hoher Warte ein Geſamtbild über ein be 
ſtimmtes Wiſſensgebiet zu erhalten. Dieſe Bil⸗ 
dungsarbeit werde im Intereſſe der Gefamtheit 
und zum Wohle des Vaterlandes geleiſtet. 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Helfritz ent⸗ 
wickelte nun in außerordentlich feſſelnden Aus⸗ 
führungen die Idee des Ständeſtaates in 
ihrer hiſtoriſ chen Entwickelung und in ihrer gegen- 
wärtigen Bedeutung. Er begann jeine Ausfüh⸗ 
rungen mit einem Hinweis auf die Staatslehre 
von Montes quieu, der es als notwendig be- 
zeichnet hat, daß ſich zwiſchen Staat und Bepölke⸗ 
rung ein Zwiſchengebilde einſchiebe, damit der 
16126. —— ————— | Menj nicht von der Gewalt des Staates er- 
drückt werde. Der demokratiſche Staats- ge 
gedanke bringe zum Ausdruck, daß das Volk umſo 
freier ſei, je breiter die Baſis des Parlamen⸗ 
tarismus ſei. In einer ganzen Reihe von 
Länder aber, in denen man dem Parlamen- 
tarismus eine breite Baſis gegeben habe, ſei 
man zu einer Diktatur gelangt, in der man 
mit Gewalt das Recht ſchaffe. Auf ſtaatsrecht⸗ 
liche Gegenwartsfragen eingehend, führte Dr. 


ar 


Bericht) 


Helfritz an, daß durch das Urteil des Staats- 
gerichtshofes neuerdings der Grundſatz vertre⸗ 
ten worden ſei, daß es ein Staatsnotrecht gebe, 
nach dem unabhängig von jeder verfaſſungs⸗ 
mäßigen Bindung ſtets das Wohl des 
Staates Richtlinie ſein müſſe. Der Dozent 
ging dann auf die Begriffsfrage des Stände⸗ 
ſtaates ein und zeigte, wie in der geſchichtlichen 
3 die Stände, Adel, Städtetum, Geiſt⸗ 
lichkeit und Bauerntum ſchon mit dem Begriff 
der Berufsſtände verbunden waren und wie 
ſich dieſe berufsſtändiſche Entwickelung auch in 
dem Parlamentarismus fortſetzt, in deſſen politi- 
ihen Parteien die Berufsſtände eine immer 
wachſende Bedeutung erlangt haben. Nach einem 
Ueberblick über die 


Entwickelung des mittelalterlichen Stände⸗ 
itaates, 


über die abſolute Monarchie zur konſtitutionellen 
Monarchie und von dieſer zur parlamentariſchen 
Manorchie, wobei auch die Gedankengänge Bis⸗ 
marcks Erörterung und Würdigung erfuhren, 
ſprach Dr. Helfritz über die bereits ſeit zehn Jah⸗ 
ren angeregte Reichsreform. Er hob hier- 
bei hervor, daß es notwendig jei, den Wahlkampf 
wieder von der Straße zu beſeitigen, und daß 
es denkbar wäre, wenn man anſtatt der bisheri⸗ 
gen Wahlform eine Wahl in kleineren Organiſa⸗ 
tionen, in den Berufsſtänden, durchführen und 
bei dieſer Organiſation die Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer in gleicher Zahl . würde, 
ſodaß alſo eine berufsſtändiſche Gliede⸗ 
rung und zugleich eine Gliederung nach Arbeit ⸗ 

geber und Arbeitnehmer durchgeführt wird. Der 
Dozent ſchloß mit dem Wunſche, daß die fom- 
mende Reform, gleichgültig wie fie auch geſtaltet 
ſein möge, Deutſchl and zu neuer Macht und 
neuem Glanze bringen möge. 

Ein Streichquartett gab der Veranſtaltung 
mit dem Andante und dem Finale aus dem Kla⸗ 
bierguartett von Richard Strauß einen wir- 
kungsvollen Abſchluß. 


— 


* Geſellſchaftsabend des Vr D. Der 15175 
reiſender Kaufleute veranſtaltete einen Geſell⸗ 
ſchaftsabend, bei dem der Vorſitzende, Kauf⸗ 
mann Gabor, im Rahmen einer Begrüßungs⸗ 

1 5 1 auch pui die umfangreiche Verbands ⸗ 
ar Am 18. November findet ein 
Werbeaben g ſtatt, bei dem Direktor G ün» 
ther vom Geſchäftsführenden Vorſtand 


Vr D. Berlin ſprechen wird. Direktor Flöter ][ Mi 


ſprach über Fragen der e und 
Kaufmann Franik über Verkehrsfragen, 
worauf unterhaltende Darbietungen den Abend 
ausfüllten. 

* Kind überfahren und ſchwer verletzt. 
der Tarnowitzer Vorſtadt in Peiskretſcham über⸗ 
gquerte der wirt Emanuel W. aus Zawada 
in angetrunken em Zuſtande mit ſeinem 
Pferdefuhrwerk die Straße, ohne die Verände⸗ 
rung der Fahrtrichtung anzuzeigen. Dabei wurde 
die djährige Anna Schienzielorz angefah- 
ren und erheblich Nett t, ſodaß ſie zum Arzt 
ebracht werden mußte. fuhr davon, ohne 
ich um die Verletzte zu kümmern. 


* Märchenvorſtellung im DHV. Der DOV. 
veranſtaltete im Heim einen Märchen-Nach⸗ 
mittag mit bunten Lichtbildern für die Kinder 
feiner Mitglieder. Der Beſuch war außerordent⸗ 
lich gut. Die Märchen „Rotkäppchen“, „Schnee⸗ 
witchen“, die „Sieben Geißlein“ fanden allgemei- 
nen Beifall. 


„ Vortragsabend im Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein. Der Vaterländiſche Frauen- 
verein veranſtaltet am 2. November um 20 
Vir im Blüthnerſaal einen Vortrags- 

en d, an dem der Chemiker Dr Lehmann, 
Berlin, über „Was jede Frau über angebliche 
gie giftfreie Heilweiſen und ſogenannte Er- 
nährungsreformen wiſſen muß“ ſprechen wird. 

* Generalverſammlung des Orcheſtervereins. 
Der Orcheſterverein der Muſikfreunde hielt 
feine Generalverſammlung ab. Kapell- 
meiſter Franz Bernert, der Dirigent des 

. 15 rde zum 1. Vorſitzenden Architekt 

lois Weiße zum Schatzmeiſter und Dr © i m e- 
ie zum Beiſitzer gewählt. Es de be⸗ 
ſchloſſen, den Verein an den Reichsbund der Dr- 
cheſtervexeine Mug der durch den die Pflege 
eier che Muſik mit ſtark verminderten Un- 
pen möglich iſt. Die Proben des Orcheſters 
finden jeden Donnerstag im Zeichenſaal 
Knabenmittelſchule ſtatt. Das vorläufige 
gramm für dieſen ge ſieht zunächſt einen 
Kammermuſikabend vor, deſſen ey 
ertrag der Winterhilfe zur Verfügung 
peit, wird. Dieſes Konzert wird im 
tattfinden. Im Januar fol ein Symphonie ⸗ 
konzert aufgeführt werden. 


der 
Pros 
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ovem = Scheiblich, 


Sinfonie⸗Konzert 
des Landestheater⸗Orcheſters 


Vor vollbeſetztem und is A Haus 
fand am Montag abend das 1. Sinfoniekon⸗ 
geri des auf 50 ug e verſtärkten Orcheſters 

es Oberſchleſiſchen Landestheaters ſtatt. 
it dem muſikaliſch wertvollſten. Teil des Ron- 
zertes, der „Leonore⸗Ouvertüre“ Nr. 3 von Peet- 
hoven begann der Abend und bewies, daß unſer 
Orcheſter ſeine alte Höhe, zu der es einſt 
Friedrich führte, wieder erreicht und in Erich 
eter einen Leiter hat, der das ihm anvertraute 
Gut been ee und zu mehren verſtebt. 
Griegs Konzert für Klabier und Orcheſter A-Moll 
war das zweite muſikaliſche Ereignis. Man mag 
über Grieg denken, wie man will, er mag ſich zu 
ſehr wiederholen und ſeine Werke nach ewig glei⸗ 
chem Schema aufbauen und inſtrumentieren — 
wir fühlen aber doch immer ſo etwas von Bluts⸗ 
verwandtſchaft mit der nordiſchen Raſſe, ihrem 
Volkstum und ihrer Muſik. Den R 
Klavier⸗Part hatte Frau Eva Ebner- 

bert übernommen. Von einigen Aylhmiſchen 
n abgeſehen, brachte die Soliſtin eine 
abgerundete Leiſtung; beſonders wirkungsvoll 
klang der ſchöne Adagio⸗Mittelſatz, wie ihr über- 
haupt hauchzarte, getragene Pianoſtellen liegen. 
Die zahlreichen Blumenſpenden waren ſchon der 
rein phyſiſchen Anſtrengung wegen verdient. 

Von W ER oh Wirkung iſt, wie 
alles, was kowſky komponiert hat, 
ſeine Sinfonie „ Pathstiaue“ Nr. 6 H-Moll, 
Opus 74; überall bricht die ſlawiſche Sinnlichkeit 
und Wildheit brutal hervor, beſonders im vor⸗ 
letzten Satz „Allegro moito vivace“, ganz eigen⸗ 
artig und gar nicht, wie man ſich ſonſt ein Finale 
vorſtellt, klingt das Werk in einem ſchmerzvollen 
„Adagio lamentoso“ aus. Das Orcheſter geſtal⸗ 
tete die Wiedergabe der Sinfonie glanzvoll und 
farbig. Hörner wie Geigen, die in der Inſtru⸗ 
mentation e ſtark berückſichtigt find. hat ⸗ 
ten ihren guten T ©. und. übertrugen Schmerz 
und Freude, Herzlichkeit und wilde Luft auf die 

Beſucher, die am Schluß Erich Peter und ſeinen 
Getreuen langanhaltenden Beifall ſpendeten. 

2 Dr. Zehme. 
C a E EEE STETTEN 


Bindonburg 


* 25 Jahre 1 2 25 3 . 
rige Jubiläum konnte der Hind an ur. 
17 Bolizeihundenerein (alter Ver 
ader) feiern. Der 1. Vorſitzende, Sollafittent 
konnte u. a. auch eine Anhahl 
Mitglieder der Blindenbewegung begrüßen. Der 
Verein konnte bei Ausbruch des Krieges 1914 
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Binterhilfe im Landfreile 
Toſt⸗Gleiwitz 


Gleiwitz, 24. Oktober. 

Unter dem Vorſitz von Landrat Harbig 
fand im Kreistagsſitzungsſaale eine Beſprechung 
über die Durchführung der Winter- 
hilfe im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. An der 
Beſprechung nahmen Vertreter des Caritasver⸗ 
bandes, des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins vom Roten Kreuz und der Arbeiter- 
wohlfahrt teil. Eingeladen waren ferner die 
Chriſtliche Arbeiterhilfe, der Evangeliſche 
Wohlfahrtsdienſt und der Iſfraelitiſche 
Frauenbund. 

Beſchloſſen wurde, die Winterhilfe in dem- 
ſelben Umfange und nach demſelben Syſtem der 
Bezirkszentrale und der Ortszentralen mit einer 
gewiſſen Auflockerung durchzuführen. In der 
Frage der Einrichtung von Ortszentralen wurde 
den Trägern der örtlichen Vereine und Verbände 
der freien Wohlfahrtspflege inſofern freie Hand 
gelaſſen, als es ihnen überlaſſen bleibt, ob fie für 
jeden Ort eine Ortszentrale ſchaffen oder ob ſie 
mehrere Orte zu einer Ortszentrale zuſammen⸗ 
ſchließen wollen. Für einen größeren Ort wird 
ſich die Schaffung einer eigenen Ortszentrale 
empfehlen. Bei kleineren Orten wird wohl die 
Zuſammenfaſſung mehrerer Orte zu einer Orts⸗ 
zentrale ratſamer erſcheinen. Das Hauptaugen⸗ 
merk ſoll darauf gerichtet ſein, daß in jedem 
Orte die Sammeltätigkeit ausgeübt wird. 
In der Bezirkszentrale ſind Vertreter aller im 
Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz wirkenden Organiſa⸗ 
tionen der freien Wohlfahrtspflege vertreten. Das 
Ergebnis der Sammlungen ſoll den Hilfsbedürf⸗ 
tigen des Ortes zugute kommen, in denen die 
Sammlungen getätigt worden ſind. 

Die Bezirkszentrale führt ebenſo wie im Vor⸗ 
jahre ſelbſtändig Sammlungen durch, die ſie 
den leiſtungsſchwachen Bezirken und folden 
Orten, in denen das Ergebnis der Sammlungen 
nur gering geweſen iſt, zugute kommen laſſen 
wird. Für ſolche Spenden iſt bei der Kreisſpar⸗ 
und Girokaſſe in Gleiwitz ein Konto eingerichtet 
worden, das die Nr. 53 749 trägt. 


bereits 30 gut ausgebildete Sanitäts- und Melde- 
hunde ins Feld ſchicken. Insgeſamt ſandte der 
Verein 360 ausgebildete Hunde ins Feld. 
Der verdienſtvolle Führer und Förderer des 
Vereins, Kriminalrat Mader, der leider ſchon 
1927 ſtarb, wurde von der Verſammlung geehrt. 
Der Verein hat zahlreiche Preiſe errungen und 
blieb in den Ausſcheidungskämpfen in Oberſchle⸗ 
ſien Sieger. Seit 1930 iſt die Blindenhundebewe⸗ 
gung dem Verein angegliedert. Das Mitglied 
Sternal wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 


Loeobſchũtz 


Prälat 


Generalvikar 
Lebens⸗ 


beranſtaltete im Saale des Geſellſchaftshauſes eine 
Maſſenverſammlung, in d 
Landtagsabgeordneter Hoinka, Oberglogau, 
Dr. Kleiner ſprachen. 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard . . - 3% 


— ——uñ 


Fortlaufende Notierungen 
Ant. Schl. Ant.- | Schl. 
kurse) kurse = 55% pat 

Hamb. Amerika |161, 16ta f Holzmann Ph. a 
Nordd. Lloyd 1165 |161, |Use Bergb. 
Norda. Loe |——- ——— Kali Aschersl. |981} 198, 
Bank f. Brauind. |681» 68% | Klöckner 3034 13034 
do. elektr, Werte 5091 503/4 Mannesmann 491, 14988 
Reichsbank-Ant. |125% 1125 | Mansfeld. Bergb 19½ |19 
AG.t.Verkehrsw 38½ 37% |Masch.-Bau-Unt. 35 34 
Aku 54. 1534, [Oberkoks 39%, 39 
Allg.Elektr.-Ges 31% 31% |Orenst.& Koppel 32 
Bemberg 134 151 Otavi 15% 115%, 
Buderus 38 1874, [Phönix Bergb. 25% 26% 
Chade ‚ ]|Polyphon 
Charlott. Wasser 72% 72% Rhein. Braunk. 161¼ 161 
Cont. Gummi 101¼ 101 Rheinstahl 63%8 63% 
Daimler-Benz 19 Rütgers 38% |381/s 
Dt. Reichsb.-Vrz. |871 87½ Salzdetfurth 162½ [1611 
Dt. Conti Gas |89 89 Schl. El. u. G. B. 83¼ 88 ¼ 
Dt. Erdöl 71 (70 Schles. Zink 
Elektr. Schlesien Schuckert 68%, 68 
Elekt, Lieferung Schultheiß 574, 
1.G. Farben 931, 93½% Siemens Halske 114½ 11½ 
Feldmüble 59 Svenska 
Gelsenkirchen 37% |37 Ver. Stahlwerke 22¼ 21% 
Gestürel 69 67¼ Westeregeln 101 ½ 
Harpener 70% 170%, Zellstoff Waldh, 4205 
Hosch 35 35 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heute] vor. 
heute] vor. Bf. Golddiskb. 00 
Aachen-Münch 805 [Dt. Hypothek. B. 51 51 
Allianz Lebens. 162 D er Bank |6134 61% 
Allianz Stuttg. 159 eh, 1259 e 
ein. „Bk. 1 
Schilfahris- uno SächsischeBank 1081, 
Verkehrs-Aktien B 
AG.i.Verkehruw ge |39 rauerei-Aktien 
ANg LOEND: 54, — Berliner Kindl 260 
ana 8 
Dt Raichab.V.A. 2% Pele Ude. Uuen 170, fl. 
Hapag 16¼ 16% Engelhardt 92 
Hamb. Hooho. 50% 50% Let Riebeck |361} 7 
Hamb. Sadam 28 7 7 9 a 84% 
Noidd. Lloyd ji's f1? fReichelbräu 1130 181 
Bank-Akuen Schulth.Patzenh.|56 57%8 
Adea 28%, 1284, Industrie-Aktien 
Bank t. Br. ind. 68% 687% ** 3 N 
Bank elekt. W. 150%, |51!, Accum. Fabr, 134 4 |1851) 
Bayr, Hyp. u W. 67½ |57 [A E G. 3 |32 
do. Ver-Bk. 81 lat Alg. Kunstzijde [53% E 
Berl. Handelsge» 90½ 90% |Ammend. Pap. 540, 
Dt. Hyp-Bank Anhalt. Kohlen 
Comm. u, Pr. B. 53½ 59% |Aschaff. Zellst. 28 29 
Dt. Asiat. B. 210 [Augsb. Nürnb. 36 
Dt. Bank u. Disc. 75, 75 Bachm. & Lade. 
Dt. Centralboden 149%, 40% I Basalt A0. hey 1% 


Eröffnung der Volkshochschule 
Hindenburg 


Univerſitätsproſeſſor Dr. Waldecker über Probleme der RNeichsreform 
[Eigener Bericht) 
Hindenburg, 24. Oktober 


Die 


Volkshochſchule 


Hindenburg 


Beginn ihre Winterarbeit mit einer ſtimmungs⸗ 
volle i 


n Eröffnungsfeier 
Der Abend erhielt künſtleriſches 


Mittelſchule. 


2 


Geprã 


Phraſierun 


ſchöner 
klangvollem 


klarem, 


liſch ſicheren Leitun 
das Lied „Muſik, 


gutem ſtimmlichen Ausdruck, 


dezent begleitet. 


Oberbürgermeiſter 


Schleupner die 
örer willkommen. 


Franz 


in der Aula der 


e durch ein Orgelvorſpiel des Seminar- 

oberlehrers Völkel, der ige uge von Bach 

un 

a’ Aufbau vortrug. Der MGV 
Sängerluſt Hindenburg ſan 

bon © ( 

u himmliſches Gebild“ mit 


| mit 
egiſterkunſt und 
unter der muſika⸗ 
ordirektor Glo m b 


von der Orgel 


der Erwachjenenbilbung 
er 


bejonder3 dem Leiter des Gene de Hinden⸗ 


aebel, dem Leiter 


erwiderte die 


Begrüßungsworte und ſprach Oberſtudiendirektor 


Schleupner den Dank der 
Gerade in dieſer Zeit i 
dränge der Geiſt nach Erfenntnismöglichkeiten. 


aus. 


Stadtverwaltung 
der ſchweren Not 


Die Volkshochſchule Hindenburg ſei berufen, auch 


die parteipolitiſchen Gegenſätze in 
ſamen Kurſen abzuſchwächen. 


den gemein⸗ 
Es ſpreche für die 


vorbildliche Leitung der Hindenburger Volkshoch⸗ 


ſchule, daß der Beſuch weit 
Mit einem 


durchſchnitt liege. 


über dem Reichs⸗ 


wünſchte er in dieſem Sinne der Volkshochſchule 


weitere Erfolge. 
Darauf betrat 


legung ſeines 
müſſe. 


Krouzburg 


Univerſitätsprofeſſor 
Waldecker das Rednerpult und erklärte 


heute ſo a 


Dr. 


* Stadtverordneter Macioſſek geſtorben. In- 


folge eines Gehirnſchlages beritarb 


im beſten 


Mannesalter der Lokvmotivführer Macioſſek. 
Der Verſtorbene war lange Jahre Stadtver ⸗ 
ordneter und bekleidete auch ſonſt mehrere 


Ehrenämter. 


* Politiſche Straßenanſammlungen. Im Kon⸗ 


zerthausſaale wollte 


Antifaſchiſtiſche 


Kampfbund eine Verſammlung abhalten, Zu 
dieſem Zweck hatten ſich auch ſchon zahlreiche Teil- 


heute vor. 
33 


Bayer. Spiegel |33 } 
eg 51 [5248 
Berger J., Tiefb. 13714, 138 
Bergmann 203/4 12034 
Berl. Gub. Hutt. „400 
do. Holzkont, 12% |18 
do. Karlsruh. Ind. 45½ |461/, i 
Bekula 112 / 118% 
do, Masch. 20% |27 
do. Neurod. K 32%8 |321, 
Berth. Messg. 19% 19 ½ 
Beton u. Mon. 52¾ 52 

„ W. 16¼ 18 
Braunk. u. Brik. 188½ 141 
Breitenb. P. Z. 5 


Brem. Alg. G. 75 125 
Brown, Böverie — 25 
Buderus Bisen. 

Charl. Wasser. |72 72 
Chem. v.Heyden 41% 42 
1.G.Chemie vollg = 1331); 


Compania Hisp. |1 1601 
Cond dumm 101 101 
Conti Linoleum 35½ 36 


Conti das Dessauſs8½ 89 


Daimler 18/8 19 
Dt. Atlant. Teleg. 92½ 92½ 
do. gan RAN 70%, Fri 
do. Jutes P 
do. Kabelw. 271/3 28¼ 
do. Linoleum 43½ 44 
do. ser 64 85 
do. Telephon 2 
do. Ton u. St. 40 |40! 
do, Eisenhandel 19 
Doornkaat 42 
Dresd. Gard. 20%, 
Dynam. Nobel |441/, 44% 
Eintr, Braunk. 134½ 135 
— 110 111 
Elektr. Lleterung 65% {651/2 
do. Wk.-Lieg. 105 
do, do, Schles. 
do. Licht u. Kraft |84 
Hrumsd. Sp 19% 
Eschweiler Berg. 190 
Fahlbg. List C. 8 
1.G. Farben 93 loss 
Feldmühle Pap. 59 60 


Felten & Guill. |5342. 58 
Ford Motor 83 00 


Fraust. Zacke! 64 
Frister R. 12 124/8 
Froeb. Zucker [70 168% 
Gelsenkirchen |37 87% 
Ptl. 37% 37 
Gestürel 68/8 [68705 
Goldschm. Th. 25½ 250% 
— g” 
Masch. |26 


heute] vor. 


Hackethal Dr. 35½ 36¼ 
Hageda 49 49 
Halle Maschinen 45 


Hamb. El. W. 96 97 


Hammersen 50%, 150%, 
Harb. B. u. Br |401/, 43 
Harp. Bergb. 710. 
Hemmor Pl. 70 (Tit 
Hirsch Kupfer | 81, 9 
Hoesch Eisen 351/s 
Hoffm. Stärke 67½% |61 
Hohenlohe 26 12436 
Holzmann Ph. |531/, 54 
Hotelbetr-G. 40 42 
Huta, Breslau 42 481, 
Hutsehenr. C. M. 

Ilse Bergbau 


1211, Ho 
do.Genußschein. |96 95 


Jungh. Geb. 12 ½ 
Kahia Porz |12} 13½ 
Kali Aschers. |061, |97 
Klöckner 31%, [313 
Köln Gas u. El. |39, 290% 
Kronprins Metall |18 17 


Kunz. Treibriem. 22 22 
Lahmeyer & Co 105½ |1164/, 
Laurabütte 14 1434 
Leonh. Braunk. 

h be 26% 27 ½ 
Lindes Bism. 68 67 
Lindström 


Lingel Schunf. 21½ 22¼ 
Lingner Werke 3934 
Magdeburg. Gas 63 
Mannesmann K. 49 50 
Mansfeld. Bergb. 19 19½ 
Maximilianhütte |99 99, 
Merkurwolle 82, 88 
Metallbank 34 34% 
Meyer H. & Co. 48 
Meyer Kauffm. 287 3 
Miag 2 
Mimosa 175 177 
Mitteldt. Stahlw 57 


Mix & Genesi 37% 36 
Montecatini 24% 
Mühih. Bergw. 60 
Neckarwerke 73 
Niederlausitz.K. | 127 
Oberscni.Eisb.B, 10% 10% 
Oberschl.Köksw |3834 389% 
do. Genußsch. 38 37314 
Orenst. & Kopp. 2½% 32¼ 


Se 
olyphon 


[reich, das alle Franzoſen umfaſſe 


herzlichen Glückauf 


ein⸗ 
leitend, daß er von jeder parteipolitiſchen Dar- 

i ktuellen Themas abſehen 
Vielmehr gedenke er einen profeſſoralen 


Vortrag zu halten in dem Sinne, daß er als 
Bekenner ſprechen werde. Auf Grund ſeiner 
eingehenden hiſtoriſchen Forſchungen erörterte er 
dann das 


Kernproblem der Reichsreform, 


das ſich aus dem Gegenſatz zwiſchen Reich und 
Ländern ergebe. Im ſtarken Gegenſatz zu Frant- 
i und zentra- 
fiftiich verwaltet jei, ſeien im Deutſchen Reich 
nur zwei Drittel der Deutſchen zuſammengefaßt, 
und dazu gebe es noch einen zweiten deutſchen 
Staat, nämlich Oeſterreich. Das Deutſche Reich 
ſelbſt it nicht einheitlich durchkonſtruiert, 
ſondern ſetze ſich aus 17 gleichberechtigten deut- 
ſchen Ländern zuſammen, von denen jedes, ſo 
klein es auch ſein möge, dieſelben Rechte 
habe wie der Großblock Preußen, der drei Fünftel 
an Fläche und Bevölkerung in Deutſchland ein 
nehme Mit geiſtvoller Ironie und, oft auch 
humorvoller Kritik gab der bekannte Staats- 
rechtler einen Ueberblick über die verworrenen 
innerpolitiſchen und ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe 
in Deutſchland. Nicht einmal der Begriff des 
Reichsdeutſchen exiſtiere amtlich, da jeder 
Paß von der betreffenden Landesregierung aus⸗ 
geſtellt werden müſſe. Immer wieder treten itarfe 
Spannungen zwiſchen dem Reich. und den Län⸗ 
dern auf. Auch außenpolitiſch bringen dieſe un ⸗ 
LE Verhältniſſe große Nachteile mit 
ich. 


Zweimal in der deutſchen Geſchichte ſei 
der Verſuch gemacht worden, einen um⸗ 
faſſenden deutſchen Staatsverband zu 

bilden, 


doch beide Male, 1848 und 1914, fei dieſes Ziel 
nicht erreicht worden. Profeſſor Dr. Waldecker 
ſchilderte dann eingehend die taatsrecht⸗ 
lichen Entwicklungslinien im 19, Jahrhundert 
mit ihrem Gegenſatz zwiſchen Hohenzollern 
und Habsburg, und dem Problem Preußen 
und Reich. In feſſelnder Form gab ex einen 
Ueberblick über die ſtaatsrechtlichen Vorgänge 
unſerer Ggenwart, die die Tendenz haben, Prene 
ßen im Reich aufgehen zu laſſen und das Reich 
durch Preußen zu ſtärken. Allerdings hat die 
proke irtſchaftsnot, die uns heute am nächſten 
iegt, die Frage der Reichsreform wieder etwas 
in den Hintergrund geſchoben. 


Die bei aller Wiſſenſchaftlichkeit ſehr tempera⸗ 
menwwoll vorgetragenen Ausführungen des Ge- 
lehrten fanden die ſtärkſte Anerkennung der Zu⸗ 
hörer. Die Feier ſchloß mit einem zweiten Lie⸗ 
dervortrag des MGV. e i 


nehmer eingefunden, als nochmals vom Beſitzer 
des Saales mitgeteilt wurde, daß er den Saal zu 
dieſem Zweck nicht zur Verfügung ſtelle. Die 
Leute nahmen auf Grund der Abſage gegen den 
Wirt Stellung. Die Polizei zerſtreute ſofort die 
Menge, ſodaß Störungen nicht eintraten. Die 
Menge zog nun zur deutſchnationalen 
Verſammlung im Eiskeller. Nach der Ver- 
ſammlung verſuchten ſie durch Schmährufe die 
Polizei herauszufordern. Die Polizei zerſtreute 
auch hier die Menge und nahm einzelne Stören⸗ 
friede feft- 


Berliner Börse 24. Okt. 1932 


8 0 vor. heute] vor. 
Preußengrube | 5 [Wiekiag Porz 6½ | 9% 
Rh ein. Braunk, 1004 108% Wunderlich & C. 34 
o. Ele la 1 t 
4 ee , EEN eee e 
do. Vestr; * 68006 Er Zellstoff-Ver. | 3% | 4 

ebeck Mon 3i X 
„%o aA S 
Keen lin (E “ 

osen A 
Rositzer Zucker 99 ½ a A 555 150 150 
RückforthNachf 0 0 Shan 34 34 
Ruscheweyh „ can rung 
Rütgerswerke 138!/s 38½ 
eee 371, Unnotierte Werte 
a 110 

alzdetf. % ot. Petroleum 517 
Sarotti 67%, 85% | Kabelw. Rheydt 100° 
Saxonia Portl,C. —5 Linke Hofmann 23 
Schering ; 1 420 Oehringen Bgb. 102 192 
Schles. Bergb. 2. 20% 2 Scheidemandei 13,5 13½ 
Schles. Bergwk. * 
J een 60 60% | Nationalfilm 

ulose 1589 
do. Gas La, B 97 Ufa 3 58½ 61 

„ Portland-Z. 
Schubert & Salz. 162% 180% Karbach Kals 19% 19 
Schuckert & Co j68_ 698 | Wintershall 72 75 
Siemens Halske 114½ 115 oamond 398 | 3%, 
Siemens Glas Kabko, — — 17 As 
Meere Zink Mr MT ee d 

tolberg. Zin ` 
StollwerokGebr. |394 99% | Chade 6% 
Sudd. Zucker |129 1130 


— — 
Fack & Cie. 94 91 | Renten-Werte | 


?höris V. Oelf. 67 


Thür. Elek u. Gas. 122° |Dt.Ablösungsani | 62 | 6% 
Thür.GasLeipzig 90% |90 do. m. Auslossch. 48,7 48.2 
Tietz Leonh. 44 44% |do.Sobutzgen.a. | 5,2 
Drachend. Zuck. 61% 60 6% Dl. wertbest. 
Transradio 136% 186 | Anl., fällig 1935 93 
bucht. Aachen 75 ae RN 
Union F. chem. 57% eutsch, R. 21½ 
Dt rterchsank, 

Varz. Papert. 171/8 . — 3 
Ver. Altenb. u. 1929 871/8 

Strals. Spielk. 89 Dt.Kom.Sammel 


Ver. Berl. Mört. 


do. Disen.Niokw. |61 AbL-Anl o, Aust. 4% 


do. m. Ausl. Sen. 164% 


do. Glanzstoft 

do. Staulwerke 995 N 64% 
do. Schimisch.Z. 60% u C. d. pd. 62 
We darma E |... 5% % Sohlen. Li. 
Vogel Tel. Dr. 26 1 
do, Tüllfabr Pfandbr. 61 
Wanderer W 25½ 3% Pr. C.-B.-G.- 
Wayssckbreytag Ptb. um. 17 73½ 
Wenderotb‘ 27 85 Em. 27 78½ 
Westereg. Alk. 100 Cent. od. 
Westfäl. Draht Gom. 26,27,23 600% 


* 


den öffentlichen Teil, 
ſchloß. 


Ratibor 


* Von den Lichtſpielen. Die Inhaber der 
Vereinigten Arch tipiele haben von 


Dienstag ab das Stadttheater als Tonfilm ⸗ 
theater übernommen. Die hierzu erforder- 
lichen Umbauarbeiten dürften bis Donnerstag 
ſoweit gefördert ſein, daß bereits an dieſem 
Abend die Eröffnungsvorſtellun a ſtatt. 
finden wird. Die Vorführungen erfolgen an 
jedem Dienstag, Donnerstag, Freitag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag. 


Opreln 
Das neue Arbeitsamtsgebäude 


Nachdem die Räume der früheren Deter ⸗ 
ſchen Zigarrenfabrik in zweckmäßiger 
Weiſe für das Arbeitsamt hergerichtet wor- 
den ſind, erfolgte nunmehr die Uebergabe durch 
den Leiter des Arbeitsamtes, Oberregierungsrat 
Dr. Heinzel, der die Teilnehmer begrüßte und 
die Notwendigkeit der Zuſammenlegung der 
Büros, die bisher in verſchiedenen Stadtteilen 
untergebracht waren, betonte. Durch die Zuſam⸗ 
menlegung werden jährlich 3000 Mark Miete er⸗ 
wart, und es werden in Zukunft auch die Ört- 
lichen Stockungen bei der Abfertigung der Ere 
werbsloſen vermieden. Es ift nun möglich, 
250 Perſonen in der Stunde abzufertigen. In 
dem neuen Gebäude ſind auch Warteräume 
für die Erwerbsloſen eingerichtet worden. 


* 


Feſtabend bei der Garde. Der Gardener 
ein konnte ſein 40 jähriges Beſtehen 
feiern und vereinte ſeine zahlreichen Mitglieder 
ſowie Oppelner Kameradenvereine und Chren- 
gäſte zu einem Garde -Abend in Forms 
Feſtſälen. Vorſtand und Feſtausſchuß hatten Hier- 
für ein recht unterhaltendes Programm aufge 
ſtellt, bei deffen Abwickelung auch der Brey ⸗ 
tungſche Geſangverein durch Chöre unter 
Leitung von Chordirigent Bulla und die Jung- 
ſchützen des Landesſchützenverbandes 
mitwirkten. Bei den Klängen des Gardemarſches 
erfolgte der Einmarſch der Fahnen. Der Vor- 
ſitzende, Stadtbankdirektor Krauſe, ermahnte 
nach Begrüßungsworten die Kameraden zur 
alten Treue. Er gab einen Rückblick über die 
Gründung und Entwickelung des Vereins. Der 
2. Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Rechts- 
anwalt Siegismund, überbrachte die 
Wünſche des Verbands und Kuyffhäuſerbundes, 
heftete an die Fahne des Jubelpereins ein 
Fahnen band, und nahm weiterhin die Aus- 
zeichnung verdienter Kameraden, daxunter auch 
der Gründer des Vereins, Oberingenieur 
Kampa, Hausbeſitzer Bega, Fleiſchermeiſter 
Roskoſch und Ofenfabrikant Krug vor. Die 
Glückwünſche des Gardebundes für Schleſien und 
der Lauſitz überbrachte der Vorſitzende Boli- 
mann, Breslau, dem ſich weitere Vertreter der 
Oppelner Kameradenvereine anſchloſſen. Haupt- 
mann g. D. von Moltke hatte für den Abend 
einen Vorſpruch ſowie ein Heimatſpiel „Deutſch⸗ 
land ſei frei!“ verfaßt, das durch die Jung- 
ſchützen des Landesſchützenverbandes in feſſeln⸗ 
der Weiſe zur Aufführung gelangte. Muſikaliſche 
Darbietungen ſowie Männerchöre umrahmten 
an den ſich ein Feſtball 


„Einführung des Polizeipräſidenten verſchoben. 
Die Einführung des neuen Polizeipräſiden⸗ 
ten iſt vorläufig verſchoben worden. 


Wasserstände am 24. Oktober: 


Ratibor 0,91 Meter, Coſel 0,83 Meter, Op. 
peln 2,02 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ 
temperatur 9,7 0, Lufttemperatur + 10 0. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


Diskontsätze 
New York21,%, Prag 5% 
Zurich. 2% London 2% 
Brüssel . 3½% Paris 215%, 
Warschau 6% 
heute] vor. 
6%, Pt. Ctr. Bod. li 78 / 78 do. fällie 1944 6698 — 671, 
310% Pr. Otr. Bod. do. fällig 1945 
Gold.Hyp.Pfd. I 72,83 72,38 do. fällig 1946 662 
61400 Pr. tr. Bod. do, fällig 1947 is — 67% 
680 8540 1 0% 60% fdo. fällig 1948 
„Sohl. nk. 
Gold-Pfandbr. 21 7 Industrie-Obligationen 
do. 3% L.G. Farben 
do. 5 al — 8% Hoesch Stahl 77% kon 
do: 3.122 9% Klöckner Obi. 65,88 |673/4 
do. Kom. Obl. 20 |604, 6% Krupp Obl. 727 72.8 
8%, Pr. Ldpt. 17/18 78 73 Überbedart 60%, 
do. 1815 % [72% [Obersoh.dis.ina. | a 
0. 0 
7% do R1013 73 7% Ver. Stahlw. 50% 50½ 
Ausländische Anleihen 
œZn— xů ꝓ . — 50 
Unnotierte MNG el u 
Rentenwerte. Schatzanw. 14 11.30 11.3 
Cee Kt: i Y 
8% R.-Senuld- heute 4% Türk. Admin. | 2,60 2,0 
bucht. a. Kriegs- do. Bagdad 3½ 3½ 
schäd.fällig 1934| 95-96 f do. von 1905 3 3 
do. fällig 1935 88 80, |do. Zou. 1911 | 3 
do. fällig 1936 | 844, - 85% Turk. 400 Fr. Los 11½ 11% 
do. fällig 1937 7% 80% | Ungar. Gold | 6% | 6% 
do. fällig 1933 | 77¼ 7918 do. Kronenr. | 0, 0, 
do. fällig 1939 | 73½½—74% |Ung. Staater 13 62 
do. fällig 1940 72 8 %% do. 14 6,3 
do. fällig 1941 69% 70% TEN 
do. fällig 1942 | 6;%/s—68%/s | 4,2, Budap. Al 339% 
fällig 1943 | 66% 6% I Lissaboner Stadt 2490 |24 
Banknotenkurse Berlin, 24. Oktober 
G B G B 
Sovereigns 20,33 | 20,46 | Litauische 41,62 | 41,78 
20 Franos-St 16,16 16,22 | Norwegische 71,26 | 71,54 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Vesterr, große = - 
Amer. 1000-5 Doli. 4,20 | 4,22 do, 100 Schill, 
do. 4 u. 1 Doll 4,20 | 4,22 a. darunter -',- 
Argenunische 0,86 0,88 | Rumänische 1000 
Brasilianische — - u. ueue 500 Lei 2.455 2,475 
vanadische 386 | 3,88 | Rumanıscne 
dugusche, große 14,09 | 14,15 unter 500 Lei 2,455 2.475 
0. 1 Pfd. u. dar 14,09 | 14,16 Senwedische 72.85 73,15 
lürkische 1,97 1,399 | Schweizer gr. 31.21 | 1,58 
Belgische 58,88 58.62 40. 100 Francs 
ee * 125 * u. darunte 81,21 | 31,58 
änısche pantsche 34,35 34.40 
Danziger ‚81,39 | 32,21 | Tscnecnostow. 
Estnische — = rn Kronen 
6,08 1 u. Kron. 12.37 | 12,43 
Französische 1 16,59 | Dschecnosiow. ` 
Holländische 69.46 170.14] 500 Kr. u. da 12,37 | 12,48 
Italien. grobe 210 21,58 | Uazarisene — — 
do. 100 Lire ; 
und darunte, 21,50 | 21,58 : Ystnoten 
8 5,58 | 5,57 Kl. poln. Noten — | — 
=- — Ir. do. do. 47.025 | 47,425 
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SPORT:BEILAGE 


Oppelner Radballspieler 


gefallen in Breslau 
Bei den Schle schem Saalsportmelstebschaflan 


Der Gau 29 Breslau (BDR.) brachte am 
Sonntag im Breslauer Schieß werder die Schle⸗ 
fifhen Landesverbandsmeifferſchaf⸗ 
ten im Saalſport zum Austrag, die einen 
guten Beſuch aufzuweiſen hatten. Eine überaus 

arke Beteiligung hatten in dieſem Jahre die 
Radballſpfiele gefunden, ſodaß zu den Bor- 
wettbewerben bereits der Vormittag zu Hilfe ge- 
nommen werden mußte. Erfreulich ſtark war 
diesmal die Provinz vertreten. Oberſchle · 
fien war mit einer ſehr ſtarken Streitmacht ver. 
treten, die den Einheimiſchen -febr zu ſchaffen 
machte. Ganz ponam hielt fih der Erſte 
Oppelner NV, der im Zweier⸗Radball den brit- 
ten und vierten Platz herausholte und Dreier- 
Rabbal fogar den Endkampf mit dem RV. Adler 


vierten Platz wurde der Erſte Oppelner RV. I 
(Gebr. e von dem Erſten Oppelner 
RV. II [Wiedera⸗Schück) überraſchend mit 
270 (1:1) geſchlagen. Der erwartete Zweikampf im 
Einer⸗Kunſtfahren zwiſchen dem zweiten der 
Euxopameiſterſchaft Gerhard Heidenreich V. 
Adler Breslau] und dem Glogauer Glatz fiel 
aus, da erſterer außer Konkurrenz ſtartete. 
Heidenreich brachte ein völlig neues Pro- 
gramm und erntete großen Belle. Auch der 
Glogauer Glatz, der den ſchleſiſchen Meiſter⸗ 
titel im ETA errang, Kin durch ſeine 
A 


flüſſige Fahrweiſe. Im Sechſer⸗Kunſtreigen ver- 
teidigte der RV. Adler Breslau ſeinen 
Titel ſicher. Das Zweier -Kunſtfahren um den 
Meiſtertitel ſah erwartungsgemäß die Glogauer 


Glatz, Las ke als Sieger, die die vorzüglichen 
Gebrüder Schulze (Nieder⸗Ullersdorf) nur knapp 
hinter ſich laſſen konnten. Die Organiſation der 
Veragnſtaltung klappte vorzüglich. 

Auch Oberſchleſien brachte einen 5 
Meiſtertitel, und zwar im Zweier- Rad- Ball. 
Spiel Klaſſe B an ſich. Der RV. Wanderer 
Ratibor [(Borzigurſki“ Thomas] gewann 
den Endkampf mit 5:4 (2:2). 


Breslau beſtritt. Nach packendem Spiel ſiegten 
die Breslauer mit 5:3 (3:0) und verteidigten da⸗ 
mit ihren Titel mit Erfolg. Im Zweier⸗Radball . 
ſpiel um die Landesverbandsmeiſterſchaft von 
Schleſien gab es zwiſchen dem RV. Flott Teu- 
tonig und dem Adler einen überaus hart- 
näckigen Kampf, den die Flott Teutonen mit 6:7 
gewannen, nachdem Adler zur Pauſe noch mit 4:2 
geführt hatte. Im Kampf um den dritten und 


Hand ballniederlagen 
der Tabellenführer 


38. Hoffnung Ratibor verliert 2:7, Polizei Hindenburg fogar 0:8! - 


land leichter als erwartet gegen den Pokalver⸗ 


Wie Hein Müller verlor 

Hein Müller in der letzten Runde am Boden; der Ringrichter weiſt Porat in ſeine Ecke. Der 

Schwergewichtsmeiſter von Skandinavien, Otto von Porat, ſchlug Freitag abend im Berliner 

Sportpalaſt vor 10000 Zuſchauern den Deutſchen Schwergewichtsmeiſter Hein Müller, Köln, in 
D der 6. Runde k. o. 


nnn y e ORTEN E 


Porat i 0 Sieger Barufke. Im Gewichtheben und Ringen ftar- 
. U, 


ten die beiten Oberſchleſier. Im ie folen Re- 
Hein Müller in der 6. Runde ausgezählt vanchekämpfe zwiſchen ABC. und ros⸗Gleiwitz 


ſteigen. 


ſterſchaftsſpielen der ndballer nicht ohne! teidiger Weſtdeutſchland mit 14:8 (8:5) Toren 0 $ 
en ab. Aber darin lie gi erade] Sieger blieb. Die beiden ſiegreichen Mann- Der Hauptkampf des Abends im Berliner à 
der Re eifterichaftsipiele. Zwel Kabel. dae end beitreten nunmehr am 12. März 1933 Sporipalaft deiſhen dem Deutjöen Nee Hindenburger stadt meiſterſchaften 
lenführer, die bisher en die Spitze das Endſpiel. in Müller, Köln (85, Kilogramm), und dem i 
üfrer Öruppen Nag, In bieömel De Ser an der al inoffizielle Musihebung ait im schwimmen 
itternis einer Niederlage. Im Induſtriegau RSB. Schmalſpur Benthen Schwergewichts⸗Europameiſterſchaft galt, endete] Die Fit bier Stadien ere Mar: 


ortler ließ ſich na 


Pic: Beuthen die einig moi Hand ballpokalſieger in Leobſchütz 


lizei 

Mannſchaft dieſer Gruppe, die 

burg, mit 8: Auf dem Jahnſportplatz in Leobſchütz veran⸗ 
ein ball⸗Werbeturnier, 


mit einer ſchweren Niederlage des Kölners. Otto 
von Porat, der boperiſch klar überlegen war, 
trug einen denkbar eindrucksvollen Sieg davon , 
er ſchlug Müller in der 6. Runde für die Zeit zu 
Boden. Die Ausſichten des Kölners, nochmals 
einen Titelkampf mit Europameiſter Pierre 
Charles zu bekommen, find nach dieſer eindeutigen 
Niederlage auf ein Minimum geſunken, und auch 
in einem Kampf mit Walter Neuſel um die 
Deutſche Meiſterſchaft dürfte der Kölner nach 
dieſer Leiſtung keine ſehr großen Siegeschancen 
ben. üller verſtand es nicht, den gefährlichen 
hei] Angriffen des Skandinaviers auszuweichen, im- 
ben, mer wieder mußte er ſchwere Rechte, die von lan ⸗ 
gen Linken vorbereitet wurden, einiteden. Gegen 

Ende der 5. Runde ſtreckte ein kurzer, trockener 


den im Stadtbad vor gutem Beſuch ausgetragen. 
Der Hauptkampf der Veranſtaltung, die Begeg⸗ 
nung zwiſchen dem Deutſchen Turnermeiſter 
Alexa TV. Friſch⸗Frei und Hauber TV. Frieſen 
mußte ausfallen, da Alexa nicht antrat. 
Ergebniſſe: Knaben Kraul 50 Meter: 
1. Scholtiſſek Frieſen 0,34, 2. Slany Frieſen 
0,366: Meiſterklaſſe Damen Rückenſchwimmen 
100 Meter: 1. L. Hoheiſel Fr. 138,7, 2. Jad- 
mirth Fr. 1,42,6; Herren Kraul 100 Meter: 1. 
Krömer Fr. 1,10, 2. Stadie Fr. 1,114; Herren 
Sad. Bruſt 100 Meter: 1. Kulpok Fr. 1,312, 
2. Gabort Fr. 131,4; Damen Jgd. Bruſt 100 
Meter: 1. Hoheiſel Fr. 1411, 2. Gaida Fr. 


(11 
wih, der man iR dem Platze der Hindenburger |ftaltete der MTY. 


chlagen. 

) dieſe Niederlage der Hinde r habár 

die Gleiwitzer e nu 
beſtändige Fo 


gan griff der 
andsſpiele ein, in einem 
i fen bem Poſtſportverein Dp- 


peln mit 15:8 (8:8). i 


dann der Oberſchleſi 
Ratibor, und der 2 
den die Poliziſten leider vecht 


den * Finde d. vor Schluß, wegen A 3 
augenblicklichen Tabellenführer in ber Land- un. N f en] Rechter Porats den Kölner zum erſten Male auf ; 8 ü : 
e cee die s e cer Der TO r Men andren Am Greipel. fane ae der de aeg i enen en . Ohfenbera DSG 1208, 2. Weiner Se 
ojinung Wotibovpammer lieh bie Chance, Schmalfpur Benthen| Mite dein Müller erneut jäwer zu Boden, und | 138,4; Herren Bruſt Kl. I 100 Meter: 1. Hirſch 


diesmal rettete ihn nur der Gong noch vor dem 
f. o. Noch ſtark benommen ging der Denti 
Meiſter in die 6. Runde. 


DIR. 1,288, 2. Adamczyk Fr. 1,30; Kunſtſpringen: 
1. Kleiner Fr. 214, 2. Frl. Kupka ATV. 179, 


che 
Porat wartete nicht A ) h 
3. Hof Fr. 178 Punkte. Die Leitungen von Frl. 


mehr, und die erſte fih bietende Gelegenheit nahm 


ujan. 


Ergebnis von 7:2 (5:1) ge „Durch diefe durch größere Schnelligkeit und i tier wahr, um U it eine weren Rech- Kupka, die mit den Männern konkurrierte, ift be- 
Niederlage des Se ik bie Meiſter⸗ miee Ag Arne 1125 1825 a ten enbehitig t-o: In ſchlehen. N ee gnaben Bruit 50 Meter: i; Here 
r , auf ber|mann Brild-ätei O44, 2 Repte Fe iy 


Seitenſchw. 100 Meter: 1. Häuſer Fr. 1,149, 
2. Rudolf DIR. 1,182; Damen Bruſt 100 Meter: 
1. Muſiol Fr. 1,35, 2. E. Hoheiſel Frieſen 
1,35,1; Herren Rücken 100 Meter: 1. Pluſch Fr. 
1233, 2. Kratze Fr. 1,25; Jugend Kraul 100 
Meter: 1. Weiner Fr. 1131, 2. Priwara Fr. 
1,13,2; Damen Kraul 50 Meter: 1. Badura 
Fr. 0,85,6, 2. Jendriſchek ATV. 0,44,8; Herren 
Bruſt Amal 100 Meter: 1. Frieſen 5,578, 


ganzen Linie intereſſante Kämpfe. Im einleiten⸗ 
den Schwergewichtskampf zeigte ſich der Berliner 
Kölblin von ſtark verbeſſerter Seite, er war 
ſchneller als der Düſſeldorfer Wallner und ge- 
wann über die 8 Runden verdient nach Punkten. 
Eine ziemlich einſeitige Angelegenheit war der 
nachfolgende Bantamgewichts⸗Kampf zwiſchen 
Riethdorf, Berlin, und Beismann, Hanno. 
ver. r ſtürmiſch angreifende Riethdorf war 


Brandenburg 
und Norddeutſchland 


Die Vorrundenſieger des Hockey ⸗ Silber ⸗ 
ſchildes 


In den WN des Oberſchleſi · 
Pre Spiel- und Eislaufverbandes errang 
reußen Lamsdorf durch ein unentſchie⸗ 
nes 9: 9-⸗Ergebnis gegen Boruſſia Sacrau die 
ſterſchaft. Auch l 


de : 5 
Gruppen mei in allen 8 Runden überlegen und trug einen Haug- 


ania Ratis : 355 f : ; u 
bor fiel der Titel in jeiner Gruppe zu, da ber Wieder einmal wurde am Sonntag der Wett- | Hoden Punktſieg davon. Im Zeichen erbitterter 2. Friſch⸗Frei 558,3; Mädchen Bruſt 50 Meter: 
Spielverein Oberglogau das nen kurz vor bewerb um den Silberſchild des Deut Sa her e anb, has Fair k 8 17 1. Prybyllok Fr. 48,9, 2. Grütner 49,6; Amal 


Schluß überraſchenderweiſe aufgab und nicht zum 100 Meter Damen: 1. Frieſen I 6,452, galt 
Frieſen 
IK. — 


ee ane, e ee eee eee mit Ser Morrande 


und dem Kölner Leichtgewichtler Jacob Dom- 


3 s II 7,112: 10 50 Met aul: 1. 
görgen. Stein war zwar in der 4. Runde nach 55 703 BELA 


5,486, 2. Frieſen IT 5,50; Waſſerball: 


der Sp. ⸗V. Laband über den Sp.- und EV. in Angriff genommen. In beiden Spielen gab w i - 
Gr. Strehlitz mit 4:2 erfolgreich. ertburg es äußerſt knappe Ergebniſſe, wobei ſchließlich die ee ee 40 05 UND, o (3:2), Frieſen U — WV. Friſch⸗Frei 
el[ Favoriten ſiegreich blieben. In Köln ſiegte] fisch kluges Boxen und konnte dank einer großen . 


Gleiwitz fertigte in einem Freundſchaftsſpie 
die Turnerelf des TB. Vorwärts Gleiwitz mit[ Brandenburg über Weſtdeutſchland erſt nach 
Spielverlängerung mit 1:0. In Heidelberg 
blieb Norddeutſchland über Süddeutſch⸗ 
land mit 2:1 (1:0) Toren ſiegreich. Branden- 
burg hat ſich damit bereits für das Endſpiel qua- 


8. Runde noch ein Unentſchieden herausholen. 
Zum Schluß gab es noch einen weiteren Schwer⸗ 
Gower mb zwiſchen dem Kölner Vinzenz 


Senſationeller Fußballerlaß in Böhmen 


Die „Zittauer e weiß zu berich⸗ 
ten, daß die Landesbehörde von Böhmen dem Fuß ⸗ 
ball⸗Staatsverband einen Er laß zugeleitet hat, 
i für ausländiſche 


in; dem beſtimmt wird, daß 


B. Klaſſenmeiſterſchaft 
chsbahn 


de k i 
Dienai e r DSB Polig 


Gleiwitz 8:0 (4: ower und dem italieniſchen Rieſen Bergomas. 
er Rheinländer wußte mit feinem annähernd 
Größe und 


30 Pfund ſchwereren, ihm auch an 


Sm. Schleſien Oppeln — Polizei Oppeln 4 8 lifiziert, das am 12. März 1933 ausgetragen] Reichweite überlegenen Gegner nicht viel anzu⸗ Fußballſpieler oder Trainer in Zukunft Aufent- 
(2:0), Reichsbahn Oppeln 1. Jad. — Poſt Op- wird. Der Pol an: : l „| fangen Ber 5 Bi fiche icht nur ge 5 haltsbewilligung nicht mehr erteilt wird. Maß. 
peln 1. Jod. 3: 4 (0%: 2). ' wird. Polalverteidiger trifft auf den Ge verteidigte, er in e ae daran ebend für dieſen ce dürfte ſein, daß 


winner des am 20. November ſtattfindenden Zwi⸗ 


Bezirksmeiſterſchaft DT. (Bezirk 1). Ri r i : 17 Ibit zu griff überging. ü „ deutſchböhmiſche und tſchechiſche Fußballſpieler 
„Besietgmeitteriheft DE. (Besit 1. TE | ſcenrasenppiels zwischen Norbe und Mittel | er unn einen reti laben fünften. (buri die Ausländer verdrängt worden fend 
o | | 
0), omberg — Frieſen 0 t i 
; ' Dejt 
a En 10 T e Bl 1 — a Kohn wieder Brandenburger 2 Jahre Oberſch leſiſcher Wiener SC. — e AC. 3:1 
ec ben e d Brielen denden Proben 1 Schweratbletilverband e 
3:0 (0:0). Ins Ohfgineuenbort, wo vor dreißig Jahren! Am Sonntag, dem 30. Oktober, feiert der.. Ferenenarog — Szigetti 7:1. 3. Bezirk — 
Fine dun am Sonntag ber Ane ie g Schwerathlekikver⸗ Uipeſt 3:2. | 
Ueberraſchungen im es Verbandes Brandenburger Leichtathletik. 2470 2 en a a kee 1 890 Tſchechoſlowakei 
db i vereine „Im Gaene, ber ai iar 1 de liſchen Vereinshaus in Gleiwitz. Das Feſt wird! Sparta Prag — Cedie Karlin 5. 3. Slavia 
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beiden Zwiſchenrundenſpiele um den 
Handballpokal der Deutſchen Sportbehörde ver- 
liefen nicht gar den Erwartungen entſprechend. 
Mit etwas Glück ſiegte in Weißenfels Mittel 
mit 7:5 p 


deutſchland über Brandenbur 
Toren, während in Darmſtabt © ü bb ent 


meter vor 

1902 Zweiter 
eiſter 

ah 105 ſiegte über! 

orjahre, Er ſiegte überlegen in 33:19,8 mit mehr 

Meter Vorſo Bree. ; 


nach dem beſonderen Feſtakt Kämpfe im f 
heben, Ringen und Bozen stattfinden, Erſtmalig 
find für einen freien Ringkampf (Jiu Jitin) zwei 
Breslauer Kämpfer nach Gleiwitz perpflichtet 
worden, darunter der Deutſche Polizeimeiſter 


ewicht⸗ 


Grundschuld oder Hypothek? 


Der Verfasser dieses Artikels ist der 
Autor des jüngst im Verlag Sack und 
Montanus erschienenen Buches „Die 
Grundschuld im modernen Grundbuchver- 
kehr“. 

In der wirtschaftlichen Entwieklung zeigt 
sich die Tendenz der restlosen Aus- 
nutzung aller Werte, insbesondere der 
geldwerten Güter. Bei primitiven Wirtschafts- 
formen sehen wir die einseitige Verwertung des 
investierten Kapitals. Der Grund und Boden, 
den der Landwirt bebaute, diente nur dem 
Anbau. Der bloße Wertfaktor des Grundstücks 
blieb unausgenutzt. Allein dieser Wertfaktor 
wird heute vielfach ausgenutzt, insbesondere zur 
Kapitälbeschaffung und Sicherung von 
Krediten. Das im Grundstück investierte Kapi- 
tal wird mobilisiert. 

Den wirtschaftlichen Erfordernissen ent- 
sprechend mußte das Recht Formen’ finden, das 
tote Kapital liquid zu gestalten. Dazu dienen 
in unserem Grundstücksrecht -besonders die 
Hypothek und die Grundschuld. 


Grundschuld und Hypothek sind 
Belastungen des Grundstücks 


und entsprechen etwa der Verpfändung beweg- 
licher Sachen durch Einigung und Uebergabe. 
Das Grundstücksrecht schreibt jedoch für diese 
„Verpfändung“ besondere Formen vor. Verpfän- 
dungen von Grundstücken, die nicht den be- 
stimmten Erfordernissen entsprechen, sind un- 
wirksam. Von den Belastungsarten des 
Grundstücks stehen im Vordergrunde die Hypo- 
thek, die Grundschuld, die Grunddienstbarkeit 
(2. B. Wegerecht) und die Reallast (2. B. Alten- 
teil). Hypothek und Grundschuld dienen in 
erster Linie dem Grundkredit. Die Hypothek 
steht ihrem Wesen nach der Verpfändung beweg- 
licher Sachen am nächsten. Sie setzt stets eine 
persönliche Forderung auf Geldleistung voraus. 
Die Belastung des Grundstücks besteht nur 
darin, daß er Hypothekengläubiger sich in Höhe 
seiner Forderung aus dem Grundstück (durch 
Zwangsversteigerung) befriedigen kann. Da 
aber ‘der Hypothekengläubiger auch immer eine 
persönliche Forderung besitzt, kann er 
vom Schuldner, der nicht stets der Grundstücks- 
eigentümer sein muß, auch Befriedigung aus 
seinem sonstigen Vermögen (Forderungen, be- 
wegliche Sachen) verlangen und notfalls in 
dieser vollstrecken. Diese Forderung ist kei- 
neswegs unbedeutend, insbesondere dann nicht, 
wenn die Hypothek an schlechter Rangstelle 
steht und der Schuldner vermögend ist. 

Man unterscheidet Buchhypotheken 
und Briefhypotheken. Ueber erstere 
wird kein Brief àusgestellt. Sie wird nur ins 
Grundhuch eingetragen. Zur Abtretung ist 
stets die Eintragung der Abtretung im Grund- 
buch erforderlich. — Die Briefhypothek wird 
zwar auch ins Grundbuch eingetragen. Der 
Hypothekengläubiger erhält aber außerdem einen 
Hypothekenbrief. Er kann unmehr die 
Hypothek abtreten, ohne daß dies im Grundbuch 
‚eingetragen wird. Die Abtretung erfolgt durch 
(formlose): Einigung, schriftliche Abtretungs- 
erklärung und Uebergabe des Hypothekenbrie- 
fes. Verpflichten zur Abtretung kann man 
sich jedoch schon durch mündliche Erklärung. 
Der Berechtigte kann dann auf formgerechte 
Abtretung klagen. Bis zur Erfüllung der Ab- 
tretungsverpflichtung ist aber der Berechtigte 
nicht Inhaber der Hypothek, sondern hat ledig- 
lich einen persönlichen (obligatorischen) An- 
spruch auf diese. In der Zwischenzeit könnte 
der bisherige Hypothekengläubiger die Hypo- 
thek an einen Dritten wirksam abtreten. 


—— ER 


Berliner Börse 


Geschäftslos und schwächer 


Berlin, 24. Oktober. Zu Beginn der neuen 
Woche lag die Börse wieder geschäftslos, zu- 
mal auch das Ausland lustlose Tendenz meldete. 
Für die Schweizer Börsen ist man heute im 
Hinblick auf die Schwierigkeiten bei der 
Schweizerischen Diskontbank 
schwach gestimmt, was. sich in. Berlin am 
Markte der Chadeaktien stärker auswirkte. Die- 
ses Papier erschien mit Minus-Minus-Zeichen, 
und wurde etwa 5 bis 7 Mark schwächer taxiert. 
Die Notiz wurde bis zum Kassakurs ausgesetzt. 
Im allgemeinen bröckelten die Kurse aber nur 
um Bruchteile eines Prozentes ab. Klöckner, 
Schles. Gas, Wasser, Gelsenkirchen und Gesfürel 
verloren bis zu 1% Prozent, Bubiag sogar 2% 
Prozent. Für Maschinenwerte bestand dagegen 
teilweise etwas Interesse, Schubert und Saizer 
gewannen 3 Prozent, Deutsche Erdöl besserten 
sich um 1% Prozent, sonst gingen auch die ge- 
legeutlich festzustellenden Gewinne nicht über 
Bruchteile eines Prozentes hinaus. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei anhal- 
tender Geschäftsstille weiter leicht ab. Schult- 
heiß und allgemeine Licht und Kraft lagen je 
etwa 1 Prozent niedriger. Etwas lebhafteres Ge- 
schäft herrschte am Rentenmarkt. Deutsche 
Anleihen waren nur wenig verändert, Alt- 
besitz waren gefragt. Reichsschuldbuchforde- 
rungen und Reichsbahnvorzugsaktien setzten ihre 
Aufwärtsbewegung fort und zogen bis zu 1% 
Prozent ‚an. Von variablen Industrieobligatio- 
nen lagen Hösch 1% Prozent höher. Pfand- 
briefe hörte man ‚eher etwas leichter. Von 
Ausländern lagen Bosnier etwas schwächer, 
Rumänen und Mazedonier freundlicher. Am 
Berliner Geldmarkt blieben die Sätze unver- 
ändert, in sich war aber Tagesgeld eher weiter 
gesucht. Infolge der Vorbereitungen zum Ultimo 
blieben Privatdiskonten angeboten. Am 
Kassamarkt war die Tendenz bei geringen 
Umsätzen überwiegend etwas schwacher. E 


Von der gewöhnlichen, der Darlehns- oder 
Verkehrshypothek unterscheidet man die 
Sicherungshypothek. Die Sicherungs- 
hypothek dient zur Sicherung einer jeweils vom 
Gläubiger dem Grunde und der Höhe nach nach- 
zuweisenden Geldforderung. Bei der Verkehrs- 
hypothek nämlich braucht der Gläubiger den 
Bestand einer Forderung nicht nachzuweisen. Be- 
hauptet der Grundstückseigentümer; daß eine 
Forderung nicht bestehe. so muß bei der ge- 
wöhnlichen Hypothek er den Nachweis führen. 
Der praktische Unterschied liegt also in der 
Umkehrung der Beweislast. Wesent- 
lich für die Sicherungshypothek ist noch, daß 
für diese kein. Hypothekenbrief gebildet werden 
kann. Sie ist also immer Buchhypothek. 
— Für die Sicherungshypothek ist auch im 
Gegensatz zur Verkehrshypothek eine, Unterwer- 
fung unter die sofortige Zwangsvollstreckung 
nicht möglich. — Die Sicherungshypothek dient 
im Verkehr hauptsächlich der Sicherung einer 
laufenden Forderung. 


Die Grundschuld unterliegt grundsätz- 
lieh denselben Bestimmungen wie die Verkehrs- 
hypothek. Was oben über den Hypotheken- 
brief, die Abtretung und die Unterwerfung un- 
ter die sofortige Zwangsvollstreckung gesagt ist, 
gilt auch für die Grundschuld. Der wesentliche 
Unterschied aber von der Hypothek ist, daß die 
Grundschuld von einer persönlichen Forderung 
in ihrem rechtlichen Bestande unabhängig 
ist, In Ermangelung einer persönlichen Forde- 
rung kann der Grundschuldgläubiger sich nur 
an das Grundstück halten. Fällt die 
Grundschuld bei einer Zwangsversteigerung des 
Grundstücks aus, so iet die Grundschuld er- 
losehen, und der Grundschuldinhaber kann 
Befriedigung nicht etwa vom Grundstücks- 
eigentümer aus seinem sopstigen Vermögen ver- 
langen. 

Jedoch kann neben der Grundschuld auch 
eine persönliche Forderung bestehen, 
und die Grundschuld der Sicherung dieser For- 
derung dienen. 


Die Eintragung der Forderung und des 
Sicherungsverhältnisses im Grundbuch 
ist jedoch nicht zulässig, 


Der Berechtigte kann sich zum Beweise der per- 
sönlichen Forderung auch nicht auf die Grund- 
schuld berufen, sondern muß die persönliche 
Forderung, wenn er sie geltend macht, jeweils 
nachweisen. In der Praxis wird der weit- 
aus überwiegende Teil der Grundschulden zum 
Zwecke der Sicherung einer persönlichen For- 
derung bestellt. Unter den Grundschulden, die 
nicht der Sicherung einer Forderung dienen, 
nimmt die Eigentümergrundschuld 
eine herrschende Stellung ein. Fremd- 
grundschulden, die nicht zur Sicherung 
einer Forderung bestellt sind, gehören zu den 
Ausnahmen. 


Aber auch Fremdgrundschulden, denen kein 
Sicherungszweck zugrunde liegt, dienen heute 
in den meisten Fällen der Kapitalbeschaf- 
fung. Der Eigentümer eines Grundstücks kann 
einem Dritten eines Grundschuld für ein Ent- 
gelt eintragen lassen oder eine bestehende Eigen- 
tüwergrundschuld gegen einen bestimmten Preis 
abtreten, sie ihm „verkaufen“. Der Dritte hat 
dann ein Recht an dem Grundstück erworben, 
das ihn berechtigt, in Höhe des Betrages der 
Grundschuld (ohne Rücksicht auf die Höhe des 
Erwerbspreises) seine Befriedigung aus dem 
Grundstück zu suchen, ohne eine persönliche 
Forderung zu besitzen; ihm steht also nur die 
dingliche Klage auf Duldung der 


Ausnahme machten Zuckerwerte, die bis 
zu 2 Prozent anziehen konnten. Chadeaktien ge- 
langten mit 155, d. h, 10% Mark unter Sonn- 
abend, zur Kassanotiz. Gesfürel-Aktien wur- 
den hiervon ungünstig beeinflußt und schlossen 
weitere 1% Prozent unter Anfang. Im übrigen 
war es an den variablen Märkten nach einer un- 
bedeutenden Erholung äußerst still, der größte 
Teil der Schlußnotierungen mußte wieder man- 
gels Umsatzes ausgesetzt werden. 


Breslauer Börse 
Still 


Breslau, 4. Oktober. Die Tendenz der heu-] Weizen 


tigen Börse war still. Anlagekäufe fehlten fast 
völlig. Spekulation und Publikum suchen eher 
weiter zu realisieren. Am Aktienmarkt 
kamen Umsätze überhaupt nicht zustande. Am 
Rentenmarkt ist das gleiche Bild wie in 
den letzten Tagen, nämlich weitergehende Er- 
holungen von landschaftlichen Goldpfandbriefen, 
die zum Teil 1 Prozent und mehr anzogen. Be- 
hauptete Kurse für Boden-Goldpfandbriefe, Li- 
quidations-Pfandbriefe wenig verändert. Roggen- 
Pfandbriefe um 5 Punkte nachgebend. Altbesitz 
gut gehalten 48%. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 21. Oktober. Die Stag- 
nation der heutigen Mittagsbörse übertrug sich 
auch auf den Abendverkehr. Die Stimmung war 
jedoch allgemein freundlich. Die Farbenaktie 
bröckelte zwar gegenüber dem Berliner Schluß- 
kurs etwas ab, blieb aber gegen den Frankfurter 
Schluß ebenso wie Metallgesellschaft und Man- 
nesmann gut behauptet. Es notierten u. a.: 
Aku 53,5, AEG, 31,5, Farben 93,25, Lahmeyer 
105,5, Schuckert 68,5, Siemens und Halske 114, 
Reichsbahn-Vorzug 87,5, Hapag 16%. Nordd. 
Lloyd 16,5, Neubesitz 6,20, Altbesitz 48,75, 


% 


inel Reichsbank 19855. 


Handel + Gewerbe + Industrie 


* $ 


Zwangsvollstreekung in das Grund- 
stück zur Verfügung. Wenn auch die Grund- 
schuld in ihrem rechtlichen Bestande unab- 
hängig von der gesicherten Forderung ist, 80 
sind Einreden des Grundstücks- 
eigentümers aus dem persönlichen Schuld- 
verhältnis damit noch nicht ausgeschlossen. 
Weist der Eigentümer nach, daß die Grund- 
schuld lediglich zur Sicherung einer persönlichen 
Forderung diente, und besteht diese Forderung 
nicht oder nicht mehr, so kann er auch trotz 
des Bestandes der Grundschuld Befriedigung aus 
dem Grundstück verweigern und Löschung der 
Grundschuld verlangen. Auch wenn die Grund- 
schuld von dem Gläubiger abgetreten wird, 
kann der Grundstückseigentümer dem Zessionar 
gegenüber die Einreden geltend machen; jedoch 
muß er dann den Nachweis führen, daß der 
Zessionar beim Erwerbe der Grundschuld den 
Sicherungszweck und den Mangel der Forderung 
gekannt hat. Dieser Nachweis wird häufig 
mißlingen, und darin liegt eine bedeutende Ge- 
fahr der Bestellung einer Grundschuld zu 
Sicherungszwecken. Wie sich der Grundstücks- 
eigentümer gegen unrechtmäßige Verfügungen 
des Gläubigers über die Grundschuld sichern 
kann, ist auszuführen im Rahmen dieser Ab- 
handlung nicht, möglich. Ieh verweise hierfür 
auf meine Schrift: „Die Grundschuld im moder- 
nen Grundbuchverkehr“, 


Die Grundschuld bietet gegenüber der 
Hypothek, insbesondere der Sicherungshypothek 
manche Vorteile. Die Nachteile werden durch 
die Vorteile nicht aufgewogen. Freilich kommt 
es immer darauf an, ob man die Betrachtung 
vom Standpunkt des Schuldners oder des Gläu- 
bigers anstellt. Als gemeinsamer Vor- 
teil bleibt jedoch in jedem Falle die vielfache 
Gestaltungsmöglichkeit der Grundschuld. Sie 
kann in ihrer praktischen Verwendung abge- 
wandelt werden von dem rein dinglich ab- 
strakten Charakter bis zu einer von dem je- 
weiligen Bestand einer Forderung bedingten 
Sicherung. Die Gestaltungsmöglichkeit geht so- 
weit, daß sie geradezu die Funktionen der Ver- 
kehrs- und e e übernehmen und 
sie notfalls ersetzen 


Im einzelnen seien folgende Vor- und Nach- 
teile hervorgehoben: Die Grundschuld eignet 
sich unbedenklich. zur Sicherung einer lau- 
tenden Forderung. Bei der Verkehrs- 
hypothek ist dies nach Ansicht des. Reichs- 
gerichts nicht ausgeschlossen, trotzdem aber 
bedenklich. Es können mehrere Grundschulden 
auf einem oder mehreren Grundstücken zur 
Sicherung ein und derselben Forderung 
bestellt werden, nicht dagegen Hypotheken. 

Ein Wechsel der durch die Grundschuld 
gesicherten Forderung kann formlos geschehen. 
Ein Wechsel der durch Hypothek gesicherten 
Forderung kann nur gemäß $ 1180 BGB. sich 
vollziehen.“ Die Grundschuld kann ohne die 
durch sie gesicherte persönliche Forderung, die 
persönliche Forderung ohne die Grundschuld 
abgetreten werden; bei der Verkehrshypo- 
thek ist dies ausgeschlossen (1153 BGB.). Bei 
der Sicherungshypothek ist zwar eine Abtretung 
der Forderung allein zulässig, jedoch verwan- 
delt sich die Sicherungshypothek mit der Ab- 
tretung der ganzen Forderung in eine Eigen- 
tümergrundschuld. Bei der Hypothek 
ist eine persönliche Schuld unbedingte Vor- 
aussetzung, während bei der Grundschuld 
eine persönliche Schuld nicht zu bestehen 
braucht. Die Haftung für den Grundschuld 
betrag kann damit auf das Grundstück be- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 24. Oktober 1982. 
Weizen (76 kg) 196—198 Weizenmeh! 1001 244 — 27 
(Mark.) Okt. 2071,—207 | Tendenz: ruh . 

Dez. 205 | Roggenmeh! 19%½—22½ 
März 208½—207 ½ | Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig Welzenklele 9-9 
R 11/12 154-156 | Tendenz: ruhig 
(Mark) Okt r 162 Ro genklele 81—83 
Dez. 161 - 160%4 | Tendenz: ruhig 
März 163—162 Viktoriaerbsen 22,00 — 26.00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 20.00 — 23,00 
Futtererbsen 14,00— 16,00 
Gerste Braugerste 172-192 J Wicken = 
Futter-u. Industrie 164—171. | Leinkuchen 10.80 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9.10 —9.40 
Hater Märk. 133—137 | Kartoffeln. weiße 110-120 
„ Okt: Pe = rote 1,25—1,85 
„ Dez. 136 Fi elde 1.30 —1,40 
„ März 140% laue 1.10 —1.20 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 9 Pt. 


Breslauer Produktenbörse 


24. Oktober 1932. 
Futtermittel 100 kg 
Weizenkleie * 
Roggenkleie ir 
Gerstenkleie IR 


Tendenz: 


1000 kg 
200 
1508 


68 
Roggen, schles. 71 kg 
BE 00 Kg 


Hafer 130 
Braugerste, moe 


gute 3 
Industtiegerste 65 kg 
Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: träge 
Oelsaaten 


Tendenz: 
fester 


Mehl 100 kg 
Weizenmehl (70%) Mi 
Roggenmehl (70%) 
Auszugmehl ? 110. 
50 K 
1,0 


Tendenz: ruhig 
8 —— lbe 
0 * 
Leinsamen 19 k G Soie 1,20 
Senfsamen 27 weiße 1,10 


Hanfsamen — | Fabrikkart., t. % Stärke 0,06! 
Blaumohn 68 Tendenz: weiter ruhig 


100 kg 
Winterraps - 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Oktober. Roggen O. 14,80—15;00, 
Roggen T. 90 To. 15,30, 75 To. 15,20, Weizen O. 
23,75 24,75. mahlfähige Gerste A 14—14,50, 
B 14.50 15,25, Braugerste 16,50—18, Hafer 14,25 
14.50, Roggenmehl 65% 23—24, Weizenmeh 
65% 3735-899, Roggenkleie 8,75—9,00, Wei- 
zenkleie 9,00—10,00, grobe Weizenkleie 10—11, 
Raps 37—38, Viktoriaerbsen 2124, Folger- 
erbsen 33—36, blauer Mohn 90—100, weißer Klee 
120—160, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,125, 
Speisekartoffeln 2, 20250. Stimmung ruhig. 


1 | Schweiz: 172,50, 


schränkt werden, Wird auf die persönliche 
Haftung Wert gelegt, so braucht nur eine 
formlos gültige Ausbietungsgarantie vereinbart 
zu werden, Gegenüber der Sicherungshypothek 
hat die Grundschuld den Vorteil, daß eine For- 
derung — 
rungsverfahren — nicht 
zu werden braucht. Anders ist es nur, 
feststeht, daß die Grundschuld 


im Zwangsversteige- 
nachgewiesen 
wenn 
lediglich zur 
Darin liegt 


insbesondere 


Sicherung einer Forderung dient. 


aber der notwendige Schutz des Grundstücks- 
eigentümers. 


Bei der Grundschuld kann sich der Grund- 


stückseigentümer der sofortigen Zwangs- 


vollstreckung unterwerfen, nicht dagegen 
bei der Sicherungshypothek. Die 


Unterwerfung unter die sofortige 
Zwangsvollstreckung 


erfordert allerdings notarielle Beurkundung und 
verursacht dadurch mehr Kosten. Die Grund: 
schuld kann im Ur kundenprozeß und im 
Mahnverfahren geltend gemacht werden, 
nicht dagegen die Sicherungshypothsk. Die 
Grundschuld kann als Briefgrundschuld 
eingetragen werden, die Sicherungshypothek 
nicht. Bei der Briefgrundschuld kann sich die 
Abtretung außerhalb des Grundbuchs vollziehen, 
nicht aber bei der Sicherungshypothek. 

Trotz der genannten Vorteile wird für den 
Realkredit unter Laien die gegebene Form der 
Grundstücksbelastung die Hypothek bleiben, 
es sei denn, daß eine persönliche Haftung aus- 
geschlossen werden soll. Die Grundschuld zur 
Sicherung einer Forderung wird hauptsächlich 
Finanzinstituten vorbehalten sein, die 
das rechtliche Rüstzeug haben, da diese Grund- 
schuld viele Gefahren in sich bürgt. Grund- 
stückseigentümern, die die Grundschuld nur zur 
Sicherung ®iner persönlichen Forderung bestel- 
len wollen, sei jedenfalls größte Vorsicht 
geraten. 3 

Rechtsanwalt Dr, Kowalski, Beuthen. 


Metalle 
Berlin, 4. Oktober. Kupfer 41,25 B., 40,50 G., 
Blei 16,75 B., 15,5 G., Zink 21 B., 20,25 G. 
Berlin, 4. Oktober. Elektrolytkupfer (wire 


bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 52%. 

London, 24. Oktober. Kupfer per Kasse 
31%—831%, per 3 Monate 31%—81%, Settl. Preis 
31%, Elektrolyt 5%—86%, best selected 341 
35%, strong sheets 65, Elektrowirebars - 36%, 
Zinn per Kasse 151% —151%, per 3 Monate 151% 
45178, Settl. Preis 151 %, Banka 160%, Straits 
157%, Blei ausländ. prompt offiz. 11%, entf. 
Sichten offiz. 11/6, inoffiz. 117-4116. Settl. 
Preis 11%, Zink gewöhnl. prompt offiz. 14%, 
inoffiz. 14%—15, entf. Sichten offiz. 15%, 
inoffiz. 1515/1, Settl. Preis 14%, Aluminium 
Inland 100, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 42 
—42%, chines, per 21%—2. Quecksilber 9%— 
10, Platin 9%. Wolframerz cif 1021 —11, Nickel 
Inland 40-5, Ausland 37—38, Weißblech I. C. 
Cokes 16—16%. Kupfersulphat fob 18—18%, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 58%, Gold 122/11, 
Ostenpreis 156%. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 10 22. 10. 
Auszahlung auf Te EEE 
* Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,918 0,917 0,918 0,917 
Canada 1 Can. Doll. 3,886 3,294 3,876 3,884 
Japan 1 Yen 0,969 0,971 0,974 0,981 
Kairo 1 ägypt. Pfd 14.51 14.55 14.65 14.69 
Istam 1 pt 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. | 14,13 14.17 14.27 14,31 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,294 0.296 0,294 0,296 
U y 1 Gold 1,738 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,88 70,17 169,73 | 170,07 
Athen 100 D 2,587 | 2.598 2.587 2.596 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 8.36 58,66 
B t 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,528 
Budapest 100 Peng - — — — 
Danzig 100 Gulden 82.07 82.23 82.02 82,18 
Helsingf. 100 finnl. M. | 6,144 6,156 6,194 6,206 
Italien 100 Lire] 21,55 21,59 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. | 5594 | 5,608 5,594 | 5,606 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
10⁰ 73,33 73.47 74,08 74.22 
Lissabon 100 Eseudo 12,87 12,39 13,00 13,02 
Oslo 100 71,43 71.57 71,98. 72,12 
agg 100 fe. 12% | 1805 124% 12458 
T. 2, 12 12, 

Bertuavin 100 isl. Kr. ‚06 444 50 
Riga Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 

weiz 100 Fre. | 81, 81,55 81,34 81,50 
Sofia 100 Leva | 3.057 3,063 3,057 3,068 
8 100 Peseten | 34, 34,55 34,49 
Stockbolm 100 Kr. | 73, 78,17 73,63 73,77 
Talinn 100 esta. Kr. | 110,59 25 110,59 110,51 
Wien 100 Schill. | 5195 |. 82,05 195 | 52,06 
Warschau 100 Aoty 47.175 47375 42,15 47,35 

Valuten-Freiverkehr 


- Berlin, den 24. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.175 47,75. Kattowitz 47,175 4775, Posen 47,175 41,075 
Gr. Zloty 47,025 - 47,425. Kl. Zloty - ) 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,00 —83,00—83,50 
Lilpop 13,00 
Starachowice 8,80 
Haberbusch 43,00 


Dollar. privat. 8,9075, New York 8,908, New 
York Kabel 8,913, Belgien 124.25, Holland 359,45, 
London 29,95—29,%4, Paris 35,10, Prag 26,40, 
Italien 45,65, deutsche Mark 


212,05, Pos. Investitionsanleihe 4% 96,75—96,50 
97,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 40,50, Bau- 
anleihe 3% 39,35, Eisenbahnanleihe 10% 100,50, 
Dollaranleihe 6% 55,00, 4% 5040—5050. Ten- 


in Deyisen unein- 


denz-in Aktien schwächer, 
heitlioh, 


t 


